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Macöonalös Genfer Rede .
Beifallsjubel in Genf . — Kritik in Paris .

Die mit Spannung erwartete Rede Macdonalds auf der

Völkerbundstagung in Genf hat mit einem Schlage die wich -
tigsten Probleme der europäischen Politik in den Mittelpunkt
der Verhandlungen gestellt . Keine allgemeinen akademischen

Erörterungen , keine geflissentlich in den Vordergrund gestellten
Nebenfragen , keine diplomatisch frisierten Kompromißformeln
stehen jetzt , wie auf den früheren Völkerbundstogungen , zur
Debatte , sondern das , was den Kernpunkt der tiefgehenden
Wandlung in der internationalen Politik ausmacht , ist jetzt ,
eine konkrete Lösung heischend , aus die Tagesordnung des
Völkerbundes gesetzt .

Es ist ein bedeutsames Symptom für die jetzt angebrochene
Phase der europäischen Positik , daß die beiden Männer , die die

Linksorientierung der englischen und französischen Politik in

hohem Maße gefördert haben , jetzt auch eine entscheidende
Rolle bei der Völkerbundstagung in Genf spielen . Mac -

donald , der Chef der englischen Arbeiterregierung , und

H e r r i o t , der Repräsentant des französischen Linksblocks ,
der den Poincarismus aufs Haupt geschlagen hat . setzen jetzt
in Genf das Werk fort , das sie in London begonnnen haben .
Hier wie dort treten sie nicht als Einzelpersonen auf , sondern
als die Träger einer tiefgehenden Volksbewegung in den beiden

führenden Staaten Europas , als die Vollstrecker von Forde -
rungen . die sich mit zwingender Macht aus den Widersprüchen
und Wirren der Nachkriegszeit ergeben haben .

Die Repräsentanten der alten Staatenpolitit , die fünf

Jahre lang die Probleme der Nachkriegszeit mit den Methoden
der militaristischen Gewaltpolitik und der nationalistischen Ge -

Heimdiplomatie zu meistern suchten , mußten schmählich
Bankerott machen . Die Lloyd George und Baldwin vermoch -
ten ebensowenig wie die Clemenceau und Poincar� . das Netz
der Widersprüche zu zerreißen , in die sie sich verstrickt hatten .

Erst hie grundlegende Wandlung im englischen und französi -
schen Gescllschaftsleben , die durch die Regierung der Labour

Party und den Sieg des französischen Linksblocks symbolisiert
wird , schuf die Voraussetzungen dafür , daß ein neuer
G e i st in die europäische Politik eindrang , der an die Stelle
der nationalistischen Verhetzung den Willen zur Verständigung ,
an die Stelle des politischen und wirtschaftlichen Gegenein -
anderarbeitens das Streben zur internationalen Zusammen -
arbeit gesetzt hat .

Es ist ohne weiteres klar , daß auf die langwierigen Der -

Handlungen in London , die die politische Entspannung in

Europa einleiteten , die Fortsetzung dieser Arbeit auf breiterer

Grundlage erfolgen mußte . Die Völkerbundtagung in Genf
bot hierzu die beste Gelegenheit . Denn trotz aller seiner

Mängel und Unvollkommenhciten stellt der Völkerbund gegen -

wärtig jene überstaatliche Organisation dar , die Ansätze zu
einer neuen Gestaltung der internationalen Politik enthält .
Ausgerichtet auf der Bölterbundakte des Versailler Vertrages
bietet der Völkerbund , auch in seiner heutigen Gestaltung ,
einen Rahmen , in dem sich die Entwicklung der Staaten -

Politik über die Gebrechen und Mängel der Friedensverträge
von 1919 vollziehen kann . Wenn das bisher nicht geschah ,
so lag das an den Sünden einer Politik , an der nicht nur

die siegreiche Entente , sondern zum Teil auch Deutschland
mitschuldig war . Jetzt ist die europäische Entwicklung an einem

Punkt angelangt , wo diese Politik nicht mehr möglich ist. Die

vorwärtsstrebenden Kräfte in allen europäischen Völkern

wollen den Frieden und die Verständigung , um

den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu fördern . Sie

suchen deshalb auch den Völkerbund , als internationales

Gremium , für diesen Zweck auszunutzen . Und wenn jetzt
Macdonald zum ersten Male wagte, , die brennendsten
Probleme der europäischen Politik aus die Tagesordnung
der Genfer Verhandlungen zu setzen , so tat er das nicht nur

als Chef der englischen Regierung , sondern auch als Re -

Präsentant der englischen Arbeiterklasse , mit der die Arbeiter

aller Länder Schulter an Schulter für wirklichen Frieden und

wirkliche Verständigung kämpfen .
Mit kühnem Grift hat Macdonald an die wundesten

Punkte des jetzt bestehenden Völkerbundes gerührt . Er for -

derte den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , der

sowohl im Interesse des Völkerbundes wie Deutschlands liegt .
Ohne Deutschland ist die Wiederherstellung des europäischen
Gleichgewichts und eine ersprießliche Tätigkeit des Völker -

bundes nicht möglich . Aber außerhalb des Völkerbundes
kann auch Deutschland weder politisch noch wirtschaftlich vor -

wärtskommen . Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

ist deshalb eine zwingende Notwendigkeit . Aber

nicht nur Deutschland muß seinen Platz im Völkerbünde ein -

nehmen . Macdonald deutete an , daß auch R u ß l g n d , dessen
Politik entwicklungsfähig fei » in den Völkerbund hineinge -

zogen werde » müsse . Und neben diesen Staaten mühten die

Vereinigten Staaten von Amerika dem Völker -
bunde beitreten . Erst dann würde diese internationale Or -

ganisation jene Macht und Stärke entwickeln können , die not -

wendig sind zur Lösung der brennenden Probleme der

Gegenwart .
Die zweite wichtige Frage , die Macdonald anfaßte , war

die Frage des gegenseitigen Garantie paktes
und der Schiedsgerichtsbarkeit . Macdonald sprach
sich gegen einen Garantiepakt aus , offenbar weil er be -
sürchiet , daß er in den Formen , wie er von Frankreich und
der kleinen Entente gewünscht wird , nur den Boden für
Koalitionsbildungen innerhalb des Völkerbundes abgeben
könnte . In den Mittelpunkt der VÖlkerbundpolitit will Macdo -
nald vielmehr das Prinzip der Schiedsgerichtsbarkeit stellen ,
das für alle Staaten obligatorisch sein soll und dessen Organ ,
das Oberste Schiedsgericht , zu einem aktionsfähigen Jnstru -
ment zur Verhinderung von Kriegen ausgebaut werden muß .
Parallel damit soll aber auch das Problem der A b r ü st u n g
in Angriff genommen werden , die zwar in der Völkerbund -
akte theoretisch anerkannt , in Wirklichkeit aber erst kaum in

Angriff genommen worden ist . Hier , auf diesem Gebiet will
Macdonald mit derselben Vorsicht und Behutsamkeit vor -

gehen , wie bei allen seinen bisherigen Schritten auf dem Ge -
biete der internationalen Politik . Von einer jetzt einberufe -
neu Abrüstungskonferenz vorspricht er sich nichts . Zunächst
muß der Völkerbund durch den Beitritt der jetzt fehlenden
Großmächte ergänzt und ausgebaut und die Macht des

Obersten Schiedsgerichts aufgerichtet werden . Erst dann
kann nach seiner Auffassung eine ersprießliche Arbeit zur Ver -

wirklichung der internationalen Abrüstung in Angriff ge -
nommen werden .

Dies find in großen Zügen die Aufgaben , die Macdonald
im Namen der englischen Regierung dem Völkerbünde zu -
weist . Sie sind in ihrem Aufbau und in ihrem inneren Zu »
sammenhang so klar und eindeutig , daß sie von allen aner -
kannt und gefördert werden müßten , die den Frieden der
Welt durch internationale Zusammenarbeit
sicher ) ) wollen . Für Deutschland ergäbe sich aus ihrer
Verwirklichung eine tiefgreifende Wandlung seiner intcrnatio -
nalen Lage . Deutschland würde aufhören , Objekt der
internationalen Politik zu sein und zu einem gleichberechtigten
Glied der Gesell chaft der Nationen wexden . Es töniite mit

größerer Tatkra t und Energie als bisher an dem Ausbau

seiner demokrati chen , republikanischen Verfassung , an der

Sicherung seiner sozialpolitsschen Errungenschaften , an der

Zurückdrängung der nationalistischen und militaristischen
Strömungen arbeiten . Schon diese Perspektiven machen es

für die deutsche Arbeiterklasse zu einem zwingenden

Gebpt , mit aller Energie darauf zu drängen , daß der von
Macdonald in Genf gewiesene Weg von der deutschen
Regierung eifrig verfolgt wird , ohne Rücksicht auf jene
bornierten nationalistischen Schreier , die zwar immer wieder
davon sprechen , daß man die deutsche Propaganda
in der Welt ausbauen müsse , die aber gleichzeitig alles tun ,
um zu verhindern , daß die deutsche Regierung von einer

allgemein anerkannten Tribüne , im Rahmen einer überstaat -
lichen Organisation , für die praktischen Interessen des

deutschen Volkes eintrete .

Genf . 4. September . ( WTD. ) In seinen Ausführungen über
die Unzweckmätzigkeit aller militärischen Sich « -
rungen , und in seiner Kritik über den Goranticpokt , vor allem
über die Destnition der Begriffe Sicherheit und Angriff , erklärte
Macdonald unter beilächtlicher Bewegmig in der Bersamin »
lunq . daß « sehr schwer sei , dies verantwortlich festzustellen . Alle

diejenigen , die die Geschichte studiert haben , kennen die Schmie -
rigkeiten , die der Feststellung der Verantwortung
eines Tages entgegenstehen , vor allem was die letzten Entfchließun -
gen betrifft , ün 50 üahren werden die Geschichtsschreiber diese
Arag - lösen können , aber nicht die Politiker , die die kiriezsjohre
miterlebt haben .

veutschlanö und der Völkerbund .

Der Absatz in der Red « Macdonalds , der den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund anregt , hat folgenden
Wortlaut : Deutschland kann nicht außerhalb des Völkerbundes
bleiben . Wenn ich «ine Formel gebrauchen kann , die man hoffenlich
nicht mißverstehen wird , so möchte ich sagen , daß wir ihm nicht
gestatten dürfen , draußen zu bleiben . Es gibt nicht eine einzige
Debatte über Abrüstuna , über Inedensbedingutigeu , über Sicher¬
heit , Sicherung der Existenz der kleinen Nationalitäten , nicht eine
einzige große Frage , über welche wir diskutieren können mit dem
drohenden leeren Stuhl in unserer Mitte . Auch kann Deutschland
ln seinem eigenen Interesse nicht fern bleiben . Ver -

Handlungen mit einem isolierten Berlin fönitnc nie wirksam sein .

Die Londoner Konferenz hat neue Beziehungen zu Deutsch »
land und den anderen europäischen Staaten getchasfen , und diese
Beziehungen können jetzt sanktioniert und besiegelt werden mit
Deutschlands Erscheinen in dieser Versammlung . Der Völkerbund
hat die errrste Aufgab « übernommen , ein europäisches
System zu schaffen , und dieses wird niemals bestehen , so
lange mrsere früheren Feinde nicht aufgehört haben unser « Feinde
zu sein und diesem System ihr « Mitarbeit widmeiz , Ich Hofs « .
daß dies sofort geschehen kann , trotz der Schunorigkeitcn
und trotz der technischen Einzelheiten , die noch anscheinend bestehen .
Lassen Sie uns «ine neue Aera der Liga beginnen , wie ich hoffe ,
daß wir ein « solche in Europa beginnen . Es wäre mir sehr ange .
nehm , wenn es möglich wäre , während der drei oder vier Wock) cn ,
die die Tagung dieser Versammlung noch dauert , dies « Frage an -
zuschneiden , nicht . mit dem Wunsche , sie hinauszuschiebc »», sondern
mit dem Wunsche einer sofortigen und dauernden Re -

g « l u n g.
Die markantesten Sätze dieser Ausführungen wurden von einem

beträchtlichen Teil der Versammlung , vor allem von den Vertretern
der nördlichen Staaten , mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

das Problem Nußland .
lieber d! e Beziehungen Rußlands zum Völkerbunde lauten die

wichtigsten Sätze Macdonalds folgendermaßen : Die russüche
Regierung glaubt an Revolution und an die Auf ' östing
des Alten , als die wesentlichst « Boraussetzung für die Schafsung
von etwas Neuem . Uiter diesen Umständen ist es begreiflich , daß
der Dölkcrbund . für sie wenig Anziehendes hat , denn wir sind
für die Evolution . Auch Rußland hat sich rerändert . Es
schließt Verträge ab und arbeitet mit diplomatischen Methoden .
Ich hosse , daß das Abkommen der englischen Regierung mit der
Sowjetregierung der erste Fingerzeig dafür ist . daß die russisch ?
Regierung geeignet ist , in einem Svstem europäisch ? ' /susammen .
arbeit mitzuwirken , um durch ihre Teilnahme die Autoritäi und den
Einfluß de » Völkerbundes zu vermehren .

Bei leinen Ausführungen über die tünf . Ig « internatio -
nale Abrüstungskonferenz betonte Macdonald ebenfalls .
sie bedürfe der Mitwirkung Deutschlands

Schiedsverfahren und internationale Konferenz .
Die Ausführungen Macdo - nalds über die engl - lchen Vorschläge

für ein Schiedsverfahren und die Einberufung einer i n t e r -
nationalen Konferenz hoben in den wesentlichen Teilen
folgenden Wortlaut :

Was wir brauchen , ist ein Schiedssystem . dos vollständig ein -
gerichtet ist , dos vollständig funktioniert , mit einem Wächter .
der den Horizont überwacht und , wenn er eist « kleine Welke gewahr
wird , sofort Alarm schlägt und dakür Sorg « tragen kann daß
sofort Moßnohmen , nicht militärischer Art , sondern vernünftige
Maßnahmen «rgrisfen werden . Di « Frag ? ist Seid ihr bereit ,
vor uns zu erscheinen und zu erklär «, , welches eure Der -
pflichtungen sind und eure Vorschläge , welche Abmachungen ihr
eingegangen seid , ob ihr Furcht vor dem Lichte liabt und immer
noch Kinder des Dunkels seid , das ist das Kriterium für di « öffent »
liche Meinung .

Bevor man dos gewünschte Ziel erreicht , muß mo- , aber eine
Uebergangsperiode durchschreiten , und niemand mehr als
mein lieber Freund Herriot und ich kennen die Lasten dieser Ueber -
gongsperiode . Wir hoben furchtbare Verw ' twortungen geerbt , di «
vielleicht zu schwer für unsere Schultern sind . Aber wir können
immerhin vorwärts , sehen , mit einer Hand in die Vergangenheit '
und mit der anderen in die Zukunft weisen . Wir sind , was ich mit
Betonung und Ueberlegirng sage , Anhänger des Schieds -
Verfahrens . Wir müssen mit mehr Erfahrung als bisher die
Gerichtshöfe , die an einem Schiedssystem mitarbeite - ) müssen , d?»
sinteren , und vollständiger als es bis jetzt geschehen ist die Gegen -
stände , die ihnen unterbreitet werden können , erforschen imd di «
Verpflichtungen der Staaten dem Schiedsverfahren gegenüber zu
präzisieren . Ich möchte vorschlagen , daß der Artikel in der Sitzung
des Internationalen Gerichtshofes über die fakul -
tatio « Klausel (d. h. fakultativ « Klausel über die Unterwerfung
unter den obligatorischen Schiedsspruch ) Gegenstand der sorgfältigsten
Untersuchung einer von uns ernannten Kommission werden
wird , um am End « der Versammlung in präziserer Form als jetzt
ausgestellt zu werden . Es ist der Wunsch der britischen Regierung ,
Klauseln dieser Art zu unterzeichnen , aber bevor sie einen so großen
Schritt vorwärts unternimmt , müssen die Klauseln in der ge -
eigne tsten Form aufgestellt werden . Ich habe hierüber einige Kol -
legen und auch die Regierungen der Dominions kon -
suitiert . Die wesentlichst « Voraussetzung der Sicherheit und dt ?
Friedens ist die Gerechtigkeit . Man muß der Gerechtigkeit
das Wort erteilen vor der Leidenschaft . Das ist Schiedsverfahren .

vte fibrüftunzsfrage .
Macdonald erklärte , daß parallel mit dem Problem des Schied »-

Verfahrens das Problem der Rüstungen läuft , und er -
innerte vor allen , unter Bezugnahm « auf gewisse Vorwürfe , die
anläßlich des Zwischenfalls von Splithcad erhoben wurden , daran ,
daß England das F l ott « na b t om m e n oon Washington
unterzeichnet hat . Er beglückwünschte den anwesenden dänischen
Mi » ist « rpräsid « nten , daß sein « Erklärungen über die Ab -



liutifl allen Ländern der Welt den Weg gebahnt hätten . Land -

Brüstungen seien aber schwerer als Seeabrüstungen zu verwirklichen .
l ! ine international « Konferenz , die nicht sorgfältig vor -
bereitet würde , die nicht über «inen Mechanismus verfüge , wäre zum
Mißerfolg verurteilt . Hier könne der Völkerbund helfen .

Di « Londoner Konferenz , fuhr Macdonald wörtlich
fort , hat uns deutlich den Weg gebahnt , der zu vernünftigeren
Methoden der nationalen Politik zurückführt , und trug
dazu oei , uns zu zeigen , wie er unsere Arbeit durch dos Mitwirken

Deu ' fchlands im Völkerbunde erleichtern würde . Wenn wir ein

Schiedsverfahren mit einem Mandat und einer S a ß u n g für den
internationalen Gerichtshof ausarbeiten und wenn ge -
wisse Großmächt « dlefer feierlichen Verpflichtung zustimmten ,
welcher bedeutende Fortschritt wäre dann verwirklicht . Dieser Aort¬
schritt lönuie sofort , könne noch in diesem Zahre vollzogen werden .
Nehmen wir unseren Mut in beide Hände , und wenn kleine und

große Staaten damit einverstanden sind , eine Kommission zu bilden
und ihr den Auftrag zu geben , ohne Hemmungen ihren Bericht über

dies « Fragen auszuarbeiten , so wäre der Erfolg gesichert . In einem

Iahr kännle dann der Völkerbund eine Konferenz einberufen , die

sorgfältig vorbereitet wäre , und uns endlich so dem Endziel entgegen -
fuhren würde . Hierfür sind aber zwei wichtige Bedingungen zu er¬

füllen . erstens , daß alle Nationen milwirken , zweitens , daß die Konse -

renz in Europa abgehaltea wird , damit die Staatsmänner und Rr -

gierunqsoberhäupler an ihr teilnehmen können , ohne sich zu lange
von ihren eigenen Landeegeschäften zu eniferncn .

vorarbeiten zur §rieöenskonferenz .
Die Grundlag « für diese Vorarbeiten sieht Macdonald im

Völkerbundspatt selbst , der zu einer Zeit geschaffen wurde , in der
man noch nicht die Nachkriegsprobleme voraussehen konnte ,
den man vielleicht nicht oerändern , aber auf jeden Fall genau studie -
ren und erforschen müsse . Lesen wir sorgfältig den Pakt ,
sagt « Macdonald , er ist schärfer als unsere Freunde meist glauben .
Wenn man sich in ihn vertieft und ihn auf die gegenwärtigen Um -
stände und Probleme anwendet , können wir uns semer bedienen für
ein « Politik , die uns schließlich das gibt , was wir suchen : die
Sicherheit . Die englische Regierung hält am Vakt fest. Sie
wünscht nicht di « Autorität des Völkcrbuadrats zu verringern , sie
wünscht seine Autorität , so weit es mit der Existenz und dem guten
Funktionieren dcs Völkerbundes vereinbar ist , aus , zudehnen . Die
Artikel 10, 12, 13. IS und 16 des Paktes bilden bereits einen Frie -
denspakt , wenn man ihn nur anwenden und erfüllen wolle .
Unser « Aufgabe ist es , die international « Abrüstungskonserenz vor »
zubereiten . Wir werden hier Reden halten und unser « Ansichten
aussprechen . Wir sprechen als verantwortungsvoll « Männer und
Frauen . Wir haben «in Paktprojekt , das von den Kommissionsmit »
gliedern ausgearbeitet und von verschiedenen Regierungen revidiert
wurde und verfügen ebenfalls über ein ausgezeichnetes Element für
eine Beratung in dem von einer amerikanischen Gruppe auege -
arbeiteten Plan . D i e » a l l e s als bisherige Vorbereitung wollen
wir einer Kommission übergeben , die di « Abrüstungskonferenz
vorbereiten soll , und noch vor dem Ende dieser Versammlung , bevor
wir auseinandergehen , können wir einen bedeutenden Fortschritt
verwirklicht und gewissermaßen die Einwilligung aller erlangt haben .

Warnung an Sie kleinen Völker .

Macdonald schloß mit der Versicherung , daß bei einer derartigen
Arbeit das national « Interesse sich mit dem allgemeinen Interesse deckt ,
und warnt nochmals eindringlich vor den trügerischen Sicherungen
militärischer Art . Macdonatd sagt « weiter , es gab immer Verträge ,
es fehlte niemals an militärischen Garantien , aber niemals fand man
Sicherheit und immer gab es Völker , die Krieg führten oder sich zum
Kriege vorbereiteten . Den kleinen Nationen mit beschränkten Inter¬
essen . die nengeboren sind nach langem Erlöschen , rufe ich z«: Ob es
einen Vertrag gibt oder nicht , mit Pakt oder ohne Pakt , Ihr werdet
immer zerschmettert werden . Eure Länder werden die ersten Opscr
des nächsten Zusammenstoßes sein . Niemals wird ein einfacher Ver -
trog Euch Sicherheit geben . Ihr seid das Opfer einer ständigen und
gefährlichen Illusion . Die Ausrichtung von Desensio - verirägen ist
leicht , aber sie zerstört gerade den Arieden . Wenn der Völkerbund
vorwärts schreiten will , kann er es nur auf dem Wege des Schieds »
verfahren » und auch nur auf diesem Wege seinen Einfluß in der Welt
endgültig sichern . Dann wird dieselbe ihre Augen auf den Völker -
bund erheben , der über ihr steht , und nicht weil er bewaffnet ist ,
sondern weil er gerecht ist : nur dann werden di « Nationen in voller
Sicherheit leben , io « nn niemand mehr Furcht zu haben braucht .
Das ist der Ausblick und dos ist di « Politik , die die englische Regie -
rung vertritt . Sie fordert den Völkerbund aus , sich ihr anzuschließen .

der Eindruck in Genf .
Genf , 4. September . ( Eigener Drahtbertcht . ) Macdonalds

Völkerbundrede ist das Ereignis des Tages . In der Atmo -

sphäre der Versammlung zittert noch die Erregung nach . Jeder fragt

sich : welches ist die politisch « Bedeutung , die Tragweite dieftr Rede ?

Uns Deutsche berührt am stärksten die offene und herzliche

Aufforderung , in den Völkerbund einzutreten . Man sollte bei

uns zu Hause den Sinn dieser Worte richtig verstehen . Sie lauten .

„ D e u t s ch l a n d v Eintritt in den Bund liegt in seinem

Interesse . Wir können uns nicht den Luxus gestatten , hier

Diskussionen über den Frieden und die Sicherheit zu Pflegen , die

doch so lange keinen vollen Wert haben , als ein « Lücke in der Mitte

unserer Versammlung klafft . Deutschland selbst aber muß

wünschen , aus seiner Isolierung herauszukommen durch die Fort »

setzung der in London eingeschlagenen Politik der Kerständiung .

Ich hoffe , daß dieses Ziel trotz aller technischen Schwierigkeiten , die

vielleicht auch nur augenblicklich sind , sich erreichen läßt und wünsche .

daß die Versammlung noch im Laufe der drei oder vier nächsten

Wochen sich mit diesen Fragen beschäftigen wird . "

Mit den technischen Schwierigkeiten ist vor allöm an die

Sicherung der Stimmen für di « Schaffung eines neuen ständi -
gen Ratssitzes gedacht . Nach Informoticnen maßgebender
Stellen scheint dfcser Sitz jedoch schon heute gesichert . Dke

Hauptfrage ist aber , ob sich das deutsche Auswärtige Amt

auch der Eindringlichkeit der Worte Macdonald , nicht verschließen
wird .

Viel besprochen wird hier der Passus tn der Rede Macdonald » ,

daß die durch den Rat verfolgt « Auslegung des Abstimmungs -

ergebnisscs in Oberschlesien ein Fehler sei , ter allgemein

heftiger Kritik in Europa begegnet wäre . Die polnische Dele -

g a t i o n hat daraufhin am Donnerstagmittag ein « Konferenz mit

Macdonald gehabt . Als Ergebnis dieser Konferenz erschien noch -

mittags ein Kommunique , in dem es heißt , daß Macdonald das

Ergebnis der oberschlesischen Entscheidung natürlich nicht habe

kritisieren wollen .
Am Spätnachmittag fand eine vierstündige oertraulich «

Aussprache zwischen Herriot und Macdonald statt .
Der Widerstand gegen jede Form von Abrüstung ohne gleichzeitige

Garantieversicherung ist befoirders stark bei der Kleinen Entente .

vor allem bei Polen . Hevriot wird nach hier herrschender allgemeiner

Ansicht mit großen Schwierigkeiten bei Frankreichs Verbündeten im

Osten zu rechnen haben .

pariser Kommentare .

Paris , 4. September . ( Eigener Drahtbertcht . ) Die Rede Mac -

donalds vom Donnerstagvormittag m Genf wird von den hiesigen
Abendblättern bereits kommentiert , obwohl der Wortlaut bis mit »

tags 2 Uhr noch nicht vollkommen bekannt war . Am schärfsten

äußert sich Bainville in der „ Libertö " , der überhaupt in der letzten

Zeit eine energisch « Kampagne gegen Macdonald

geführt hat . Macdonald , sagt er , habe bereits , bevor er seine große

Genfer Rede gehatten habe , so viel gesprochen , daß man aus stincr
Rede nicht viel Neues gehört habe . Zwischen der Stellung Herriots
und der des englischen Premierministers besteh « eine tiefe Kluft .

wenigstens im Augenblick , und es handle sich darum , ob Herriot

durchhalte und nicht , wie in London , ständig nachgebe . Bainville

unterstreicht schließlich , daß Macdonald mit seinen Aeußerungen
über di « interalliierten Schulden sich dem Standpunkt Snowdens

genähert habe . Sicher fei , daß England mit der Schuldenforderung .
die es gegen Frankreich habe , «ine starke Pvessionswaff « besitz «, und

es fei die schwerste Niederlege , die die französisch « Politik überhaupt
erlitt , indem es ihr nicht gelungen fei , die Reparationsfrage mit der

der interalliierten Schulden zu verknüpfen . In London habe man
die letzte Gelegenheit hierzu verscherzt .

Der „ Tsnips " äußert sich in einem Leitartikel viel vorsichtiger .
Er beklagt sich allerdings darüber , daß nicht schon vor den Reden

Macdonald « , Herriots und Theum » «in « Einigung zwischen den
Alliierten geschaffen worden sei . Im übrigen definiert der „ Temps "
ein « dem Quai d ' Orsay vertraute Theorie , wenn er di « Stellung -
» rahm « Frankreichs in der Sicherheitsfrage in der Folg « mit der

Der Tote .
Von Paul Dobert .

Als Herr Stimmrich , Darmhändler und Etagant des Vorort -

städtchens , die Tür des Abteils 2. Klasse öffnete , prallte er erschrocken
zurück . Auf dem Fußboden log ein toter junger Mann , den Rc -

volver , mit dem er sich erschossen , noch in der rechten Hand haltend .
Vorsteher , Zugführer und Fcchrkartenknipscr trugen die Leiche in
den Wellblechschuppen , der zur Ausnahme von Geräten diente . Man

untersuchte di « Taschen des hübschen , schlank gewachsenen Jünglings
und fand einen Brief mit der Aufschrift : An Herrn Manken , Groß «
kaufmonn , mit Angabe von Straße und Hausnummer . Stimmrich
unterzog sich der Mühe , den Vater telephonisch zu benachrichtigen .
Er sprach von einem schweren Unfall , der den jungen Mann be -

troffen . — Eil « tut not . Sein « Reise nach dem nächstan Provinz -
städtchen gab er auf : als nicht dringend . Ihn plagte die Neugier ,
»vi « würde der Vater sich angesichts des Selbstmordes feines Sohnes
verhalten ,

Nach dreiviertel Stunden wurde das Warten belohnt : in

rascher Fahrt sauste ein elegantes Auto heran . Stimmrich war gleich
an der Tür , stellte sich vor . . Nicht wahr — er ist tot ? " waren die

ersten Worte , die der Vater an ihn richtete . Hinter dem Groß -
kaufmann kletterte noch ein jüngerer Mann heraus , offenbar ein
älteren Sohn . Stimmrich machte eine theatralische Hcnidbewegung :
„Leider . Er war es schon , als ich ihn entdeckt «. Di « Pistole lag
neben ihm . "

„ Dacht ,ch es doch " , wandt « der Vater sich zu seinem Sohn ,
„ euch diesen Schmerz hat uns Walter nicht erspart . " Es klang ernst ,
aber wenig gerührt . „ Die arme Mutter " , sagte der Sohn , und hier
war ein echter Ton der Teilnahme zu spüren .

„ Ja , sie hätte ihn nur nicht so verziehen sollen . Jetzt haben
wir das Resultat davon . "

Stimmrich hatte sich unterdessen des Briefes erinnert , den der
Stationsvorsteher an sich genommen hatte : er lief fort und kam
mit den Mann mit der roten Mütze wieder . Der Dater riß den

Umschlag auf : „ Verfluchte Weibergeschichte ! Die Elli steckt dahinter . "
— „ Als ob es nicht mehr hübsche Ballettratten gäbe " , entgegnete
der Sohn .

Stimmrich wollte noch einig « Worte der Teilnahme drechseln ,
aber Manken schnitt seine Phrasen ab : „ Wo ist die Leiche ? " Sie

gingen zusammen in den Schuppen , und angesichts des Toten traten
Vater und Sohn doch die Tränen in die Augen . „ Armer Bursche —
du hast ausgelitten . " Der Alte gab sich einen Ruck und trat wieder
ms Freie . „ Ich Hab leider wenig Zeit , die Konjunktur »st bedenk -

lich : man muß den Kopf oben behalten . Was tun wir nun ? "

Jetzt hielt Stimmrich es für geboten , seine Dienste anzubieten .
„ Ein Sarg muß beschafft » erden , dann ist die Polizei zu benach .

richtigen , Erlaubnis zur Ueberführung einzuholen . Ich steh « gern
zur Verfügung . "

Der Alt « überlegte : „ Sie erweisen mir natürlich einen großen
Dienst , Herr — ? " „ Stimmrich ist mein Name — "

„ Herr Stimm -

rich , wenn Sie Formalitätan und alles Nötig « zur Ueberführung
erledigen würden : — wie schon bemerkt , wir sind augenblicklich
schwer abkömmlich . "

„ Aber mit dem größten Vergnügen " , beeilte sich Stinmrrich zu
entgegnen . „ Mein Geschäft — ich bin Darmhändler — hat äugen -
blicklich eine stille Zeit , die Konjunktur —

„ Gut , danke vielmals , also abgemacht . Ich lasse Ihnen natür -

lich genügend Geld hier , um all « Kosten bestreiten zu können . "
Er drückte Stimmrich eine Anzahl größerer Schein « in d»e Hand
„ Sie halten mich wohl aus dem Laufenden ? "

„Selbstverständlich . "
„ Na , dann können wir wohl fahren . Siochmal , besten Dank . "
Vater und Sohn stiegen ein und das Auto raste zurück .

»
Stimmrich wer gerade damit beschäftigt , die Scheine zu zählen ,

als fein Freund Kanter ihn ansprach . „ Mensch , Sc » haben wohl
jemand totgeschlagen . So viel Geld . "

„ Ja , mit dem Tod « hat es schon etwas zu tun . Dort Im

Schuppen liegt ein Selbstmöcder , junger Kerl , reiche Familie , und

ich soll Sarg und Papiere besorgen . "
„ Na . der Haufen wird schon langen . Aber auf den Schreck

müssen wir doch erst einen genehmigen . "
Sie traten in di « Wirtschaft zurück und stärkten sich : besser «

Schnäpse , dann Bier . „ Ich habe «igentlich Hunger " — sagte
Kanter — „ es ist auch Frühstückszeit . — Stimmrich bezahlt alles " .

setzte er zum Wirt gewendet hinzu .
Während sie schmausten und tranken und Kanter Immer wieder

erklärte , daß er — trotz seiner Abneigung gegen Tod und Sarg —

Stimmrich den Gang zum Sargtischler abnehmen würde , hatten
sich andere Bürger eingefunden , die auf den Selbstmörder aufmerk -
sam gemacht worden waren . Sie zierten sich auch nicht , al , Kanter
mit der ständigen Redensart „ Stimmrich bezahlt alles " sie zum
Niedersetzen und Mithalten einlud . Als gegen Mittag der Verkehr
in der Wirtschaft lebhafter wurde , siedelten sie mit ihren Flaschen —
man war inzwischen zum Rotspohn übergegangen — in das Warte -

zimmer 2. Klasse über .
*

Die Sonne ging unter , in der Dämmerstunde kehrten viel « der

Bewohner aus der Großstadt zurück . Als sie gewohnter Weife noch
einen „hinter di « Binde " gießen wollten , hörten sie, daß Kanter
gerade wieder ausrief : „ Stimmrich zahlt alles " . Da wurden auch
sie neugierig und schoben sich in die bessere Stube hinein . Stimm -

rich ließ «in Fäßchcn Bier auflegen und Zigarren austeilen . Er
war inzwischen in das Stadium der Rühlseligkeit geraten : er sprach
nur noch von » seinem lieben Tvlen " , dichtet » ihm ein « ganzen

Stellungnahme der Kleinen Entente identifiziert , indem er erklärt .

Frankreichs Auffassung sei diejenige aller der Rationen , auf denen

die Drohung eines Angriffes laste . Dies « Auffassung geh « darauf

hinaus , daß man die Abrüstungsfrag « nicht von der

Sicherhsitsfrage trennen könne . Den Ausgang der jetzi -

gzn Genfer Tagung betrachtet das Blatt nicht optimistisch . Cs sagt
u a. , daß aus der kurzen Zusammenkunft der Regierungshäupter
in Genf wohl kaum etwas Entscheidendes zu erwarten sein werde ,

aber man könne immerhin hoffen , daß di « Völkerdundversammlung
als solche versuchen werde , die Debatte so zu leiten , daß es nicht

mehr für einzelne Personen möglich sein werde , diese Fragen der

Sicherheit und Abrüstung aus der dringlichsten internationalen Dis -

kussson hinauszuschieben .

Macüonalö erläutert .

Genf . 4. September . ( WTB . ) Eine Bemerkung Mac -

donalds in seiner heutigen Rede über den Irrtum , den der

Völkerbund in Oberschlesien begangen habe , hat stark « Aus -

regirng in der polnischen Delegation und in anderen ihr nahestehen -
den Delegationen hervorgerufen , was die englische Abordnung ver -

anlaßta , heute mittag folgende Erklärung unter den Presse -
Vertretern zu verkeilen . „Mitteilung der englischen Abordnung .

Zu dem Absatz seiner Rede über Oberschlesien bemerkt der Minister -

Präsident, , daß seine Worte zu einem Mißverständnis Anlaß

geben könnten . Er erwähnte den Fall Oberschlesien al , einen von

den Füllen , die in der Presse heftig « Kritik hervorriefen , während

nützliche , über die di « öffentlich « Meinung einstimmig denke , selten

ermähnt würden . Der Ministeipräsident hatte keineswegs
die Absicht , ein Urteil über di « Entscheidung im Fall « Ober -

schlessen zu füllen . "

Genf , 4. September . ( WTB . ) Wie die Wendungen über Ober -

schlesien , haben auch die Aeußerungen Macdonalds , wonach de

Frag « , wer in einem Kriege der Angreifer ist , erst in 50 Ioh . en

durch die Geschichtsforschung und nicht sofort von den am Kriege be -

tciligtan Staatsmännern festgestellt werden könne , bei gewissen Dele -

gationen peinlichen Eindruck hervorgerufen . Macdonald

teilt « nun heute abend den Pressevertvetern mit , daß die Auslegung ,
als Hab ? er zur Kriegsschuldfrage Stellung nehmen wollen ,

irrtümlich wohl durch einen Ucbersetzungsfehler hervorgerufen
worden fei . Es habe sich einfach um «in Argument gehandelt zur

Bekräftigung der These , daß das im Garantiepaltentwurf

vorgesehene System zur Feststellung de « Angreifer » u n z u l ä n g »

l i ch fei.

Macöonalös Vorschläge .
Ihr « Auslegung in Völkerbundskreisen .

Genf , 4. September . ( WTB . ) Die Rede Macdonalds über die

Sicherheitsfrage macht » auf die Verfammlung sichtlich tiefen Ein -

druck , wenn auch In den Kommentaren In den Wandelgängen darauf

hingewiesen wird , daß wirklich präzise Vorschläge noch fehlen . Die

Absichten der englischen Regierung , wie sie cm » der Red « sich ergeben ,
werden folgendermaßen definiert :

Anstatt dcs Garantiepaktentwurfe » des Völkerbundes , der nur

milirärische Sicherungen gegen angreifende Staaten ohne

sosoriig « Abrüstung vorsieht , will Macdonald durch eine internatio -

nale Konferenz , auf der auch Amerika , Deutschland und Rußland
vertreten sind , das Abrüstungsproblem direkt anfassen .

Parallel mit der Abrüstung soll «in allgemeines Schieds »
verfahren in Kraft treten , das an Stelle der militärischen Siche -
rungen des Garanttapaktas zu setzen wäre . Dabei soll der unoer «
änderte BSlkerbundspakt die Grundlage bilden , sowie die Satzungen
des Inteniationalen Ständigen Gerichtshofes , insbesondere die bis »

her von keiner Großmacht unterzeichnete Klausel , wonach sich die

Mitgliedsstaaten des Völkerbundes bereit erklären ,
die obligatorisch « Schiedsklausel zu unterzeichnen .
Die Modalitäten einer Verallgemeinerung des obligatorischen
Schiedsverfahrens unter gelvisscn Voraussetzungen und Abschwä »
chungen würden die Hauptaufgab « der vorbereitenden Arbeiten sein .
Die Mitarbeit des Völkerbundes bestände darin , daß er sofort eine

Kommisston ernennt , die diese Frag « unter Berücksichtigung de »

anderen bisher vorliegenden Material » zu festen Dorschlägen ge -

Liebesroman an und glaubt « schließlich selber alle «. Kanter , der

schon wieder auf ein warmes Abendbrot hinsteuerte , unterbrach
ihn aber in liebloser Weise : „ Nun , hör ' man bloß auf ( hupp) , mit
deinem lieben Toten ( hupp ) , du verdirbst einem ja ganz den Appetit
zum essen ( hupp ! ) . . . Und übrigens , nun will ich ( hupp ) auch
mol reden . " Und er klopfte an fein Glas und stand auf : „ Liebe
Freunde , alle », was wir hier sehen und genehmigen , verdanken wir
dem lieben Toten Stimmrichs : ich schlage daher vor , wir lassen
den Kerl mal leben : der liebe Tote ( hupp) , er lebe hoch , hoch und
nochmals hoch ! ( hupp ) " — Begeistert fiel die Korona ein .

«°
Der Mond schien durch das kleine Fenster des Wellblechhäus -

chens , und sein Helles Licht fiel auf das Gesicht des Toten . Und
es schien , daß «in Lächeln die fest geschlossenen Lippen umspielte ,
al » wollten sie sagen : „ Was sind die Menschen doch für komische
Leute ! "

Der Tag für dentmalpflege unö hrimatfihutz .
In Potsdam begann Donnerstag die diesjährige Tagung

für Denkmalpfleg »: und Heimatschutz . In den Schinkelschen Räu -
men de » Zivilkasmvs versammelten sich di « au » ganz Deutschland
und den Rachbarstaatan gekommenen berufenen Pfleger der Kunst »
drnkmöler . Dt « von Prof . Paul Elemen - Bonn geleitete Tagung
hatte sich für die ersten Verhandlungen di » Erhaltung und
Verwendung der ehemals fürstlichen Schlosser
und der historischen Gärten zum Gegenstand genommen .
Der preußische Kultusminister Dr . Boelitz begrüßte die Ver -
famnuung mit dem Hinweis auf das so lange vorbereitete preußische
- benkmalpilegegesetz , das hoffentlich nächstens vorgelegt wird .

oni Namen der Verwaltung des früheren preußischen Krongutes
berichtete Dr . H ü b n « r , der aus der Kunstgeschichte hervor »
gegangen Ist, über die glücklich « Wendung , dta dank dem Einsetzen
der Sachkenner da » Schicksal der preußischen Schlösser fett dem
Winter 1918/19 genommen hat , al » man fürchten mußte , daß da «
Berliner Schloß beim gewaltsamen Entfernen der Matrosen aus »
schwerste leiden und die meisten übrigen Schlösser für Notzwecke .
als Verwaltungsräume usw . beschlagnahmt werden sollten . Heute
sind diese Schlösser fast sämtlich " in besserer D er i a ssu n g
als vor dem Kriege : sowohl dtasenigen , die al » Rutzbauten
verwandt werden , wie die künstlerisch bedeutenden , die als Musten
erhalten werden oder Mukeen aufgenommen haben . Damit wird
man forttahren und z. B. demnächst da » Schloß Monbijou in
neuer Ordnung wieder eröffnen . Hemmend wirkt natürlich , daß in
Preußen die Auseinandersetzung mit dem früheren Königshaus « noch
nicht erfolgt ist . Die Wiederherstellung der Schlösser muß in ihrer
ursprünglichen Ausstattung erfolgen , auch wenn diese inzwischen
anderswohin kam . Das geschieht jetzt auch außerhalb von Berlin »
Potsdam : z. B. in Königsberg .

Heber di « enifprechenven Vorgänge tn den anderen deut ' chen
Staaten berichtete der Münchener Genemlkonservator Dr . Georg
Hager . Rechtlich ist man da überall weiter als tn Preußen , da
dt « Besitzotthältntss « geklärt sind. Und sachlich tst man nach den -



staltet , die dann der internationalen Abrüstungstonferenz , tue tn

Europa stattfinden soll zu unterbreiten wären .
Das «inzuschlagende Verfahren wäre also folgendes : Ernennung

einer Kommission , die noch in dieser Tagung der Dölkerbundsoer .

sammlung ihr « Arbeiten abschließt , Annahm « ihrer Vorschläge durch
die Völkerbundsversammlung , Prüfung dieser Vorschläge durch die
' In ' ? ! nen Regierungen� Einberufung einer internationalen Konferenz
ir' > �- ns in einem Jahr « .

Sehr lebhaft wurde begreiflicherweise auch der Satz in der Rede
' l donald » über Deutschlands Ein ' ritt in den Völker -

n d kommentiert , um so mehr , als bereits seit Beginn der Ver -

im ' ung Gerüchte über Sondierung in dieser Frage umliefen
Die Frage , die in an sich also allgemein stellt , ist
die , ob eine Fühlungnahm « mit der deutschen Re -

gierung den heutigen Darlegungen Macdonalds

vorausgeht . Fast sensationell werden ferner von «inigen Dele »

gationen Macdonalds Ausführungen über die Feststellung der Der -

antworlung eines angreifenden S' aates genannt , die man als eine

höchst bemerkenswert « Kundgebung zur Schuld -
fsra ge bezeichnet und die bei verschiedenen Delegationen ein « gewiss «
Aufregung hervorriefen . Auch die direkt « Anrede an die neu ge-
' chaffenen Staaten , die er vor wertlosen und betrügerischen Verträgen
warnte , fand schärfste Beachtung . Sie wurde al » deutlich « Anspielung
auf die SondervertrÜge , die verschieden « klein « und mittler « Mächte
abgeschlossen haben , empfunden und auf das lebhafteste besprochen .
Biel bemerkt wurde auch eine Wendung in der Red « Macdonalds ,
ih derer die Entscheidung des Völkerbundes tn der vberschlesi .
sich en Frage als einen Irrtum bezeichnete , um hinzuzufügen , daß
dem allerdings andere Leistungen des Völkerbundes gegenüberstehen ,
die ihm Anhänger erwerben könnten .

fferriots Antwort .
Gens . 4. September . ( WTB . ) lieber die Rede , die Hernot

morgen über das Problem der Sicherheit halten wird , erfährt man
von gutunterrichteter Stelle , daß der französisch « Ministerpräsident
in keiner Weise gegen das Schiedsverfahren , das Macdonald vor -

ichlägt , sich auszusprechen gedenkt , aber sich auf den Standpunkt
stellen dürfte , daß sich aife der Einrichtung «tue « Schiedssystems
eine große Reihe von Folgen ergeben , die Macdonoid nicht ins

Auge gefaßt habe . Es dufte sich dabei um die Frage der
Sanktionen im Fall « eines Angriffstribges bzw . der p r a I -

tischen Durchführung eines Schiedsspruches handeln .
In unterrichteten Kreifm bemerkt man , daß Herriots Rede nicht
im Gegensatz zur Red « MacdaialiH stehen , sondern ihre notwendig «

Ergänzung sein werde .
Heber die Auffassung in französtschen Kreisen zu der von Mac -

donald aufgeworfenen Frag » des Eintritt » Deutschland »
in den Völkerbund verloutet , daß die französisch « Delegation
sich mit dem Grundsatz , daß der Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund wünschenswert ist , einverstanden erklären werde , aber
d e Erklärung Macdonold « nicht dahin auslegt , daß der Völkerbund

irgendwie Deutschland zum Eintritt auffordert oder ihm ein bevor -

zugtes Aufnahmeverfahren zuzubilligen ist . Der Eintritt Deutsch .
lande müsse sich auf Grund riues Aufnahmegesuche » und aus Gruud
des Arsikel » 1 des Dölkerbundspaktes vollziehen , in dem die Garan -
tieo über die Znnehaltuug der übernommenen internationalen Der -

pflichtungen und der militärischen Bestimmungen gefordert wird .
Genau wie bei den anderen bisher eingetretenen Staaten müh «
erst durch die Militärkommission festgestellt wer -

dcn , ob Deutschland d! « durch den Vertrag gefordert « militärisch « Ab -

riislung vollzogen habe . Daß ein « derartige Prozedur innerhalb
d ° r drei Wochen , von denen Macdonald heute sprach , d. h. in
dieser Völkerbundslagung erledigt werden könnt «, sei wenig
wahrscheinlich .

Die Nachmittagsfltzung .
Senf , 4. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donners -

tuz - Nachmittagssitzung des Völkerbundes sprach zuerst der pol »
nische Außenmini st er , der ursprünglich nicht da , Wort «r -

greisen wollte und erst auf die Red « Macdoralds hin den polnischen
Standpunkt darlegte . Sein « Red « war eine indirekte Antwort auf

selben Grundsätzen vorgegangen , so daß heut « überall im Reiche
diele wertvollsten Denkmale unseres alten Wohnbaues und Ihr pelcher
Besitz künstlerisch und wislerischastlich wohlgeborgen fmd . Auch in
Oesterreich konnte das geschehen , wie Dr . Frey im einzelnen aus -
führte . Der Architekt Dr. - Ing . Siedler setzte sich in der de -
deutungsoollcn Frage der fürstlichen Parks für die Erhaltung
inhistorischerTreue ein : z. B. sür Potsdam , lo wie Friedrich
sir het anlegen lassen und wie sie jetzt ja auch wreder hergestellt
werden . Die Grundsätze dafür entwickelt « Dr . HUdebrond im Ramen
der Krongutverwoltung . _

Die Pawlowa fanjk . von Ontjote " . fite berühmt « russische
Tänzerin Pawlowa veröffentlicht tn einem Londoner Blatt « inen

Aufsatz über die „Geisttgkeit des Tanzes " und bekennt sich darin zu
. n«r Verehrung der Tanzkunst , wie st « bereits in den alten Reu -

Ü oticn ausgedrückt ist . Sie sieht im Tanz nicht « Sinnliche », sondern
den Ausdruck geistiger Wert « und erinnert an die Tanz « der primi -
tiven Völker , die mit ihnen ihren Göttern Verehrung und Dankbar »

keit ausdrücken . Interessant für ihre Auffassung ist e», daß sie in

dem unsterblichm Roman de » Cervantes , im . Don Quizote " , ein

Thema sieht , da » sich besonders zur tSnzerischen Bestalwng eignet
und dem sie selbst einmal ihr « Kunst widmen mochte . . Al » Gegen -

stand des Ausdruckes der eigenen Persönlichkeit durch die Gest « ist

der . Don Ouixote " einer der wundervollsten, " schreibt sie . » Unter

den klastischen Charakteren der Wellliteratur wird der „ Ritter von

der traurigen Gestalt " immer «in Beispiel einer besonder » edlen

Seele bleiben . In einer Persönlichkeit oereinigt er alle Empfin -

düngen und strahlt sie au - kindliche Nawität und Rastenstolz , die

fortreißende Bestalt der Leidenschast und die Krisen der Verzweiflung ,

Gewalt , Wut . Liebe zu den höchsten Dingen , verbunden mit der

reinen Verehrung der Frau und der heldenhaften Bereitschaft , all «

Unglücklichen zu beschützen . S » ist etwa » Herrliche », sich ganz ,n den

Geist dieses unsterblichen Helden zu versenken und jeder seiner

Empfindungen durch den Tanz Ausdruck zu oerleihen . Freilich ist

«s nur dem großen Künstler gegeben , die innersten Empfindungen

ein «, so großen Choratters durch die Gebärde zum anschaulichen
Leben zu erwecken . Aber auch der Durchschnittsmensch kann durch

Uebuna und Ausbildung viel dazu tun , um sich selbst im Tanz aus .

zudrücken und feine Gefühle dadurch zu veredeln . "

vi « UobCTl - Sihn « beginnen Me Blntcrfpiesitil in der SiriSüni am
1» «Vht . iribfr mit EchnitzlerS Schauspiel . Der einsame » eg « tn

b- a « « nnuallen mit üucle Höflich und ttlbert Basstkmann . im Theater
am l uSfü t " . "d am rn am 25. StpUmUt mit Thaw » . flj l d en -

mit Mar «daib . lt . In «uSs ' cht flnd sern . r u. a. »wi , Komödien
van Karl Stern he im . » Der «ntstsscttc Wotan Toner

. Ialevbwe » von Hermann Vahr , . völse in der Nacht von Taeddeu »
Nittner . . Der Lampenlchirm ' von Kurt aöt . . Der haarig « »ff « van
Eugen « OMetll .

«lue «- rl - ha >dec - a«düchMI - av »flell,Ng In Mmmhei « . Die städtisch «
Kunithallc Mannheim veranstaltet vom 2, . S. vt ° mb- r bi , An,anft N° ° ° mb° r
ein « Auitlcllung von Gemälden und Zeichnungen Karl Haiders ( lStö - ISIS ) .
Zum erstenmal ist hier idarunter auch aus der Rationalgaleri « Berlin ) ein
Haupttei ! des Lebenswerks dieses bayrischen Malers , Gefährten von Leibi .
Bockim und Thoma . zusammengebracht , der seinen eigenen Weg alS gort -
jeher deutschromantischer Kunstüberüesirung gegangen ist.

Macdonalds Hinweis auf den oberfchlesischen Eutscheid . Der
Friedenswille Polens sei uncrschiiltcrlich , doch könne Polen bei s< nen
großen wirtschaftlichen und pclistschcn Schwierigkeiten ohne Garantie
keine Abrüstung vornehmen . Carlon ( Australien ) forderte den
E niritt Deutschlands und Amerikas in den Völkerbund . Das Ab -

rüstungsproblem müsse auf einer allgemeinen Konferenz geregelt
werden . Namens feines Landes schloß er sich völlig den Thesen
Mocdonalds ai Karnebeek lHolland ) gab gleichfalls den
Wünschen Ausdruck , daß der Völkerbund bald in Wahrheit ein voll -
kommener und besserer Völkerbund fem möge . Genosse S ta u n i n g
i Dänemark ) wies daraus hin . doß m seinem Lande da , Abrüstung « -
Problem bereits prakt sch in Angriff genommen werde . So könnten

«rode die kleinen Staaten bei all ihrem Friedenswillen nur dann
einem «ndgült ' gen Abrüstunnsplan z ' - stmmen , wenn auch die Groß -
mächte ernsthaft und entschieden abrüsten würden .

Der Schrei nach Abrechnung .
Rücksichtslos über die Schwache « hinweg !

Der unentwegt nationalistische Flügel der Deutschnatio -
nalen beginnt sich von dem Schlag vor den Kopf zu erholen ,
den er am 29 . August von den Jasagern der deutschnatio -
nalon Reichstagsfrakticn erhalten hat . Die Leute , die sich
in die Gedankengänge und Redensarten des hemmungslosen
Nationalismus so fest verrannt haben , daß sie selber daran

glauben , waren zuerst starr über die Tatsache , daß die natio -

nalistische Demagogie für die Hälfte der deutfchnattonalen
Reichstagsfraktion offenkundig nur Mittel zum Zweck war ,
und für einen großen Teil der anderen Hälfte wahrscheinlich
auch . Nun weicht die Starrheit und macht besinnungsloser
Wut Platz . Abrechnung heißt die Parole . So schreibt E. Fritz
Baer in der „ Deutschen Zeitung " :

„ Aus dieser Lage der Ding « ergeben sich dte Folgerungen ohne
weiteres von selbst : Ueber die Schwachen hinweg muß
rücksichtslos der Will « der Starten gehen , der tn

diesem Falle auch der Will « der Masten Ist. Es ist nicht wahr , daß
die Opposition versagt hast wahr ist nur , daß die Opposition bisher
noch nicht Gelegenheit genommen hat , mit denen abzurechnen , die
au » ihrer Front ausgebrochen sind . Da » freilich , diese Abrech -
nung , ist die unbedingt « Forderung de « Augen -
blick » , mehr noch die Forderung der Zukunft . Di « Leute , die in
der Fraktion zum . Ja " getrieben haben , hoben da « Anrecht oev -
loven , noch weiterhin Vertreter des nationalen Deutschland genannt
zu werden . Sie stehen nicht wehr in unserer Front ;
die Roll «, die st « bisher spielen dursten , muß ausgespielt sein .
Welche » auch di « Gründe gewesen sein wägen , die jene achtundvierzig
zur Annohme der Dawes- Gesetz « bewogen — zweifellos sind sie ernst
und lauter gewesen — «in „ Ja " zur Erfüllung ist kein « deutsch -
national « Politik : es gibt dafür keine Begründung und
kern « Rechtfertigung .

Die Hauptschuld aber liegt bei der Führung . Hieran
ändert « s nichts , daß der Fraktionsvorsitzende selbst , für feine Person ,
mit . Rein ' gestimmt hat : da - war gleichgültig , ob achtundvierzig
od « neunundvierzig Stimmen der Gegenseite zugute kamen . . . .
Hergt hat Verständnis und Duldung gehabt für die , die plötzlich
anbeteten , was sie bisher von Partei wegen verbrannt haben : für
ein solche , Verhalten haben die Wähler kein ver »

ständnis . "
lieber die Krise , deren Symptome so scharf zutage treten ,

wird die deutschnationale Führung nicht leicht hinwegkam -
men . Diese Krise der Deutschnationalen hat große inner -

politische Bedeutung . Sie ist der Beginn der Reinigung der
Atmosphäre in Deutschland . Sie ist aber auch eine ernste
Mahnung für die , die außerhalb der Deutschnationalen Partei
nach dem Bürsierblock streben . Die unentwegten Nationa -

listen werden ihre Parteileitung in jedem Falle zwingen ,
eine extrem nationalistische Politik zu treiben , außerhalb der

Regierung und innerhalb der Regierung . Der nach der Ab -

rechnung rufende Aufsatz in der „ Deutschen Zeitung " läßt das
klar erkennen :

» Wenn doch die Politik Strefemonns gemacht werden soll — -
wie die » in der Dawes - Abstimmung geschehen ist — , dann ist es

nicht nur unwesentlich , sondern schädlich , doß sich
Vertreter der bisherigen nattonalen Opposition an ihr beteiligen . Die

Politik der nationalen Opposition ist die Politik der nationalen Stärk « :
wer sich schwach erwiesen hat , gehört nicht mehr in dte Reihen unserer
Front . "

Würde eine Bürgerblockregierung zustande kommen , so
würden ihre deutschnationalen Mitglieder mehr darauf sehen ,
ihre Unentwegten bei guter Laune zu erhalten , als den staats -
polltischen Notwendigkeiten Rechnung zu tragen . Die deutsche
Außenpolitik würde unter dem Gesichtspunkt innerer deutsch -
nationaler Agitationsinteressen betrieben werden , deren Un >

Vereinbarkeit mit den wirklichen politischen Interessen Deutsch¬
lands sich eben so deutlich gezeigt hat .

Die Stellung , die die deutschnationale Presse setzt zu den

Ruhrsragen , zur Frage der Kriegsschuld , zur Dotkerbunds -

tagung einnimmt , zeigt sehr klar , in welcher Linie sich die

Aspirationen deutschnationaler Regierungsmitglieder bewegen
würden . Die Deutschnationale Partei , deren Porteischiff
eben an dem harten Felsen der politischen Tatsachen gestrandet
ist , die sich inmitten einer schweren Krise befindet , di « eher zu
einer Neubelebung des extremen hemmungslosen Nationa -

lismus führen wird , ist nicht berufen zur Lenkung der deut -

schen Geschicks . Sie soll ihre inneren Kämpfe ausfechten ,
aber die Hand von der verantwortlichen Leitung der Reichs -
polltik lassen . _

Um die Mandate .
Die AuSeinandersetzusge « der D<utsch « atto « alen .

Da , deutschnationale Organ in Bremen , die . Rational « Rund -

schau " , veröffentlicht einen offenen Brlef des Freiherrn I . S . von

Hünefeld cm den Vorsitzenden des Landesverbandes Bremen der

Deutschnationalen Dolkspartci . Es heißt in dem Brief :
. Im Sinne von Hunderttausenden unserer Parteifreunde

glaube ich zu sprechen , wenn ich sage : Di « Verlin « rPartei -

leitung Ist in unseren Augen jjertchtetl Wir haben
den Wahltampf gegen das Gutachten gefübrt , weil wir der heiligen
Ueberezugung waren und sind , daß nicht —- wie jetzt von Re -

gierungsseit » so oft behauptet wurde — mit der Annahme des

Planes , dos Rheinland gerettet werden würde , sondern daß —

vielleicht nach kurzer Atempause — mit Rhein und Ruhr zugleich
das gesamte Deutsche Reich dem Verderben preisgegeben und das
Finis xermsnlae tcttsächlich gekommen sein würde . Wir g « .
denken daher n ' cht wortbrüchig gegenüber un »

selbst zu werden . Wir haben ein « Politik der Kompromisse
stets abgelehnt und lehnen sie doppelt ab in der für das deutsch «
Volk lebenswichtigsten Frage . Wir gedenken daher unter keinen

Umständen , uns mit der Entscheidung , die seitens der Parteileitung

getroffen worden ist . abzufinden , und wir erwarten , daß
die Abgeordneten unseres Wahlkreises unser »

züglich ihre Mandate niederlegen . "

Die bechen jasogenden Abgeordneten , gegen die sich die Aktion
richtet , sind Gustav Hertz , GauvorsteHer im Deutschnationalen
Handlungsgehilfenvcrband , und der Fürst v. Bismarck . Herr
Hertz erklärt von vornherein , daß er an Mandatsmederlegung nicht
denke . Er gibt folgende öffentliche Erklärung ab :

„ Auf die Erklärungen des Herrn v. Hünestld gehe ich nicht
weiter ein . Für meine Entscheidung bin ich allein meinem
Gewissenverantwortlich . Keine öfstntl che Aufforderung ,
kein Mißtrauensvotum eigener Freunde kann mich veranlassen ,
wegen meiner Abstimmung mein Rcichstagsmandat zur Verfügung
zu stellen ! Weder H- rrn v. Hünefeld , noch irgendeinen anderen
Menschen erkenne ich als Richter über me n Gewissen anl "

Natürlich : de Dcutschnationalen klebten an den Mandaten .
Sie hatten Angst vor der Wahl , vor der Abrechnung , vor dem

Mandatsvcrlust — darum fielen sie fünfzigprozentig um . Und nun ,
nachdem die Mandate gerettet sind , sie niederlegen ? Das verträgt
das deutschnationale Gewissen nicht . Aber der Abrechnung in der

Wahl werden all «, die Helden vom Ja wie vom Rein , nicht ent -
rinnen .

Die Negierungswütigen .
Im Kampfe mit Severing .

Di « Deutschnaiionalen blicken sehnsüchtig nach Preußen , von
wannen ihnen Hilf « kommen soll . Im Reich « geht ' s mit der Bürger -
blockregierung nicht so schnell vorwärts , wie sich die Ja - Sager am
29. August träumen ließen , obwohl auch jetzt noch oder schon wieder

eistig « Verhandlungen hinter den Kulissen zwischen
Angehörigen des rechten Zentrumsflügels und Deutsch -
nationalen stattsmden . Man nennt auch jetzt schon wieder die kom -
wenden deutschnaticmalen Minister . U. a. ist der ostpreußisch «
Freiherr v. Gayl als Reichsinnemninister m Aussicht genommen
und her stühere Regierungspräsident von Münster , Graf von Mer -

veldt , für «inen anderen Ministerpvstsn bestimmt . Die „ Germania "
läßt allerdings keinen Zweifel darüber , daß das Zentrum als

Ganzes kein « besondere Sehnsucht nach den Deutschnationalen
habe , » an denen dtys Blatt behauptet , daß sie sich unangenehm »in
den Vordergrund zu drängen suchten " .

Inzwischen sind die Regierungswütigen bestrebt , sich in

Preußen in empfehlende Erinnerung zu bringen . Im Haushalts -
ausschuß de » Landtages führen sie einen Kleinkrieg mit

Severing auf . Sie schicken noch amtierende und schon abgebaut «
Beamte vor , um die Personalpolitik des Ministers unter Feuer zu
setzen . Der Abgeordnete v. Dryander beschwert « sich u. a. dar -

über , daß der Oberbürgermeister von Berlin gegen den

Bürgermeister » cm Schöneberg em Disziplinarverfahren
angedroht habe , well dieser Bürgermeister in einem Zeitungsinter -
view sich über den Abbau im Berliner Magistrat ge -
äußert hatte . Der Herr Schöneberger Bürgermeister Berndt ist
nebenamtlich auch deutschnationaler Reichstagsabgeord -
neter unb glaubt sich deshellb auf sein « Immunität berufen zu
können . Der Minister hat auf di « Anzapfung Dryanders treffend
erwidert , die Deutschnattonalen hätten ihn sogar in Form einer

Interpellation aufgefordert , gegen den Polizeipräsidenten L ü b b -

ring «in Disziplinaroerfahren zu eröffnen , weil Lübbring a l s
Abgeordneter im Reichstag einen ihnen nicht genehmen
Zwischenruf gemacht hatte . Diese Aeuherung im Reichstag fall «
dach viel eher unter di « Immunität als di « Aeußerung eines Kam -
munalbeamten m einer Zeitung . Immerhin wolle er den Fall
Böß — Berndt , den er nicht kenn «, sich einmal ansehen und danach
seine Entscheidung treffen .

Wenn die Deutschnationalen geglaubt haben , mit ihren An -

griffen gegen Severing «inen Erfolg bei den bürgerlichen Parteien
zu «rztelen , so dürste dl « große Rede des Zentrumsab g - e ' ard -
n « ten Heß fie einigermaßen abgekühlt haben . Heß setzt « sich
sehr lebhaft für die große Koalition in Preußen
«in und wandte sich scharf gegen rechte . Er gab der Meinung
Ausdruck , daß der Mimster sich In dem Zweikampf mit den deutsch -
nationalen Abgeordneten als der w « itaus stärkere gezeigt
habe . Wenn Abgeordneter v. Dryander ein Vorgehen des Mnisters
gegen pazifistisch « Beamte fordere , so bekenne er . Heß ,
sich ausdrücklich al » Pazifist , wie « « ihm die katholische Kirch « vor -
schreib «. Gegenüber den deutschnaticmalen Klagen über dte jetzigen
n « « « n Beamten erinnert « Heß an Stellen w den Crinne -

ru » g « n Philipp Enlenburgs , wo dieser von den » hau »
fenweis « gänzlich vertrottelten Landräten " zur
wilhelminischen Zeit spricht . Der Zentrumsredner wandte sich auch
lebhaft gegen dte Manier , sozialdemokratische Bürger -
meister abzubove « . Dies « Versuche seien unvereinbar mit
dem Seist und Wortlaut de » Abbaugesetz «». Als man ihm dozwisch « n
rief , tel Kassel wören auch Zentrumsangehörige für den Abbau
Scheidemann » eingetreten , erwiderte er , dann gäbe e« in Kassel
wahrscheinlich neben den deutschnationalen Kamelen auch einige
Zentrum sesell

Diese Red « de » Zentrumsführer « läßt nicht gerade darauf
schließen , daß der Bürg « rblockg « dank « in Preußen beso » d «re Fort -
schritt « gemcht hätte . Auch der Dolksparteiler Leidig , der nach Heß
zu Worte kam . billigte im allgemeinen di « Amtsführung des Mini -
ster , Severins und machte nur M einigen Nebendingen gelind «
Bedenke « geltend .

Flucht ins Sanatorium .
Dkrtsr abgesagt — lieber Sanatorium alS Gefängnis .

Der deutschvöltische Hetzer Vinter , dessen wilde Demagogie
im Thüringer Landtag den Kur » der Regierung Leutheußer beein -

slußte , hat ein unrühmliches Ende genommen . Seine Fraktton hat
ihn zur Niederlegung des Vorsitzes der Fraktton gezwungen , weil
selbst ihr sein Treiben zu bunt war und st « die völlige Zugrunde »
richtung der völkischen Bewegung in Thüringen dadurch fürchtete .
Sie wird ihn im Landtag noch ausdrücklich abschütteln .

Gegen Vinter schwebte sin Unterfuchungsoerfahren . weil «r
in einer Red « nach dem nattonalsozialistischcn Parteitag in Weimar
die Reichsregierung schamlos beschimpft und zu Gewalttaten gegen
sie aufgefordert hatte . Die Untersuchung ist abgeschlossen , und die
Reichsregierung hat die Akten dem Oberreichzanwalt zugehen lassen .
Herr V i n t « r hat sich in weiser Vorahnung inzwischen zur Wieder -
Herstellung seiner »zerrütteten Nerven " in ein Sanatorium begeben .

Was in Dapern verboten ist .
Die bayerischen KreiSregierungeu von Oberpsalz

rmd Riederbahern haben die Berbreitung der zwei vom sozial -
demokratischen Parteivorstand herausgegebenen Flug »
b l ä t t e r » Arbeitende Schwester ' und » Nieder mit dem Zollwucher ' .
die sich gegen die beabsichtigten Brotzölle wenden , mit ' der Be »
gründung verboten , » daß sie nach Form und Inhalt geetgnet seien ,
die Gegensätze zwischen städtischer und ländlicher Bevölkeruug zu
verschärien " . Das müsse in der gegenwänigen starken politiicken
Hochspannung vermieden werde » . Bemerkenswert ist . daß die
beiden Flugblätter durchaus in sachlichem Ton gehalten sind
und lediglich den sozialdemokratrschen Standpunkt wahren . Aber
schließlich ist in Bayern immer noch all »S möglich .



GewerkschQstsbewegung
Ein Skandal .

Die Rheinlandkoimnission und di « frauzösijchcn Militärbehörden
im Ruhrtzebiet hoben in den letzten Wochen sehr viele Ausweisungen
aufgehoben . Unter diese Ausweisungsaufhebungen fallen auch sehr
viele Eisenbahners die zirka 90 Proz . der Ausgewiesenen stellten . DI «

Eisenbahner wurden bisher von der Rcichsverkshrsverwoltung be¬
treut . Jetzt , wo die Ausweisung aufgehoben wird , entläßt die

Reichsverkehrsoerwoltung die Lohnempfänger . Praktisch bedeuht
dos die Nichtzahlung der Betreuungsgebühren durch die Reichs »er -

kehrsverwaltung und Ucbsrleitung in den Schutz des Roten Kreuzes .
Das Rot « Kreuz ist unterrichtet , daß die zurückkehrenden Eisenbahner
durch das Rote Kreuz zu betreuen sind . Es gibt aber kein Ministe -
rium und keine Stelle , die dem Roten Kreuz das dazu erforderliche
Geld zur Verfügung stellt . Das Rot « Kreuz hatte bereits Anweisung
an seine Landesstellen gegeben , daß auch die Eisenbahner zu betreuen

sind . Weil aber kein ( Held kam , wurde eine Gegenanrveisung ge-
geben , wonach di « Eisenbahner das Rote Kreuz nichts angehen .

Die Reichsverkehrsverwaltung erklärt : „ Wir haben mit diesen
Leuten nichts mehr zu tun , denn sie sind nicht mehr bei der Reichs -
Verkehrsverwaltung beschäftigt . Die Betreuung ist Sache des Finanz -
Ministeriums und des Miniflertums für die besetzten Eebieie . " Das

Ministerium für die besetzten Gebiete erklärt : „ Wir wollen die zurück -
kehrenden Eisenbahner gern in die Betreuung des Roten Kreuzes
überführen , wenn uns der Finanzminister Geld zur Verfügung
stellt . " Der Finanzminister sagt : „ Die Geldbeschaffung ist Sache des

Reichsverkehrsministerimns . "
Sa ist das ein Hin - und verschieben . Kein Ministerium will

zuständig sein . Das ist der Dank des Vaterlandes ! Die einzelnen
Ressortministerien streiten sich , wer zahlen soll und inzwischen erklärt
sich jede Stelle für unzuständig . Die in das besetzte Gebiet zurück -
kehrenden Eisenbahner hungern und verfluchen die Amtsstellen ,
die ihnen grofr Versprechungen gemacht haben und nun nichts ein -

halten . Im besetzten Gebiet haben in «inigen Orten Demonstra -
tionen der zurückgekehrten Eifen - bahner stattge -
fanden . Die Stadtverwalbmgen geben von diesen Demonstrationen
und dem Verlangen der Zurückgekehrten den Ministerien in Berlin

Nachricht . Doch kein Ministerium will dafür zuständig sein , denn das

Reichsoerkehrsminifterinm erklärt wieder , das ist Sachs des Ministe -
riums für di « besetzten Gebiet « und dieses wiederum erklärt , das ist
Sachs des Reichsfinanzministvnums , denn wir können nur aus -
zahlen , was wir angewiesen bekommen .

So dreht sich die ganze Sache im Kreise . Dabei haben wir in
d»r Reichsregierung zwei ausgewiesene Oberbürgermeister sitzen , die

allerdings schon lange die Leiden der Bevölkerung im besetzten Gebiet
«ergessen haben müssen , denn sonst wäre dieser Ressortstreit nicht zu
verstehen . Während sich die Ressortministerten in Berlin streiten ,
wird der deutsch « Gedanke bei Tausenden im besetzten Gebiet ver¬
nichtet . Man kann sich vorstellen , wie den Zurückkehrenden zumute
ist , wenn sie bei ihrer Rückkehr kein Heim vorfinden . Wo ihr
bißchen Hausgerät geblieben ist , wisse » auch viele nicht . Viel «
Menschen sind tn einem Raum , sei es ein Tanzsaal oder dergleichen ,
zusammengepfercht und haben kein Geld in der Tasche , um den
Kindern Milch und Brot kaufen �zu können . Dieser Skandal nennt
sich „ Fürsorge für Ausgewiesene " ? !

Die Zukunft Ser Eisenbahner .
In der Mitgliederversammlung der Reichsgewerkschaft deutscher

Eisenbahnbeamten und - anmärter am Mittwochabend ' prach Kunze
vom Allgemeinen Deutschen Vemntenbund über „ Die Londoner
ZZgrhgndlungen und das Schicksal der deutschen Eisens
dgAn er " . Der Referent ckom nach einer eingehenden Darlegung
der Bestimmungen des Reichsbabngesetzes zu dem Ergebnis , daß
von einem Sffeicklich - rechtlickien Eharakter der Beamten nach der
Umwandlung der Eisenbahnen nicht mehr die Rede sein kann . Die
Personaloerhaltnisse werden nicht durch die Aktiengesellschaft , son -
dern mit Hilfe eines Reichsbahnpersonalgesetzes , das die Regierung
erläßt , geregelt . Bis zur Stunde sind die Gewerkschaften
noch nich - t gehört worden . Kunze betonte , daß der Pessi -
mismus der Leitung der RG . in bezug aus die Beseitigung der Be -
omtenrechte voll berechtigt gewesen sei und «r fragte , wo jetzt all
die Harmonieverbände blieben die großsprecherisch ver -
kündet hatten , daß sie in dem Augenblick den Kamps ausnehmen
werden , wo den Beamten die wohierworbe . ren Rechte genommen
werden würden . Diesen Verbänden und Bünden bei der bevor -
stehenden Beamtenratswahl die richtig « Antwsrt zu geben ,
ist im Augenblick die wichtigste Aufgabe der Eisenbahnbeamten .
Die Beamten « erden mit der Abgabe des Stimmzettels sich zu ent -
scheiden haben , ob sie als " onfrechie . ehrliche Männer ihr Recht
fordern wollen . cck>er ob die Brttgänge der anderen Or «
ganisotionen der übliche Verhandlungsweg sein sollen . Roch dem ,
ums die Deomten in der letzten Zeit erfahren haben , könne die
Wahl nicht schwer sein : Für jeden Eisenbahner könne

nur die Liste « der Reichsgewerkschast
in Frage kommen . Di « Versammlung nahm schließlich folgende
Ents chkießwng an :

„ Die am 3. September 1924 im ftriegeraereinshaus ver¬
sammelten Mitglieder des Direttionsbezirks Berlin der RG . lehnen

die durch Eisenbahngesetz vorgenommene Beseitigung des Berufs¬
beamtentums entschieden ab und fordern vom Hauptvorstand , daß
er sich mit allen Mitteln dafür einsetzt , daß die Mitglieder vor den

drohenden rechllichen und sozialen Schäden bewahrt werden .
Die Versammlung ist mit der entschieden gewerkschaftlichen

Richtung der RA . einverstanden . "

„ Arbeitsvermittlung im nationalen Arbeitsnachweis . "

Zu der Notiz mit . dieser Ueberschrist in Nr . 391 des „ Vorwärts "
vom 20. August schickt uns jetzt der „ Landesverband Berlin - Branden -

bürg des Reichsbundes vaterländischer Arbeitervereine " , gezeichnet
W i e d e m a n n , M. d. L. . eine prehgesetzliche Berichtigung folgen -
den Worllauts :

„1. Es ist unwahr , daß den Arbeitslosen vorgeredet worden
ist , daß sie für den Tag S Goldmark erhalten sollen , und daß
das Mittagbrot für 20 Pf . und das Abendbrot für 10 Pf . . zu er -
halten wäre . 2. Es ist unwahr , daß nur solche Leute vermittelt
werden können , die Mitglieder der nationalsozialistischen Partei sind .
3. Es ist unwahr , daß die Arbeitslosen zunächst eine Gebühr
von 80 Pf . entrichten müssen , wofür sie aber noch lange nicht Arbeit
vermittelt erhalten .

Wahr ist zunächst , daß sich der Arbeitsnachweis nur mit Mit -
gliedern beschäftigt , die seinem Verbände angehören . Ferner ist
wahr : Zu 1: daß den Mitgliedern , die sich kür die Holzfällerarbeit
haben vornotieren lassen , erklärt worden ist : e) daß gelernte
bzw . ausgesprochene Holzfäller als solche im Akkord arbeiten
und pro Fkstmeter 2 M. bezahlt erhalten : b) daß ungelernte Ar .
bester nach den Tarisen der am Arbeitsort befindlichen Waldarbeiter

abgelohnt werden ; c) daß jeder Arbeiter bei fleißiger Arbeit unter
weitgehendster Ausnutzung der festgesetzten Arbeitszeit nicht unter
ö M. pro Tag verdienen wird .

Alles ander « sonst in dem angeführten Artikel Erwähnte ist
gänzlich aus der Luft gegriffen . Keinem einzigen derjenigen , die
sich um diese Arbeit bemüht haben , ist gesagt , daß die Arbeiter ein
Mittagessen für 20 Pf . und ein Abendessen für 10 Pf . erhalten .
Dies ist von dem Darsteller entweder absichtlich gelogen oder mit
bewußter Absicht zu tendenziöser Darstellung angeführt worden .

. Genau wie die Angabe , daß . die für diese Arbeit vorgesehenen Leute
Mitglieder der nationalsozialistischen Partei sein müssen . Der Nach¬
weis hat weder mit dieser Partei etwas zu tun , noch steht er mit
ihr um Zusendung von arbeitslosen Hilfskräften in Verbindung . "

Wenn in dieser Berichtigung behauptet wird , daß sich der

Arbeitsnachweis nur mit Mitgliedern beschäftigt , so bedürfte es denn
doch einer näheren Erklärung darüber , ob auf diesem Arbeitsnach -
weis nicht Arbeitsuchende als Mitglieder der „ Vater ,
ländifchen " geworben und aufgenommen werden
und dann der Arbeitsnachweis sich „ nur mit Mitgliedern " in
seiner eigentlichen Vermittlungstätigkeit befaßt , oder ob Richtmit -
glieder von vornherein abgewiesen werden .

Mögen die Arbeitslosen , die nicht Mitglied sind , nicht richtig
oerstanden hoben , wie die Vermittlungstätigkeit auf solchen Nach -
weisen gehandhabt wird , so haben sie dock) den richtigen Eindruck

gewonnen , daß es besser ist , derartig « Mitglieder -
Arbeitsnachweise nicht zu belästigen , sondern ihnen fern -
zubleiben . _

Aus einer russischen Gewerkschaft .
Das Organ des schwedischen Buchdru ' ckerdcrbandeS enthält

einige interessante Mitteilungen über den russischen Verband der
Arbeiter im Bnchbruckgewerbe , dessen Mitgliederzahl mit 77 000
angegeben wird . Auf dem im Dezember 1928 abgehaltenen Vir -
bandStag wurde u. a. auch die Frage der Zahl der festangestellten
Verbandsfunktionäre , der „ Bonzen " , behandelt . Trotzdem ein Teil
der Delegierten die Ansicht vertrat , daß auf je S00 Mitglieder ein
festangestellter Funktionär kommen sollte , beschloß der Verbandstag ,
auf je 300 Mitglieder einen Funktionär anzustellen .
Nur in den Städten Moskau und Leningrad wurde die Ziffer 1

zu 500 festgesetzt .
Im VcrbandSorgan deZ russischen VervgndeS , „Petschatnik " ,

vom 1. Februar 1924 werden folgende Angaben über die Einnahmen
und Ausgaben des Verbandes gemacht :

Ausgaben : Gehälter der Angestellten 11 207 438,84 Rubel
Bureauunkosten . . . . . . . .2 470 620,12 „
Organisationsausgaben . . . . . 3524682,87 ,
Diverses -. . . . . . . . . .614 349,54 ,
„ Petschatnik " ( Verbandsorgan ) 6 412 992,35

Total 24 190 08a,72 Rubel

Die Einnahmen des Verbandes an Mi tg l i e d S b ei tr äg en
werden mit 14 485 344,24 Rubel angegeben , die Einnahmen aus
dem „ Petschatnik " betragen 5 557 670,07 Rubel . Unter den Ein -
nahmen befindet sich «in Posten , au § dem hervorgeht , daß der
Staat im letzten Jahre nicht weniger als IS Million « » Rubel
on den Verband ausgezahlt hat . Diese Zahlen zeigen , daß der
größte Teil der Einnahmen für die Verwaltung , insbesondere
für die „ Bonzen " verwendet wird . Da der Verband keinerlei
Unterstützungen an die Mitglieder zahlt , ist die
Verbandszeitung somit das einzige , waS diesen für ihre Beiträge
geboten wird .

Aus den auf dem Kongreß erstatteten Berichten auS den ver . -
schiedensten Orten geht hervor , daß die Arbeiter deS Buchdruck -
gewerbeS sich sowohl materiell als auch geistig auf einem
sehr niedrigen Niveau befinden . Nicht einmal in Moskau oder
Leningrad sind die Rsallöhne der Vorkriegszeit erreicht . In
Leningrad betragen die Löhne 80 Proz . der BorkriegSlöhne , in
Rostow am Don in Südrußland 74 Proz .

„ Ein plumper Schwindel " .
„ Es gibt in Leningrad keinen . Hafen , keine Hafenarbeiter , kein «

verzögerte Lohnzahlung , also gab es auch keinen Generalstreiks
keine Gegenmaßnahmen usw . " — Das behauptet die „ Rote Fahne "
zwar nicht , sondern sie verweist auf eine Meldung der ösfiziöjen
„ Rosta " , wonach das alles Schwindel sei . Weil der „ Vorwärts "
eine „ Rosta - Meldung " nicht viel höber bewertet als die Schimpfe -
reien der „ Roten Fahne " , hat er sich wieder einmal deren Wohl »
wollen verscherzt . Aus der von WTB . wiedergegebenen „ Rosta " -
Berichtigung ging nickt hervor , was an den Vorgängen in Lenin «
grad denn nun eigentlich richtig ist und was daran falsch sein sollte .

Eine unangenehme Sache schafft man nicht aus der Welt indem
man sie einfach als „ plumpen Schwindel " erklärt .

Die Stelleuverunttluug des ZdA .
Der Arbeitsmarkt für Angestellte weist seit Monaten eine sehr

ungünstige Lage auf . Schon zu Beginn deS Herbstes im Jahre 1928
setzte eine Absatzkrise ein , die zu nicht unwesentlichen Betriebs -
Einschränkungen führte und erhebliche Entlassungen von
kaufmännischen Angestellten zur Folge hatte . Als Mitte November
die Währung stabilisiert wurde , nahmen die Unternehmer Ver -
anlassung . Kündigungen in großer Zahl vorzunehmen ,
um dem sogenannten Lehrlauf der Inflationszeit ein Ende zu be -
reiten . Die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vorgenommene
Aushebung einiger Verordnungen zum Schutze der Arbeitskrast
gaben ihnen willkommene Gelegenheit , auSgiebig abzubauen . Der
Staat ging ihnen dabei mit schlechtem Beispiel voran . Er warf
auf Grund der Personalabbauverordnung viele Zehntausende von
Vehöcdenangestellten aus die Straße . Die im Frühjahr sich stark
gellend machende Kreditkrise , die immer noch nicht über »
wunden ist , gab die Veranlassung zu weiteren erheblichen
Entlassungen von Angestellten . Die Zahl der angeboteneu
Stellen war außerordentlich gering im Verhältnis zu der Zahl
der Bewerber . Eine gelegentlich « teilweise Befferung deS Arbeits¬
marktes im Frühjahr ist einer weiteren allgemeinen Ver «
schlechter ung gewichen . .

Trotzdem ist es der Stellenvermittlung deSZentral
Verbandes der Angestellten . Berlin , Oranien -
straße 40/41 , gelungen , auf je 100 gemeldete offene Stellen
in den Monaten April , Mai , Juni . Juli 32 , 44, 42. 34 Stellen zu
vermitteln , das ergibt im Durchschnitt der vier Monate auf je
100 Stellen 38 Vermittlungen . Bei der Größe des Angebots von
Bewerbern eins bemerkenswerte Leistun/ .

Streik in der Zigarettenindustrie .
Sämtliche Tabakarbeiter und Arbeiterinnen der Zigaretten -

fabnk Problem , Berlin NO , GreifSwalder Str . 212 , stehen im
Streik . Der Betrieb ist gesperrt . Der Kartellvorstand .

Eine Fälschung .
Die Direktion der ReichSdruckerei teilt un » mit :
Unter der Ueberschrist : „ Aus dem Kommunisten - Betrieb '

teilen Sie in ihrer Nummer 415 vom 3. d. M. mit , daß die unter
dem Titel „ Unser Betrieb " herausgegebene kommunistische Zeitung
die Druckstrma der ReichSdruckerei trägt . Diese Druckangabe
ist eine Fälschung . Die Direktion der ReichSdruckerei hat be -
reitS die erforderlichen Schritte eingeleitet .

Niederlage der Kommunisten .

In der Reichsdruckerei fanden gestern die Wahlen zum
Arbeiter - und Betriebsrat statt . Es wurden drei Listen aufgestellt ,
eine der freien Gewerkschaften , ein « der sogenannten „ sreipewetk -
schastlichen Opposition ' ( Kommunisten ) und eine der christlichen
Gewerkschaften . Fünfzehn Vertreter wurden gewählt , die sich , wie
die „ Telegraphen - Union " meldet , auf die einzelnen Liften wie folgt
verteilen : freie Gewerkschaften zehn , freigewerlschaflliche Opposition
( Kommunisten ) drei und christliche Gewerkschaften zwei . Bei der
letzten Wahl errangen die Kommunisien di « Mehrheit , während sie
diesmal nur ein Fünftel der BelricbsratSmitglieder durchbrachten .

Der Konflikt i « der Wiener Metallindustrie .
Die großen Lohnkämpfe in der Metallindustrie dauein an .

Die Mehrzahl der wilden Streiks wurde vorläufig durch Ver «
mittlung der Gewerkschaften eingestellt , und nur bei Siemens
u. HalSke wird noch gestreikt . Tie Arbeiterschaft wird als Lnt -
wort auf den abschlägigen Bescheid der Metallindustriellen ein
Manifest an die Arbeiter erlassen . Die große Entscheidung , ob e «
zu dem Streik kommen wird oder nicht , wird kommenden Montag
fallen .

Beilegung des belgischen Grubeuarbeiterstreiks ?

Varl » . 4. September . ( Eigener Drahtbericht ) . Meldungen aus
Brüssel besagen , daß der Streik der Bergleute im Borinage in dieser
Woche sein End « erreichen wird , da die Arbeiter die am Mittwcch
ihnen vorgelegten Vorschläge der Bergwerkskommisfion angenommen
habe » . Die Arbeit wird voraussichtlich am kommenden Montag
wieder aufgenommen werden .

B- ranw - rllich für Politik : Rexter ; Wirtschaft : « Ä» , a - t - - «- «:
<vewerkschaftsbew «<uinz : griedr . etzkor »: sscuilleton : U. K. Dösch «! Lokale » uns
». grit »arstödt : Anzeigen : Tlt . Slole ; sämtlich in Berlin .
» " Tag : Lorivärtg . Berlag ®. m. b. S. , Drrlin . Druck: Vorwärto - Buchdruckerel
und Berlagsanstolt Paul Singer u. So. . SJerlW Sffl . 68, tinfccnRtafie 3.
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Das Staötparlament arbeitet wieöer .
Rascher Fortschritt der Haushaltsberatung .

Der Konflikt in ver Berliner Stadtoerordne -

tenversammlung hat gestern die Lösung gefunden , die im

„ Vorwärts " am Mittwoch angedeutet wurde . Der Streit um die

Geschäftsordnung soll durch Ausschußbcratung geschlichtet werden ,
und die Bürgerlichen verzichten auf weitere Obstruktion gegen den

Borsteher Haß . Hiermit hat die Stadtverordnetenversammlung ihre
Arbeitsfähigkeit wieder erlangt . Sie machte davon

gestern sogleich einen so starken Gebrauch , daß sie mit einem sehr
beträchtlichen Teil der seit Juni und noch länger aufgesammelten
Reste und der nach den Ferien neu hinzugekommenen Beratung - -
gegenstände rasch fertig wurde . Ein Literer Antrag der Kam -
m u n i st e n, der die seit langem ausstehend « Berufung des Nach -
folgersfürdenausdemMagistratausgeschiedenen
Kommuni st en Letz forderte , wurde oorvxg genommen , um
sein « Erledigung zu sichern . Ihm stimmte selbstverständlich die

sozialdemokratische Fraktion zu , weil sie, wie Genosie
W e y l ausführte , die Verschleppung der Angelegenheit nicht billigen
kann . Der Antrag drang durch mit den Stimmen der Linken , die

infolge schwacher Besetzung der rechten Seite des Haufes die Mehrheit
hatte . Dann wurde ohne viel « Reden ein « lange Reihe Vorlagen
teils an Ausschüsse überwiesen , teils endgültig angenommen , und

schließlich wurde mit ähnlicher Worttargheit die zweit « Be -

ratung des Haushaltplanes im Schnellzugtempo so weit

gefördert , daß von ihr für die Sitzung der nächsten Woche nicht
mehr viel übrig bleibt .

*

Die gestrige erst « Sitzung der Berliner Stadtver -
ordnetenversammlung noch den Ferien wurde , nachdem ein «
fast einstündige Besprechung des Aeltcstenausschusies vorangegangen
mar , gegen M6 Uhr vom Borsteher - Stellrertreter Dr . Meyer
<Dem. ) mit einer Begrüßung der Mitglieder eröffnet . ( Vorsteher
Genosse Haß nimmt bekanntlich zurzeit am Buchdruckerverbandsioge
in Hamburg teil . ) Der Aeltestenausschuß hatte sich darüber geeinigt ,
daß in der Sitzung

'
die Beratung des noch immer rückständigen

Eladthausholts für 1924 soweit als möglich gefördert , dagegen von
der Tagesordnung der geheimen Sitzung die Frage de » Mogistrats -
nbbaues abgesetzt und dies « Angelegenheit an erster Stelle auf die

Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt werden sollte . Mit beiden

Borschlägen war die Versammlung einverstanden und erhob auch
den Dringlichkeitsantrag des Asltest - ' naussch ' . isies , die strittig « Frage
der Auslegung des § 44 Abf . 3 der Geschäftsordnung der Ausschuß -
beratung zu überweisen , zum Beschluß .

Zunächst erledigte die Versammlung jedoch , ebenfalls einem Vor -

schlag des Aeltestenausschusies gemäß , den Antrag der Kommunisten
vom S. Juni 1924 , der die Wiederbesctzung der durch da » Ausscheiden
von Letz sreigewordenen Stelle eines

unbesoldeten Stadtrats im ZNagistratstollegium

durch einen Kommunisten zum Gegenstand « hat . Dörr ( Komm . )
fyrach die Hoffnung aus , daß de Versammlung einstimmig noch dem
Wortlaut des Antrages den Magistrat ersuchen werde , sofort die not -

ir endigen Schritte zu unternehmen , damit der bisher immer noch
nicht vom Oberpräsidcnten bestätigte Herr Ausländer endlich in den

Magistrat eintreten kann . In der Diskussion lehnten v. Eynern
<D. BP. ) und Detlefsien lDnat . Np. ) aus formalen Gründen den

Antrag ab . Genosse Dr . Wcyl sprach sich für den Antrag aus . In
der Abstimmung kam der Antrag der Kommunisten mit VZ

gegen 77 Stimmen zur Annahme .
Nunmehr ging in rascher Folge die Erledigung einer langen

Reihe von Dorlagen vor sich, die zum Teil seit dem Juni rückständig
sind . Nach dem Borschlag des Referenten Genossen Heitmann

stimmte die Versammlung der Erhöhung der

Löhne der städtischen Arbeiter und Arbeiterinnen

ab 39. März 1924 , dem Bezirkstarifvertrag für die Berliner städti -

schen Arbeiter und dem 4. Tarisoertrag für die nichtständigen Ange -

sttllten sowie dem 2. Tarifvertrog für die Arbeitnehmer m den städti¬

schen Anstalten zu und beschloß gleichzeitig , den Magistrat zu er -
suchen , bei allen in Zukunft stattfindenden Verhandlungen zwecks Ab -
fchluß von Verträgen mit Arbeitern und Angestellten die Versamm -
lung im Lauf « der Verhandlungen zu informieren und ihr Gelegen -
heit zu geben , vor Abschluß der Verträge zu diesen Stellung zu
nehmen , gegebenenfalls die . Versammlung zu ersuchen , durch einen
Ausschuß an den Verhandlungen teilzunehmen .

Di « Vorlage betr . Vergebung von Baustellen in
Berlin - Treptow im Wege des Erbstaurechts ging auf
Antrag E a s p a r i ( D. Vp. ) an den Ausschuß zurück . Einem Aus -
schuß überwiesen wurde auch die Vorlag « betr . die Fertigstellung der
städtischen Fleischgroßmarkthalle , sowie auf Antrag des Genossen
Dr . W e y l diejenige wegen Vergütungsneuregelung für die Assistenz - ,
Ober - und Volontärärzte , ferner ans Antrag S e l l h e i m ( Komm . )
die Borlage betr . Ausbau des Sportplatzes an der Marienstraße in
Köpenick . Die Erörterung der Frage der Neufestsetzung des
Betrages der Preis « der städtischen Stiftung zu Preisausgaben
für Studierend « der Universität Berlin endete damit , daß fcht
einstimmig der Preis auf 399 M. erhöht wurde . ( Er betrug bisher
225 Mk. , und der Magistrot hatte ihn aus 299 M. herabsetzen wollen . )

Der Magistrot beabsichtigt , 39 999 M. zur ersten Einrichtung
kleiner medizinischer Bäder in den städtischen
Badean st alten zu oerwenden . Die Versammlung stimmte zu .
Mit großer Mehrheit wurden

6000 2N. für Anfertigung eines Ehrenbvrgerbriefes und von
Plaketten

und Urkunden für 16 Stadt älteste bewilligt . Der Pocht -
vertrag über das städtische Gut Tasdorf soll von dem

Stodtgutpächter Gilardone an die Diktoriapark - A. - G. Berlin , Kreuz »
bergstraß « 27/28 , abgetreten werden . Der Aufsichtsrat der Berliner

Stadtgüter - G. m. b. H. ist einverstanden . Die Berfammlung ging
über den Widerspruch von Dörr ( Komm . ) hinweg und genehmigte die

Uebertragung , für die auch Genosse B r o l a t eingetreten war .

Gegen Z48 Uhr trat die Versammlung ein in die

zweite Beratung des Siadthausholts für 1924 .

Zugrunde lagen der Aussprach « die aus Mai und Juni stam -
wenden Protokolle und Anträge des kstmshollausschusses . Zu aus -
führlichen Erörterungen kam es nicht mehr . Beim Kapitel „ Ge -
fundheitspflege " wurde von verschiedenen Seiten die energischere
Förderung des Rettungswesens befürwortet . Bei den Aus -
gaben für die „öffentliche Beleuchtung " bemängelte Dr . C a s p a r i
( D. Vp. ) die Höhe des städtischen Gaspreises und die

unzulänglich « Straßenbeleuchtung , namentlich in den
Außenbezirken ; der Magistrat müsse über die 19 Proz . Verbesserung ,
die er der Straßenbeleuchtung angedeihen lassen wolle , hinausgehen .
Di « Derkehrsverhältniffe auf dem Potsdamer
Platz und die dort zur Regelung des Fuhrwerks - und Fußgänger¬
verkehrs erfolgten Aufbauten bracht « v. Eynern ( D. Bp. ) zur
Sprach « . Stvdtbaurat Hahn verwies darauf , daß alle Fach -
techniker sich für «in « derartig « Einrichtung ausgesprochen hätten ,
die übrigens die Versammlung noch beschäftigen werde , da sie mit
39 999 M. Kosten verknüpft sei . Im übrigen wurde der Stadt -
Haushalt bis aus die Steuern erledigt ; die Steuern und der Haus -
holtsabschluß wurden ans die nächst « Sitzung vertagt .

Schtnß der öffentlichen Sitzung nach 8 Uhr .
» *

♦

Mbbaoorgien der Neaktkon .

Den Abbau der Bezirksämter benutzen die Bürger -
lichen , wie zu erwarten war , zu einem Generalangriff
gegen die Sozialdemokratie . Wo sie die Mehrheit haben ,
machen sie von ihr den rücksichtslosesten Gebrauch . Im Verwal -
tungsbezirk Chorlottenburg wird beabsichtigt , auch den
Bürgermeisterstellvertreter Genossen Paul Hirsch abzubauen ,
besten kommunalpolisische Befähigung wahrlich kein Gegner be -

streiten kann . Gestern wies in der Bezirksversammlung die sozial -
demokratische Fraktion darauf hm , daß ein « solche Maßregel
juristisch unhaltbar wäre . Ein Sonderausschuß wird die
Frage prüfen . Wird er diesen Skandal sanktionieren ? Im Ver¬

waltungsbezirk Wilmersdorf soll der Stadtrat Genosse O p p e l
als Opfer de ? Abbaues fallen . Hier machen ober die Deutjchnatio -
nalen und die mit ihnen gehende deutsche Volkspartei ganze Arbeit
und werfen mit dem Sozialdemokraten auch den
Demokraten hinaus . Di « Vezirksverfammlung hat gestern den
Abbau unseres Genosten Oppel und auch des demokratischen Stadt -
rats Dr . Simm beschlosten . Beide werden den Rechtsweg be -
schreiten .

Zallobst .
Dieses Jahr ist srüchiereich , wie selten ein anderes früher . Wandert

man an den großen Gärten in der Umgebung von Berlin vorüber ,
so sieht man , wie die Pfaumen - , Birnen - und Aepselbäume unter der

Last der ' Früchte schier zu erliegen scheinen , und die überschweren
Aeste durch Starigen und Stützen vor dem Umbrechen geschützt wer -
den wüsten . Wenn in diesen trüben , regnerischen Tagen , die langsam
Nim Herbst mit harter Lust und rauhen Winden überleiten , die
Sonn « durch schweres Gewölk sich Bahn bricht und der Obstsegen in
der Sonne glänzt , so gibt das ein reizendes Bild . Niemand wird
an diesem „ Stilleben " vorübergehen , ohne daß seine Blicke mit Wohl -
gefallen darauf geruht hätten . Aber auch ein noch so reiches und

fruchtbares Jahr , auch das beste und geeignetste Wachswetter kann

nicht verhindern , daß Würmer auf den Obstbäumen ihr schädliches
Unwesen treiben . So sieht man denn auch in diesem Jahr allent - '

halben , Früchte auf der Erde liegen , Fallobst , das , vom Wurm an -

gefressen , vom Baum fällt , bevor es zur Reife gekommen ist . In
anderen Jahren , wenn die Obsternte wenig Ertrag versprach , hat
man das Fallobst sorgfältig gesammelt und irgendeiner Bestimmung
nutzbringend zugeführt . Marmeladerrsabriken z. B. kauften auch
Fallobst , entfernten die schlechten und vom Wurm zerfresst nen Teile ,
rmd fabrizierten auch aus solchen Früchten Marineladen und Obst -
säst «. Heute und in diesem Jahr ist man reich an guten Früchten
und man achtet daher das Fallobst nicht im geringsten . Ueberall

sieht man es in den Obstgärten herumliegen und unter welken
Blättern der Bäume im Rasen longsam vermodern und vermolschen .
Höchstens denkt noch der «ine und der andere Obstgartenbesitzer daran ,
dieses Fallobst den Schweinen als Futter hinzuwerfen . Den meisten
aber ist die Mühe des Aufjammelns zu groß , und die halbreifen
Früchte werden achtlos unter die Füße getreten .

Niemand aber gedenkt der Armen , für die auch noch Fallobst
ein Leckerbissen ist . Wenn der Herbst naht und die Sorgen für den
kommenden Winter besonders groß und peinigend werden , suchen
die Armen und Aermsten auch ihrerseits in dem bescheidensten Maße
einzusammeln an Nahrungsmitteln , was ihnen nur möglich ist .
Kolonnen gehen auf die Felder , um Kartosfeitr zu „stoppeln " , und
wer Glück hat , bringt wohl auch einen Sack mit Kartoffeln heim ,
die für ein paar Wochen zur Ernährung der Familie ausreichen .
Aber das Kartoffelstoppeln stt jetzt verboten worden , und auch der

Obftgartenbesitzer läßt lieber die abgefallenen Früchte oerfaulen , als
daß er armen Ludern gestattet , sie zu sammeln , um sich nachher zu
Hause eine dünne Suppe davon zu kochen , oder sie sonst irgeridwie
im Haushalt zu verwerten . Gewiß , es mag nicht immer Herzens -
härte und Gcwistensroheit fein , die solche Verbote ausspricht . Häufig
genug handelt es sich dabei nur um Gedankenlosigkeit und Unverstand .
Wenn je, so könnte in diesem mit Früchten gesegneten Jahr , der Obst -

baumbesitzer das von ihm gering eingeschätzte oder gar verachtete
Fallobst den Armen zum willkommenen Geschenk machen und es

großmütig an die Bielen oerteilen , die selbst Fallobst find , Favoblt
des harten Lebens und unbarmherziger wirtschaftlicher Berhälttiisse .

Gewerbsmäßige Vermittlung von Mietränmen .

Nach Z 17 des am 1. d. M. in Kraft getretenen Ber¬
liner Wohnungsnotrechts stt es verboten : Möblierte
oder unmöblierte Wohnungen und Teil « von Wohnungen , die sich
als selbständig « Wohngelegenheiten von der Hauptwohnung ab -
trennen lassen , sowie unmöblierte Zimmer und vermietbare Räume
anderer Art , die der öffentlichen Bewirstchaftung unterlixgen — als »
auch Werkstätten , Fabrik - , Lager - , Dienst - , Bureau - , Geschäftsräume .
Läden oder sonstige Räum « — ohne Genehmigung de s
Wohnungsamts anderen Personen zu vermitteln oder die Ber -
nrittlung solcher Räume anzubieten . Das Mieten von leeren und

Die Familie Frank .
Roman von Martin Andersen RexS .

Und um seinen Worten größeren Nochdruck zv ver¬

leihen , fing er an zu hinken .

„ Neulich hätte ich beinah Scheidewaster getrunken , du !

Ich irrte mich und incinte . es wäre die Bierflasche , hatte
schon den Mund voll . Aber ich Hab' mich ja beeilt und es

wieder ausgespuckt . Das sind starke Sachen , Freundchen .
Es hat sich durch den Fußboden durchgefressen , da . wo ich
ausspuckte .

„ Das ist eine niederträchtige Lüge . " sagte Lars , gekränkt
darüber , daß er übertrumpft worden war .

„ Es war teuflisch . Ich Hab ' noch wildes Fleisch im

Munde . Willst du vielleicht selber sehn ? "
Thorvald stellte sich mit weit aufgesperrtem Nachen vor

ihm auf .
Die Frechheit imponierte Lars , so daß er da drinnen

Blasen und wildes Fleisch zu bemerken glaubte .

„ Ja , aber mein Großvater ist einmal zusammen mit

einem gesegelt , der zum bloßen Spaß Scheidewasser trank, "

sagte er , um sich wenigstens etwas zu rehabilitieren .

Die beiden Knaben kletterten an Bord einer Schute , um

zu sehen , ob etwas zu tun war . Es war Sonnabend , die

Matrosen waren im Begrifs . das Deck nach der Löscharbeit
der Woche zu spülen , und die Knaben machten sich sofort
nützlich , indem sie Wasser heraufzogen und scheuerten . Zur

Entschädigung füllte man ihnen die Taschen mit alten

Biskuits und Schiffszwieback , und sie zogen sich dann nach

einem Bretterstapel zurück , um sich an diesen Sachen gütlich

�Jm Innern des Bretterstapels hatten sie sich ein kleines

Versteck zurechtgemacht . Da saßen sie nun und bearbeiteten

entzückt das steinharte , unbrauchbar gewordene Schiffsbrot ,

während Thorvald Lars beschrieb , wie er der Mutter aus -

gerissen , und wie wütend sie gewesen sei .

„ Wie Pulver war sie, " schloß er seinen Bericht .

„ Ja . Weiber sind wütende Teufel, " erwiderte Lars tief -
sinnig , während er versuchte , einen Schiffszwieback unter

seinem Partinenabsatz zu zerdrücken . — „ Das sagt Vater

auch, " fügte er hiNM , las die Stückchen des zermalmten
Zwiebacks eins nach dem anderen von der Erde auf und

t-ckte
sie in den Mund . Der Sand knirschte zwischen seinen

ahnen , während er kaute .

Thorvald lauschte dem Knirschen em wenig und sah Lars

unschlüssig an — dann machte er es mit seinem Zwieback
ebenso .

,F ) as reinigt die Därme, " sagte Lars nickend .

Aber allmählich siel ihnen ein , daß sie auch etwas zu
trinken haben müßten .

Lars schlug Soda vor , während Thorwald für Lakritz
war , und ihrer erprobten Freundschaft zum Trotz wären sie
einander beinah in die Haare geraten . Aber im letzten

Augenblick erinnerten sie sich daran , daß sie gor kein Geld

hatten , um » twas zu kaufen , und vorläufig den Streit also
ruhig einstellen konnten . Und als Lars als der Besonnene
andeutete , daß man ja auch einen Mittelweg einschlagen und
die beiden Getränke mischen könne , da griff Thorvald die

Idee mit beiden Händen auf .
Sie machten sich sofort daran , Geld zu beschaffen , und

im nächsten Augenblick saß Lars rittlings auf dem äußersten
Hafendamm und hielt Ausguck , während Thorvald sich von
einem Balkenkopf aus auf die Wasserfläche hinabbeugte und
die Aalreusen , eine nach der anderen , untersuchte . Mit

einem Gutturalfluch schleuderte er sie wieder hinaus und kam

ohne Fang heraufgeklettert .
Kurz darauf waren sie auf dem �immerplatz , ritten auf

einem Slück Treibholz , das zu einem Ozeanfahrer gehört
hatte , und waren eifrig damit beschäftigt , die Kupfernägel
herauszuklopfen , die seinerzeit dazu gedient hatten , den Be -

schlag zu halten . Ihr Werkzeug bestand aus einem Kloben
und einem Stein . Die Nägel konnte man für zwölf Oer das

Pfund verkaufen . Es war ein schweres Stück Arbeit , und

es würde stundenlang dauern , bis sie nur das erste Pfund
zusammen hatten : aber sie ließen sich ' s nicht anfechten .

Die Planke schwitzte in der warmen Lust Salz aus , und

sie selber schwitzten , daß die Tropfen über ihre offenen
Stirnen und braunen Wangen bis auf die Oberlippe herab -

rannen , fo daß sie sie mit der Zunge weglecken mußten .
damit sie ihnen nicht direkt in den Mund laufen sollten . Sie

arbeiteten und arbeiteten , lachten und pfiffen , während die

niedrige Sonne ihnen gerode in ihre kecken Gesichter schien
— bis der Hafenwächter sie unglücklicherweise bemerkte und

fortjagte .
'

Dann schwatzten sie davon , aus einem der Magazine
Kabel zu stehlen rrnd zu Geld zu machen .

Den Wächter konnten sie leicht hinters Licht führen , aber

es war trotzdem gewagte Arbeit . Ole Pihl , der solche Dinge
aufkaufte , erriet , woher sie sie hatten und machte ihnen ein

Schandgebot ; er hatte sowiejo ein scharfes Auge auf die

beiden Knaben von der Sonntagsschule her , wo er Lehrer
war ; und überließen sie ihm die Waren nicht zu seinem
Preise , so setzten sie sich der Gefahr aus , daß er sie anzeigte .

„ Nein , das geht nicht, " sagte Lars , „ wir kommen ins
Kittchen , wenn es entdeckt wird . "

Thorvald war , wie angedeutet , schon einmal im Kittchen
gewesen . Trotzdem übte der Lakritzsaft , namentlich mit dem
noch nicht erprobten Zusatz von Sodawasser seinen verlocken -
den Einfluß aus , und Thorvald wäre vielleicht für den Plan

- zu haben gewesen trotz der Aussicht , wieder an jenen Ort zu
kommen . Aber Lars riet ab und schlug vor , sie sollten nach
Hause zu ihm gehen und Kaffee kochen — die Eltern seien
nicht da . Lars sollte nämlich auch heute auf seine Schwester
acht geben , war aber , wie Thorvald , ausgekniffen .

Auf dem Wege suchten sie den Birnbaum der „ Klette "
heim und klopften an Stines Fenster . Und nachdem Lars

zu Haufe das Terrain untersucht und sich überzeugt hatte ,
daß der Schlüssel auf dem Balkenkopf über der Haustür lag ,
gingen sie hinten herum , stießen mit einem Pflock den inneren

Haken von der Küchentür und traten ein .
In der Schlafkammer , wo sie sich niederließen , schien

seit Menschengedenken kein Bett gemacht noch gefegt worden

zu sein . Stroh , Federn und fettiges Bettzeug lagen umher .
Auf dem Fußboden vor dem Bett lag kreisförmig ein Unter -

rock , so wie die Betreffende ihn hatte fallen lassen ; und mitten
im Zimmer stand ein Nachtgeschirr , zur Hälfte mit gemisch -
tem Inhalt gefüllt .

„ Aeh — km, " sagte Thorvald und stieß mit dem Holz -
schuh danach .

Lars nahm den Topf vorsichtig und stellte ihn in den
Kleiderschrank auf den Boden .

In einer Korbwiege unterm Fenster lag ein breit -
köpfiges kleines Kind und gaffte sie aus großen Augen an ,
während fein Zahnfleisch unaufhörlich einen Butterbrotzulp
bearbeitete , der seinen ganzen kleinen Schlund füllte .

„ So eine Almutter ! " sagte Thorvald und beugte sich
interessiert über die Schwester , während Lars tat , als ob sie
gar nicht vorhanden wäre .

„ Du . eigentlich ist es ulkig , daß man mal so klein war . "
Lars antwortete nicht .
„ Aber weiß du was , es ist unrecht , so ein Balg allein

liegen zu lassen . Wirklich . "
„ Dann kannst du ja kommen und auf sie achtgeben . "
„ Sie könnte gut sterben , du — der alte Per Dam ist

auch so gestorben , mitten m der Nacht . Und ihm fehlte
nichts . ( Fortsetzung folgt . )



möblierten Wohnungen zum Zwecke des gewerbsmäßigen
Weitervermieten s. Zuwiderhemdlungsn werden nach § 19
a. a. D. mit Geldstrafe und mit Gefängnis oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Das Zentrcckamt für das Wohnungswesen wird
anfangs nächster Woche spezielle Richtlinien für die Hand -
hablmg dieser Bestimmungen erlassen und hat die Wohnungsämter
der Bezirke ersucht , bis zum Erlaß der Richtlinien in Einzelfällen
von dem bisher in der Praxis geübten Aerfahren Gebrauch zu
machen . _

Der völkische Ton .
Empfindliche Gefängnisstrafe für einen Beleidiger .

Vor der 8. Fsrienftrafkammer des Landgerichts I stand wegen
Beleidigung des Oberregierungsrats Dr . Weiß der frühere Student
der Rechte Ernst Webuhr , der sich jetzt Syndikus nennt . Niebuhr
fühlte sich als Leuchte der VAtischen , und wenn diese Gesellen ihre
deutsche Art nichr gerade durch Gewalttaten demonstrieren , dann

geben sie Erklärungen heraus , in denen sie sich als gebildete Deutsche
in Empfehlung bringen . Wie sich diese Bildung äußert , dafür
lieferte Ernst Niebuhr einen so erfreulichen Nachweis , daß ihn das
Gericht dafür mit zwei Monastn Gefängnis belohnte .

Der Angeklagte Niebuhr hotte ein « Borladung vor die Ab -
teilung I X des Polizeipräsidiums , di « einem deutschoölkifchen Ge¬
sinnungsgenossen . zugestellt war . mit dem Vermerk zurückgesandt :
„ Wir Deutschvölkischen lehnen , solange ein Jude an der Spitze der
Polizei steht , jegliche Vernehmung ab . Dieser cherr hat kein Recht ,
sich Deutscher . zu nennen . Deutschland gehört den Deutschen .
Weitere Vorladungen wandern in den Papierkorb . " . Die Adresse
lautete : „ An den Oberregierungsrat Dr . „ Isidor " Weiß . " Es wurde
Strafantrag gestellt und Niebuhr vom Schöffengericht zu 1l> Tagen
Haft wegen Beleidigung verurteilt , für die bei Zahlung einer Geld -
büße von 100 M. Bewährungsfrist zugebilligt wurde . Gegen
dieses mehr als milde Urteil legte der Staats -
an w alt natürlich Berufung ein . Wie vor dem Schöffen -
gericht , benahm sich der Angeklagt « auch diesmal wieder sehr auf -
geregt und verweigerte auf die mehrfache Frage des Staatsan¬
walts . wo und wann er eigentlich studiert habe , die Aussage . Weiter
bezeichnete er den Oberregierungsrat für völlig lmfähig zur Beklei -
düng seines Amts . Schließlich schimpft « der Angeklagte noch weiv -
lich über die „jüdische Poesie " und erklärte : „ Lieber sitze ich
die 10 Tag « ab , als daß ich dieser Indenrepublit
einen Pfennig zahle . " Diese Aeuherung wurde Äs un -
paffend vom Vorsitzenden zurückgewiesen . Der StaatsanwÄt be -
antvagte daraufhin gegen den jungen Mann , der offenbar von sich
sehr „ überzogen " sei . drei Monate Gefängnis , da eine höhere Strafe
hier durchaus erwünscht und berechtigt fei . Derartige Exzesse im
politischen Kampf gegenüber einem höheren Beamten stellten « in
h . ohes Maß von Mißachtung der Staatseinrich -
tungen dar . Wenn der Angeklagte wirklich Jurist sei , so müsse
er seine Worte doppelt wägen . Das Gericht erkannte auf zwei
Monate Gefängnis . Wenn man einem Deutschen sage , er
dürfe sich nicht Deutscher nennen , so sei dies eine der schwersten
Beleidigungen . Zu derartigen Ausschreitungen im politischen Kampf
sei kein Raum und keine Bexanlassung . Nur die bisherige Unbe -
ftrafthett des Angeklagten fei als strafmildernd in Betracht gezogen .

die Probefahrten öes Merika - Aeppelins .
Der Z. R . 3 voraussichtlich Dienstag über Berti » .

Friedrichs Hafen , 4. September . Der Einbau der fünf Motoren
des Z. R. 3 hatte sich wider Erwarten etwas verzögert , so daß die
Mannschaft des Luftschiffes die letzten Nächte hindurch an der
Montag « ununterbrochen zu arbeiten gezwungen war . Der heutige
Probelaus der Maschinen hat ergeben , daß sämtliche Motoren
störungslos arbeiten . Um aber eine Uebermündung der Maschinisten
zu verhüten , hat der Kommandant des Lustschiffes , Dr . Eckener , den
»norgigen Freitag als Ruhetag für die Mannschaft bestimmt , so daß
de ? Z. R. 3 erst am Sonnabendnachmittag sein « zweite Probefahrt ,
mifc zwar die Fernfahrt nach Süddeutschland , antreten wird .
Wintere Probeslüge werden am Sonntag und den folgenden Tagen
folgen . Die große Fernfahrt des

'
Luftschiffes nach Nord -

deutfchland wird voraussichtlich am kommenden Montag an -
getreten werden , und es ist damit zu rechnen , daß der Z. R. 3 a m
Dienstag Berlin berühren wird . Dr . Eckener will über
d- r Reichshauptstadt , die er nach dem Krieg oft genug mit der
. Bodensee " überflogen hat , längere Zeit hindurch bleibe » und in
geringer Höhe Schleifenfahrten veranstalten , um so der ganzen
Berliner Bevölkerung das neueste Werl der Friodrichshafener
Zeppelinwerft vorzuführen . _

Das Urteil im Prozeß Entner - draber .

Aufhebung eines Freifpruches .
In dem Prozeß gegen den Kriminalbetriebsaffistenten D r a b e r

und den Kaufmann Cntner , die stch, wie terirV t. wegen Aktenbe¬
seitigung bzw . Anstiftung vor der 1. Si� . s . . . . . .- >g?richts I
zu verantworten haben , wurde ein interessantes Expc : . . : �: : —ge¬
nommen , das die Frage der Wiedererkennung von Per -
fönen betraf .

Draber bestritt bekanntlich , den Angeklagten Entner näher ge-
kannt zu haben , und deshalb kam es in der Beweisaufnahm « darauf
an , festzustellen , ob Entner im Haufe des Draber oerkehrt hat . Zwei
Zeuginnen , die im gleichen Hause , wie Draber , wohnten , gaben auch
aii , daß Cntner est bei Draber gesehen worden sei , jedoch waren sie
sich nicht ganz sicher und so gaben sie den Ehemann der « inen als
iveiteren Zeugen dafür an . Die Verteidigung befürchtete nun , daß
dieser Zeug « den Angeklagten natürlich „ wiedererkennen " würde ,
lvenn er Entner auf der Anklagebank sehen würde und beantragte ,
daß Entner im Zuhörerroum zwischen dem Publi -
tum Platz nehmen sollte , statt auf der Anklagebank . Nach
einem entsprechenden Beschluß des Gerichts wurde in dieser Weise
auch oerfahren . Das Ergebnis des Experiments war
etwas eigenartig , denn der Zeuge fand den Angeklagten wohl her¬
aus , erklärte dann aber sogleich , daß er ihn nicht genau
wiedererkennen könne . Damit war die Beweisaufnahme
geschlossen . Der Staatsanwalt beantragte die Berufung des Ange -
klagten Entner zu verwerfen und gegen ihn auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus zu erkennen . Das Gericht kam nach längerer Beratung
zu sagendem Urteil : Der Angeklagte Entner wird , indem das
erste Urteil ( zwei Jahre Zuchthaus ) aufgehoben wird , zu 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte Draber erhält
unter Aufhebung des ersten Urteils , durch das er in erster Instanz
' reigesprochen wurde , jetzt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Drei Monate
nurde » den Angeklagten als verbüßt angerechnet .

Die »flktion� von potoöam .
Eine proletarische Hundertschaft vor Gericht .

- i�as Potsdamer Schöffengericht hatte gestern einen
usientag . In den Anklagebanken des Großen Schwurgerichts

. ißen 3 0 Kommunisten aus Glindow , Petzow und
Berber . Sie stehen unter der Anklage einer geheimen staatsfeind -
ichen Verbindung anzugehören und dadurch gegen die Verordnungen

des Reichtwehrminister » verstoßen zu haben . Den Borsitz führte
Landgerichtsdirektor Dr . Westerkamp , die Anklage vertrat

'
Staats -

mwaltschas srvt Stargard . Sämtliche Zu - und Eingänge zum Saal
ind mit Schutzpolizei besetzt . Rechtsanwal ! Dr . Lewy - Potsdam und
stechtsanwalt Barrvsch - Berlin haben die Verteidigung . Ein großes
Zeugenaufgebot ist geladen . Der Tatbestand ist folgender : Im Herbst
vorigen Jahres waren Gerücht « aufgetaucht , daß sich m G l i n d o w
eine prelemnsch « Hundertschaft gebildet hoben soll . Uebungen sollien
gemacht worden sein , Waffen verborgen gehalten und alle Anzeichen

. sprachen dafür , daß ein « sogenannte Organisation zufammengeschlosfe . ,
war . Aktiv trat die Verbindung in der Nacht oem 19. zum 20. No¬
vember vorigen Jahres hervor , als der junge v. Kähne einen blutigen

Zusammenstoß mit zwei Gündower Arbeitern hatte . Gegen 11 Uhr
nachts zogen große Trupps durch die Straßen Glindows . Cm Ober -
landjäger wurde entwaffnet , «in Reichswehroffizier überfallen und
Kommandos wurden erteilt und der ganze Auszug war in Gruppen
eingeteilt . Beamte der politischen Polizei in Berlin stellten Ermitt -

lungen an und diese führten zur heutigen Anklage der Kommunisten .
Die Angeklagten bestreiten , sich organisatorisch zusammengeschlossen
zu haben . Der Hauptbelastungszeuge , der Nachtwächter
Gentfch von Glindow , der häufig geheime Zusammenkünft « bei

einigen der Angeklagten beobachtet haben will , ist vor 8 Tage »
gestorben . Drei Tage vor seinem Tode hat er dem Vorsitzenden
noch auf dem Krankenbett alle seine Wahrnehmungen zu Proto ,
koll flüstern können . Schwere Belastüngsaussagen machte der
Kriminalassistent Woithe de ? politischen Polizei von Berlin . Jlpn
gegenüber haben die Angeklagten seinerzeit kein Hehl daraus gemacht ,
einer Verbindung anzugehören . Für die Verhandlung sind zwei
Tage in Aussicht genommen .

Einsllldmlgc « sür dies « Rubrik sind
Verliu SB . SS, Ltudeustraß « 3,

parteinachrichten für Hroß - Serlin
slet » an das Bezirksfekreterlat ,
2. Hof, 2 Tr «p. rechts , zu richten .

heule . Zreilag , den S. September :
77. «dt . SchZucbcrg . 7V4 Uhr Funktioniirversaminluna tei Iltrzens , Dar -

barossastr . Sa.
gHNflsoziilistc ». Srupp « zkriedeuau : 7H Uhr im Inocndheim . Offondacher

Strahe Sü. «whcrordenNiche Mitaltcbrrversammkung mit Dortrag „Dolksstaat
und Odrizkeit - staat ". Wahl de» Arbeitsausscknnses . Aclter « Mitglirdkr
der SRI . willkommen . — Sru »p - Schönebcrg : 8 Uhr im Iggenddeim
Rubensstrahe . Genosse Dr. ffriedländcr : „Englische Emdrllckc " .

Morgen , Sonnabend , den ö. September :

25. Abt. m Uhr bei Gramer . Gotheniusftr . 3. Sitzung der Bezirksfiihrer ,
Dciriebsventranensleute und Elternbeiräte . Partei - und Scmerkschasts -
bllcher mitbringen .

»2. Abt . Eharlottenburg . TVi Uhr ssnnktionitrsitzmig bei Bade , Saiserl »,
Augus!»' . . Allee bZ.

»7. Abt. Neukölln . 7 Uhr beim Genoffen Rohr , Siezsrndstr . 28—3», «ichtive
Funktionär fftzung ,

Lichtenberg . It7 . «dt . 7tz Uhr Funttionarverlammkunq bei ffriiger . Zllrr -
schmibtstraßc . Ecke Viktoridpiatz . Die Dctriebsvrrtrauensleut « sind «inge -
laden . — 11». Abt. 7b- Uhr Funktionärsitlnng bei Siecke. Möllendorff . ,
Ecke Rittrrgutsiratze .

131. Abt. Ri - derschonha »! «». 7btz Uhr Funktionärsitzung im Loiol Kndasch .
138. Abt. Rcinickendors - Ost . Vfa Uhr im Jugendheim Seebad . Rcsidenjlk . IS,

Funktioniirsitzung . — Vorher , um 6 Uhr, am gleichen Ort Sitzung des
engeren Abtcilungsvorftandes .

»
34. Abt. Sonntag Familienansflag nach dsm Orankesec . Auf die Notiz gm

Sonnabend achten . _ _

�ugenüveranstaltungen .
« » « eldnngea sunt Fericuausentdalt « « vncnzse « ( Landheim ) werden noch

im Jugendsekreiariat . Lindensir . 3, 2. Hof. 2 Tr. , airgenomwen .
AtHnng . Abteilungsleiter ! Es sind von verschiedenen Abteilungen noch

Adrcchnnngcn von Eonnenwendkarten , Maifcierkarten , Landheinimarten usw.
vorgunehuien .

Achtung , «bt - ilungskassierer ! Heut « Abrechnung und Empfangnalpne von
Beitragsmarken und „ Jugend voran " .

heute , Areikag . 7 % Uhr . Abteilungsmilgliederverfammlungen :
Adlershos : Zugenbherm Bismarcksir . 12. — Britz : Ingendheijn Chaussee .

Itrahe 48. — Friedenau : Jugendheim Offen dacher Str . Sa. Vortrag : „Entstehung
des Staates " . — Aalenfee : Schule Ioachi,n - Friebr >ch»S! r . 35—38. „ Die so».
tzugendbewegung . " — Lichtenbera Nord : Diskussion : „ Wie stell « ich mich zur
Agitation ?" — Moabit I: Schule Waldenserstr . 2i , Bortrag : „ Der Lehr .
Ung «inst und letzt ". — Moabit II : Beineinbeschul « am Stephan .
platz . — Neukölln Ii ! Jugendheim Rogatstr . 53. — Niederschöne .
weide : Schule Berliner Str . Zl. — Nicderschvuhaus «»: Schule Wanken -
burger Str . 7«. — Nordost I: Schule G- orgenkirchstr . 3, — Nordost Nj Schule
Danziger Str . 23. — Osten ( Stralauer Viertel ) : Schule Naglerstr . 5. —
Rasenibaler Borstadt : Landsgemeindehaus . Sophienstr . 23. — Stdost
istöpenicker Viertel ) : Zugendheim Mariannenufer lo. — Steglitz II : Zuq «nd -
heim Holsteinische Str . 3 . . — Tegel : Jugendheim Bahnhofstr - ilo. — Treptow :
Jugendheim Elsenstr . 3, Diskussion : „ Das Wandern und die Natur im
Herds?' . — Wedbing : Zugendherm Schönstebtstr . X.

e> >
Werbebezirk Neukölln : Alle Genoffen . dl « <nn Unterbezirks - Iugonttzag in

Lübbenau teilnehmen , trefien sich am Sonnabend pünktlich 5 Uhr Hermann »
platz und 1: 6 Uhr Eärl . Pdf . Fahnen . Wimpel und Instrumente sind mit »
zubringen .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Die Teilnehmer am Iugendtag In
Schwedt <l / b. O. treffen sich am Sonnabend , . den 8. September ,
UM v- l Uhr und NM l' z8 Uhr am Stettiner Bhf. ( Normaluhr ) .

Berbebezirk Westen . Teltowkanal , Untcrbe ». Luckrawalde - Stortow :
Fahrt zum Zugendtag nach Storkow Eonnabend . den 8. September ,
4. 05 Uhr nachmittags 7. 30 und 8 05 Uhr abends ab sörlitzer Bhf.
Nachzügler aus Sonntagsrückfahrkatte am Sonntag morgen 7. 27 Uhr
nach Storkow .

Werbebezirk Teltvwkanal : All « Abteilungsvorfitzenden müssen für
den Storkower Zugendtag sofort die Fackeln beim Genossen Bruno
Rehdorf , Stoglitz , Schlohstr . 23, abholen und ti » Tstlnehmerkarto « ab¬
rechnen .

Berbetezirk Oberspree : Treffpunkt der angemeldeten Teilnehmer
zum Iugendtag in Lübbenau Sonnabend , den 8. September , abend »
8 Uhr Bhs. Riede rschonewcide .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchöftsftell » ! Berlin E. 2. Ztaiser . Wilbelm . Stra »« 48 M.
Ztanrerabschaft 20 ( Reinickendorf ) . Untergruppe Rosenthal : Am
Eonnabend . den 8. September , abeich » 7>,ä Uhr , im Lokal Schnei »

der, Rosenthal , Hauptstr . 8. — «ameradschaft 20 ( Reinickendors ) , Untergruppe
«ittenau : Am Freitag , den 5. September . Grnppenversammlung bei Boges ,
Heiligenthai 13. — Ztameradschast Wedbing : Di« Teilnehmer zur Fahrt nach
Lübbenau am 7. September treffen sich am Bhf. Wedding und Bhf. Kesuich .
brunnen früh 5 Uhr. Abfahrt Wedding 5. 05 Uhr. Gesundbrunnen 3,99 Uhr.
Ehgeschirr ist mitzubringni . — Ztameradschast Schüneberg : Di « Iungmann -
schaft beteiligt sich am Iugendtag und Gründung am 8. und 7. September in
Storkow . Abfahrt von: Görlitz «! Bahnhof Sonnabend abend 7 Uhr od»r
Sonntag früh 7 Uhr. Treffpunkt am Eonnabend abend 8 Uhr an der Apostel -
Panius - Ztirch «. Die ölteren Ztameraden werden ansgefordert . sich zur Be-
t - iligünq am Sonntag früh pünktlich einzufinden . — Sameradschoft Lichte ».
der « 17: Die Teilnehmer der Fahrt nach LUbbenan treffon sich Sonntag früh
8 Uhr am Bhf. Warschauer Brücke . — Achtung . Teiluehmer an der Fahrt nach
Lübbe na »! „Danvorstand " . Antreten zur Fahrt nach Lübbenau 8. 15 Uhr Gör»
litzer Bahnhof . Eingang Wiener Strgfie . Etzgeschirr « UIÜ> Trinkbecher mit .
nehmen . — lkameradschgst 17. Zieeis , Untergruppe Zkarlshorst : Für die über -
wiesenen UVV M. zur Anschaffung von Trommeln und Pfeifen wird hiermit
dankend quittiert . — Ztame: adsck>g! t Niedeeschöneweide : Zlaineraden . die oefr am
Freitag in den Besitz ihres Geldes gelangen , können noch am Freitag abend
hei dem Kameraden Hertel , Baumschulonstr . 95. den Betrag von 4 M. eich.
richten . Ort»ar >U>pci : ! eit «r holen sich gm Sonnabend abend diese starten von
obigem stameradcn ab. Die Kamerad en, die sich an der Fahrt beteiligen .

Das I�unäkunkproxramm .
k�reitaz , den 5. September .

Tageseinteilung Vormittags 10 TJhr : Nachrichteodignst . Be¬
kanntgab « der stleinhandelspreiso der enchtigston Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Ohr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uobcnnittelung des Zaiteeichens . Nachm . 1. 05 Uhr ;
Nachrichtondienet . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht .

4 30 —5 . 30 Uhr naphra . : Untf rhaJtiangrniugik fBavl . Funkkanella ) .
5. 45 Uhr nachm - : Vortrag dos Herrn Dr . Franz Leppmann : rLosen
nnd Bildung " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Brioh Schulz
über „ Sohwimmen " . 8 . 30 —10 Uhr abends : Konzert unter Mit¬
wirkung von Josof Plaut und Maria Schneider - Piaut . 1. Walzer -
märcheü für Violine , Cello , Klavier . Ed . Schütt Georg -
Konzertmeister der Staatsoi
i Cello ) , Dr . Felix Günther

una juana Dcniieiuer - i - . uub . warzer -
, Klavier . Ed . Schütt Georg Kniestedt ,
tsoper ( Violine ) , Gottfried 55eelnnder
( Klavier ) . 2. Arie aus „ Die verkaufte

( Marsbawohner ) : 4. Ungarischer Tanz , Brahi
Konzertmeister der Staateoper ( Violine ) .

Georg Kniestodt .
a) Das Madchen

spricht b) Meine Liebe ist grün , c) Vergebhohes Ständchen ,
Brahms . Marie Schneider - Plaüt 6. a) Andacht b) Reigen , Popper .
Gottfried Zeelander ( Cello ) . 7. Josef Plaut Einige Rezitationen
und einig « Lieder zur Laute mit Klavier , st SJovisohe Tänze für
Violine . Cello Klavier , Dverfik . Georg Kniestedt , Konzeptmeister
der Staatsoper ( Violine ) , Gottfried Zeelander ( Cello ) . Dr . Felix
Günther iKlavier ) . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .
Ansohiießend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageenaeh -
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .

trete « am Sonntag morgen 8. 15 Uhr am GSrNtzer Bahnhof . Eingang Biene ?
Stratze , an. — Kameradschaft Riederschöneweide , Untergruppe Baumschuieuweg :
Freitag , den 5. Septcmber . abends Ils Uhr, im Lskal von Borgnmnn . Baum -
schulen . . Ecke stiestioizstratze . Milgliedcrvrrfammlung . Organisationsfragcn . —
Achtung , stgjfierer ! Am Dienstag , den s. Septcmber . abends ,it8 Uqc, findet
in Schneiders Hotel , stönigttr . 3». Eck« Ztlofterftrahe . eine Ziasst - rerlonfer - nz
sämtlicher Berliner und umliegenden Ortsgruppen statt . Erscheinen dringend
erforderlich . Der Gouvorstand . I . V. : gez. Martin Schneider . Kassierer . —
Kamerabschaft Aenkölln - Britz : Derichtignng ! Di« Ausgabe von Windjacken
konnte gestern nicht stattfinden , sonder heute , Freitag , ab 7 Uhr. bei stutzte ,
Leinestr . 4. _

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner zu Berlin . Gegr . 25. März 1892.
Donnerstag , den 4. September , abends 8 Uhr, im Restaurant von Jacob Esser ,
stdpenickcr Str . 7t». Vortrag des Londsmon : s Tliomos Petersen über „Sitte »
und Gebräuche de? Frieren " Hoch- und plattdeutsche Vortrage . Gesang .
Sonnlag . den 28. September , abends 8 Uhr im Berliner Klubhaus . Ohmstr . 2.
Erntefest und Taiukränzchen . Land- leut «. Damen und Herren , sind zu b- lden
Pergnstaltunaen willtommen . _

Arbciter . Radio . stlnb , Ortsgruppe Ncnfölln . Frcitaß . den 5 September ,
8 Uhr. Basteiabend in der Schule Rütlistvatzc . Moterval und Apparat mit¬
bringen .

Arbeitersport .
T<»rtfte «verel « . . Die Ra�srfreund - . - . Die Kinde , grUppe eb «lotte »ünrg

ver-aüstzaltet zur Sck>affunq und Ausgefwlwng eines eigenen �ms
Log, den ö. September , abends 7 Ul)r . in der Aula der Furu - Blsmarck - Schule ,
Eybelstr . 2—4, einen Bunten Abend , bestellend aus Jugend , piel , Gesang ,
Voltstänze , Rezitationen und Sprechchor . Eintrat für Cnna�iciie J) Pf. ,
für Kinder 15 Pf . — Ortsgruppe Berlin : Am Montag , den 8. September ,
abends pünktlich 8 Uhr. Gipsstr . 28, Fortsetzung der Funkttonarsitzung . W: ch '
tige Tagesordnung . � « « «. ...

«rb - iier . Nadfai - rc - . Bnud „Solidarität " . Ortsgruppe Beil «. Touren für
Sonntag , den 7. Septeinber . 2. Abt. : Früh 5 Uhr Schnitzekiagb nach Lowe »
beuch : 1 Uhr ssamilientour nach Vlanlenfelde ( Weißer «Schwan) . Bahniahrev
bis Mahlow oder Dahlewitz . 3. Abt. : Sütcrgotz . Start 8 Uhr Laufitzet Pietz .
8. Abt. : Früh 8 Uhr Hell - Mühle : Uhr Nöntg - nthal ( Marx, . 8. Abt. :
Schnitzeliagd Finkcntrug . Start 7 Uhr Arminiusplatz : 12 Uhr Walosiratzc .
». Abt : Ahrensfelde . Start IZ' s Uhr Schulstr . 114. Iugendabteilung ! Famt .
lientour nach Hirlchqarten ( Waldburg ) . Start 7 ähr Alcxanberplap . O. to »
grnppe Reniölla : Werbesahrt durch Neukölln . Start l ' r Uhr. 1. Abt . Hertz-
bergplotz , 2. Abt. Bhf. Hrrmannslratze . stleidung wl - vom Gauiportanzschug .
Ortsgruppe Epandau : storfofahrt Paretz . Start 82 Uhr mittags . 8. mept. :
Rathenow . Start 4 Uhr nachmittags Nenendorfer Str . 74. Donnerstag , den
4. Septcmbec . Mitglledcrocrsammlnng . Ergönzungswahl des Vorstand «»
Ortsgruppe Neipicktädots : Rahmer See . Str . rt 7 und 1 Uhr. Ortsgruppe
EharlotteaSurg : Tour 1 Uhr »achmittags am Htart Galyaniitr . IS. Orts -
grnvpe Pankow : 8. Sept . : 8 Uhr abends nach Buckow ( Mark. Schwr: ?) . >?tjrt
Mühlenstr . 12. Ortsgruppe Z- hannisthal : Mittag » 12 Uhr wach Ahrensie . de .
Start am Bahnhof . . . . . . , ..

Sport - EIllb Siöerta « »8, Eharlottenburg , Berein für moderne Kärperkultur ,
Mitgl . d. AABD. , veranstaltet am Sonntag , den 1. September , am den:
Sportplatz der Freien Turnerschast Wilmersdorf . Württembergilche , Ecke ?>ah-
ringer Stratze . ein qrotzes E o m m « r - S p o r t f e st «m Ring «: , Ziu - Zitiu
und Leichtathletik , « nfanq der Kämpfe pünktlich s Uhr. Elntrltt im Er¬
wachsene 50 Pf. . Schüler 10 Pf .

Lichlrnbergcr Schwimurvereia „ Neptun 1844". «. B. Die Abieilungen
Lichtenberg und Kaulsdorf haben gemeinschaftliches Adbaden am Sonntag , den
7. September , nachmittags 3 Uhr , im Rummelzburger Seebad , Lichtenberg ,
Hauptstr . 8. Es wird um zahlreich « Beteiliauna geboten .

Freier Keglce - Bunb. E. V. Um den Pokal vom Lindenhof starte »
ten an: Sanntag in: Treptower Kegierhaus « Berti : « zum Ail - scheidungs »
kämpf mit 150 Kiigesn pro Segler . An frühere » Kämpfen in Treptow ge.
messen , wurden ganz hervorragende Leistungen erzielt : s . T. Lustige
Brüder . . West 5341 Hol , ( Durchschnitt 7,12) , Hohe Konto 5186 H. (6,91) ,
Martendorf 1019 5080 H. (6,71) , Schbg. K -st. Lindenhos 4983 H. (6,02) und
Ratzcnkonzern 4950 H. (8,60) . Solid « 1922, der nur mit 8 Mann startete ,
erzielte im Durchschnitt 8. 91 H. Zur Wertung kamen die 5 Besten der «tnzcl .
nen stlub ». Diele kämpfen am 28. September im Lindenhos um den Besitz
des wertvollen Pokal «. Bemerkenswert sind nachstehende OcinicneiftttUMn :
Martini 1000, Ha Ubald 1083, Ranieiow 1074, Egeler 1067 D- hrends 1005,
Neumann 1063, Köhler 1054, Hintz 1054, Klermei, - r 1052, B- rner 1031 und
Ruth « JO50 Hol,' . . _ _ _ _ . vBerliaer Arbeiter - echechklnb . Am Sonnabeeb . bau «- September , abend ,
pünktlich ll >8 Uhr , findet im Scwerffchaftshau », Engelufer 25 eine ordent .
Itcki« Ecneralocrsammlung statt . Infolge der «ichtigsu Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Ätitglirder unbedingt notwendig . Sämtliche Abrechnungen
sowie Feiiungsausgabe haben vor Beginn der Veilammluimzu erfolgen . Rest .
liche Sainmelllste » sind sofort an Genossen E. Nauioks , NW. 21, Vasdenscr -
stratze 13. abzurechnen . . . . � . . .

Borabtrilung , . «ord«st ". Am Montag , den «. September , beginnt in «
Sportliche Vereinigung . . Nordost " in der Sporthalle Ehristburger Str . 7 mit
einem Vorkursus für Anfänger , regelmätzi « Montags und Donnerstag « von
8 bis 10 Uhr abends . Eine besonder « Kursusgebühr wirb nicht erhoben . Die
Leitung liegt in den Händen des Halbschwergewichtsmeislers Hahermanu ,
Kampfring sowie sämtliche » Bormalerial steden zur Verfügung .

Freie Tnraerschaff Srotz . Berlin , Bezirk Svben . Heut « abend autzervrdent -
liche - Turnen der Männerabteilung . Sonnabend abend 8 Uhr auf dem
Urbanploh Handballspiel Männer 1 gegen Fr . T. Bohnsdorf .

4. Bezirk . Das sportliche Programm de» 1. Jugendtreffen » in
Stülpa wurde aus Wunsch etwa » erweitert . Es findet statt : Vereins .
fünfkam pf in Veit ' vrung , Kugeisiotzen . I0O Meter (je 1 Teilnehmer ) .
3XI806 »Mcter - nnd lX100 ' Meter »Stafc >tc . Für Inqeudsportlcrinnen Vier »
kämpf (also rhu « 3Xl00O Meter ) ) . Für Neinere Verein - Vereinstrei .
kämpf (also ohne Stafetten ) . Autzerdem Musterricgen der Geübteren am
Barren . Reck. Pferd - Trampolin . Volkstänze und Singspiel «. Abteilung ?, : ,
n-elchc Sonnabends fahren , melden Quartier an bei Otto Gabriel , Stülpa
bei Luckcnwolde . Mqnnschastsmeldnngen an M. Zeilingrr , Echöncbcrg .
Dominicusplatz . Sportqenossen ! In Stülpa »ersucht ein Rittergutsbesitzer
kraft seiner wirtschaftlichen Macht unseren Bundesvcrein zu untcrdrückcn .
Gebt ihm die richtige Antwort durch zahlreiche Teilnahm «. Da , ausgeschrie .
bene Geräte - Mannschaftswetturnen findet am 25. Oktober in
Luckenwalde statt Näheres wird in der . . AT?- " veröffentlicht . Jeder Bcreiu
bereite sich gut vor : autzerdem auch aus das Rusterrregentur »«» der FTGB .
an: Butztaq in der Prinzensiratz «. , « . .

«ordarupPe de » 4. Bezirks . Saut Beschlutz her letzten «ruppensitzung er .
scheint ab 1. Oktober wieder da , Mitteilnnqsdlat ». Preis pro Monat 5 Pf .
Notizen , Geld wr gewünscht « Anzahl di , spätesten » 20. d R. an M kiel.
liimer - Nächstes zusammen turne » und Sitzung am Eolmabend . U. Oktober .
in Friedenau . Turnhalle Offcnbachee Straße . Reg « Beteiligung an den
Gruvpenveeanstalwnqen wird erwartet

F. T. Schmargendorf . Sonntag , den 7. September , «erbefportfcst . Auf .
stcllung des Feftzuges um » Uhr am Rathans . Ziolborger Stratze . Um rege
Unterstützung seitens der Grvtz . Bcrliner Vereine wird gebeten . Fahrt .
gelegenheit bis Sohenzollerndamm .

Handballmannschaft ( auch FTGB . ) melden bis 10. d. M. <m Fritz Neu »
s «ann . Lichtenrade , Ziatserstr . Ü. Beginn der Sevientptri , am 5. Oktober .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , den 4. September .

1. Nennen , t Abteilung : J. Florfina ( SenfpeU ) , 2. Firn ( Soagti ) ,
3. JXojo (Jentzsch ) . Toto : 29 : 10. Platz : 13, 14, 15 ; jo . Zerner Uesen :
Inning , Prosa , Manetho . O Siratzbiirg , Ihlt .

l . Rönnen . 2. Abteilung : l. Rheinland ( v. Müller ) . 2. Zcholmerci
( Novak ) , 3. Gaukler ( Breege ) . Toso : 12 : 10. Platz : 11, 17, 23 : 10.
Ferner liefen : Am? , Torgnate . Rinon . Hexinprin », Maiprinz .

» Rennen , l . Oslflucht ( Hr. Freese ) . 2. Tsichttg (v. Eckartsbei - g) ,
3. Heldin (v. Borde ) . Toto : 37 : 10. Platz : 19, 20 : 10. Ferner tiefen :
Melinit , Onkel Otto .

3, Rennen . 1. Müvzmeister <BISmark ) , S. Mtlerwurzer (Ocrlel)!
3. Dorn II ( Pasiag ) . Toto : 10 : 10. Platz : 11, 10, 11 : 10. Ferner liese »
Heitiinllreuer . Mumpitz , Chartteuse II , Karneval . Favilla . MUterniurze ?
kam als erster ein , wurde wegen Behindern aus den 2. Platz verwieien .

» . Rennen . 1. Znimcimann ( Thalcde ) , 2. Elschen ( Oeries ) ,
3. Fhampstcuri ( Tchuffkr ) . Tolo : 23 : 10 . Platz : 21. 35 : 10 . Zerner
Uesen : Vaicnee , Narr , Savokard .

5. Nennen . 1. Sambur (v. Falkenhahn ) , 2. Diamant (v. Borde ) .
3. Träumerin ( Staudinger ) . Toto : 25 : 10 Platz : 17. 30 : 10. Ferner
liefen : Mirakel , Theorie , Maifäfer .

6. Rennen . 1. Labrador ( Bilmarfi , 2. Primavera ( Eichhorn ) .
3. Oddrun ( Schüller ) . Totp : 18 : 10. Platz : 13, 27. 10 - 10. Ferner
Uesen : T- refina . Ezernin , Amara . Leander , NSßling . Ed.

7. ZI en nen . 1. Koiberg lZZurst ) , 2. Patagon ( Böttcher ) , 3. Aben -
teurer ( Oertel ) . Toto : 35 j 10. Platz : 17, 116, 22 : 10 . Ferner liefen :
Memenio , Simona , Jongleur , ZZebrmann II . Minenboi . Eldorado .

( Nie
hat ihren ? reis nicht erhöht Sic

kostet unverändert

10 PffS .
. Die Sandung " enthart alle Programme der deutschen Sender , von Mitte ,

| SepiemOcr an juci . äie Spielplane der hentchbarlen ausländ . Stationen .
Heule neu zu bnben In allen Klashan und Im StraHcnliandel .

Nach auswärt « probenummsm kostenlos durch
den Verlaß Hermann Reckendorf , Berlin W 35.



Wirtschaft
Das ErxsbnZs von Leipzig .

Usber die weitere Entwicklung der Leipziger Messe wirt » uns

geschrieben :
Der Verlauf der Leipziger Herbstmesse ermutigt sehr wenige den

traditionellen Schluß auf den Beschäftigungsgrad unserer Industrie
im Herbst und Winter zu ziehen . Leipziger Mehchronisten haben
hie Messe 1L24 mit der im ?iahr « 1848 verglichen , die unter Aus -

wirkung einer hijlige « Krise stand . Und zwar mit Recht : Die Be -

ftellbücher der meisten Aussteller , die ja zum größten selbst
Fabrikanten sind , sind so gut wie leer geblieben . Di « erwarteten

Auftrag « , dt « ein « Arbeitsaufnahme im größeren Umfang « rmög -
lachen sollten , kamen nicht herein , und es ist ein schwacher Trost zu
sagen , sie werden sich nachträglich noch einstellen . So gewichtig auch
die Argumente sind , d' e man für diese Auffassung ins Feld führt ,
die gebesserte Situation der Agrarhcvölkerung , die Auslandskreditc
und die Möglichkeit , wieder mit dem Ruhr - und Rheingebiet zu
Endeln , sind immer noch keine Aufträge , hie Voraussetzung für
ein « Konjunkturbesserung sind . Mit einem Wort gesogt : Der Abstieg
der Krise wird sich diesmal nicht so schnell vollziehen wie im Früh -
jähr 1gZ4 nach der Leipziger Messe .

? n vieler Beziehung erinnert ja die Leipziger Herbstmesse an
die Lage im Frühjahr 192 4. Damals war wie heute der Höhe -
puntt der Krise erreicht , zum Teil schon überschritten . Im Frühjahr
waren es die R e n t « n m a r k k r e di te , die den Kauf durch Wech-
sei wieder belebten und das Geschäft in Schwung brachten . Dies ,
mal glaubte nwn auf Grund der Au s lan d s kredits an ähnlich -
Wirkungen . Ei « sind aber nicht eingetreten , und dies « Tatsache
ist ein ganz wichtiger Unterschied . Das liegt nicht daran , daß die

Leipziger Messe ein paar Tage zu früh stattgefunden hat oder daß
tue Entscheidung im Reichetag über die Annahme oder Ablehnung
de » di « Kredite verbürgenden Gutachten « für die Messe zu spät
« folgt ist . Es steht auch heut « schon fest , so interessant und wichtig
dj « Einstellung der Wirtschaft dort auch sein wird , daß Breslau .
Frankfurt und Köln , die ja jetzt an der Reihe find , etwas anderes
erleben werden . Der tiefere Grund der Zurückhaltung des Händler -
tums ist angesichts de ? hohen Zinsen und der durchaus ungeklärten
Markt - und Preislage die Furcht vor neuer Geldschuld .
Man will ja kaufen , aber auch erst richtig abwarten . Deshalb ist
man erst gar nickch noch Leipzig gegangen . W« nn sich die Aue -

steller weiter darüber beklagten , daß selbst alte Kunden diesmal fori -
geblieben sind , so gibt es u. a. auch diese Erklärung : Selbst die alten

Kunden sind heu ! « vielfach faule Kunden ; hie noch vom Frühjahr
her in der Kreide sitzen . Gemeinhin meidet man doch ein Wieder -

sehen in solche ? Verfassung .
So erklärt sich da » langsamer « Tempo tu der Weder -

beleb - iing der Wirtschaft , womit unbedingt zu rechnen ist . Wir

holten dieses Tempo aber für gesund , weil es unsere Wirtschaft
teiiweis « von den extremen Schwankungen und krankhaften Zuckun -
gon befreit . Di « Rentenmarkkredite erzeugten ein « Scheinkonjunktur
» on kurzer Dauer . Einerseits mußten Auftröge , d « in Leipzig und
Köln gegeben wurden , annulliert werden , weil kein Geld da war .

Andererseits wird heute noch an jenen girühjahrsgefchSften abge¬

zahlt . So wurden große Summen in «in Meinung « » und

Stimmungsgeschäft übelster Art gebunden , die nachher im

normalen Geschäftsgang fehlten , was nicht unwesentlich zur 2er -

schärfung der jetzigen Krise beigetragen hat . An einer Neuauf -
jag « dieser Zustünde kann kein Mensch Interesse haben .

Man wird wohl nicht fehl gehen , wenn man in dem Ergebnis
der Leipziger Messe eine neue Entwicklung de « ganzen Geschäftes
vom Gesschtspimkt der Kauftraft aussieht . Das ist bekanntlich

in diesem Frühjahr beim Zuströmen der Rentenmarkkredite nicht
geschehen , wo die Preisbildung sich ohne Rücksicht darauf vollzog ,
ob für die Verbraucher der oft willkürlich « Preis angemessen war .
Diese Rücksicht spielt heute bei Großhändlern und Händlern , die mehr
und unmittelbar mit dem Konsum tn Berührung treten , «ine

groß « Rolle , und hat nun zu der Forderung nach Preisabbau ge -
führt . Weil dieser Forderung in Leipzig nicht entsprochen wurde ,
konnten selbst jene Umsätze nicht Zustandekommen , die durchaus
möglich waren . Bekanntlich tragen die übersetzten Verbandspreise ,
au denen mit Verbissenheit festgehalten wurde , in erster Linie daran
die Schuld . Im Anschluß an Leipzig ergibt sich für das Wirtfchafts -
Ministerium die Notwendigkeit , das Prsisproblem mit »er -
mehrter Energie zu behandeln , um vorerst jene sachlichen Wider -

st S n d « zu beseitigen , die an und für sich einer Konjunkturbessenrng
im Wege stehen . _

Großhandelspreise . Die auf den Stichtag des 2. September
berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts hat sich gegenüber dem Stand vom 28. August ( 120,9 )
um 0,8 Proz . auf 121,6 gehoben , von den Hauptgruppen stiegen
in der gleichen Zeit die L e b e n s m i t t e l von 111,5 auf 112,1 oder
um 0,5 Proz . , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
von 99,1 auf 10 0,5 oder um 1,4 Proz . , ferner die Industriestofft
von 138,4 auf 139 , Z oder um 0,6 Proz . Die Gruppe Kohle und
Eisen ist mit 129,5 unverändert . Die Inlandswaren zogen von
113,6 auf 114,8 oder um 0,6 Proz . , die Einfuhrwaren von 157,4 auf
158,0 oder um 0,4 Proz . an . — Für den Durchschnitt des Monats
August ergibt sich eine Steigerung der Großhandels -
Indexziffer von 115,0 im Durchschnitt Juli auf 120,4 oder um
4,7 Proz . Von den Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit die
Lebensmittel von 102,2 auf 110,9 oder um 8,5 Proz . , die Inlands¬
waren von 106,4 auf 113,0 oder um 6,2 Proz . , während di « Industrie -
stoffe von 189,1 auf 188,2 oder um 0,6 Proz . und die Einfuhrwaren
von 158,3 auf 157,4 oder um 0,6 Proz . nachgaben .

Preisnotieniagea für Nahrungsmittel .
DurehsclmUtselnkaufspreise in Coldmark des Lebensmittel - Einzelhandels )e

Zentner frei Haus Berlin ,
Oerstengraupen , lose
Gerster , grtitze , lose .
Haferflocken , lose . .
Hafergrütze , lose

17,00 - 22,25
16,50 - 17,50
15,00 - 20. 00
19, 00 - 21. 00

Roegenmehl Oft . . . . . .I4, «0— 15,50
Wefzengrieß

70»/, , Wiionmehl , .
Weuen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Vilrtoria .
Speiseerbsen , kleine . , .
Bohnen , weiße , f erl . . .
Langbonnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .31,0 ( 1—37,50
Linsen , große 3»,00�. 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . . 18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00

19,00 - 20,50
23 . 00- 25,50
17,00 — 18,25
19,00 — 24,50
17,50 - 22,00
12,00 - 16,00
20,00 - 24,00

| 7,09- 30,50
29,50

. ' Aakkaronlmehl
Schnittnudeln , lose . . . .
Bruchreis . . . . .. , , , .
Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringapfel , amerik

. . . . .

Qetr . Ptlanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . ,
Cal . Pllaumen 40/50 . . .
Rosigen in Kisten , Candfa
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . , .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassla )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer Pfeffer Singap .
Weißer Pfeiler

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

38,00
20,00 - 23,00
15,50 - 16,5)
18M - 18,50
28,25 - 31,00
30,00 - 37,00
85,00 — 90,00
40 . 00- 43,00
50,00 - 55,00

65,00 —, 70,00
80,00 —90,00
7ÜM - 75,00

175,00 - 1804 »
155,00 - 160,90
106. 00- 115,00
554 » - 65,00

108,00 - 115,09
150,00 - 153,00

WWWWMWWWW WM - Mo »
Ro hkaf ( ee Zen t rai « merlkaKMO —
Röstkafle « Brasil . . . . .230. 00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —071,00

Röstgetreide , lose . . . . 16 . 50—18,00
Kakao , fetta - m . . . . . .65,00 — 75,00
Kakao , leicht entölt . . , 86,00 - 100,00
Tee , Souchon , gepackt . 320,00 —4004 ) 0
Tee, indischer , gepackt . 400,00 —4704 »
Inlandsiucker basls mel. 37,50 — 38. 50
Iniardszucker Raffinade 39,00 —41,90
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 — 47,5 #
Kunsthonig . . . . . . . .30,00 — 38,00
Zuckersirup hell in Elm, 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Erm. 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Hrdb. 90,00 —95,09
Marmelade Vlerlrucht . 35,00 — 40. ( 0
Pflaumenmus In Eimern 30,00 —36,00
Steinsalz , lose . . . . . .. 3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . , , . 4 . 00 — 4. 70
Bratenschmalz In Tierces 84,00 —84,50
Bratenschmalz in Kübeln 85,00 — 86,90
Purelard in Tieixes . . . 81,00 — 82,00
Purelard in Kisten . . . . 81,50 — 82,50
Speisetalg in Packung . 62, — —
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . Ii . . . . . . . . . .60,00 —63,00
Margarine , Spczialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Margarine III

. . . . . . . .

— —
Molkerelputter L Fässern 196,00 - 201,00
Molkereibutler In Pack . 201,00 —206,00
Landbytter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbulter in Fässern 202,00 —205,0 )
Corned beef 12 « Ibs p. K. 34 . 75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 90,00 — 9 ü0ü
Quadratkäse . . . . . . . .30,80 — 45,00
fllsiter Käse , vollfett . . 103,00 - 120,00
Bayr . Emmenthaler , . , 160,00 - 170, 90
Echter Emmentbaler . . . 170,00 —180,00
Ausl . ungezuck . Conde . zi -

milch 48/16 . - - - - - - -21,00 - 2�25
Inländische desgl . 48412 I6M — 17,50
Int. gez . Condetism . 48/14 26,00 — 26,50

Preußens Getreiöeernte .

Nach der Statistischen Korrespondenz wird die voraus -
sichtlickie Getreideernte Preußens für 1924 . ppr , den
landwirtschaftliche » Berichterstatiern wie folgt geschätzt ( in rtinden
Tauseitden von Doppelzentnern ) für :

1024 1023
Winterweizen . . . 13 033 000 llb ' ZOQOO
Sommerweizen . . 2 146 000 2 505 000
Spelz . . . . . . 163 000 190 000
Winterroggen . . . 44 789 000 54 869 000
Sommerroggen . . 1 062 000 607 COÜ
Wintergerste . . . 1 367 000 1 408 000

Sommergerste . . . 12 507 000 11235 000
Hafer . . . . . .43 888 000 43 072 000
Gemenge . . . . . 4 351 000 4 203 000

Die Schätzungen der H e k t a r e r t r ä g e in Doppelzentnern
belaufen sich für

1924 1923
Winterweizen . . . . . . 13 20 . 2
Sommerweizen . . . . . .18,2 10,4
Spelz . . . . . . . . .14,1 17 . 8

Winterroggen . . . . . . 14,4 j >
Sommerroggen . . . . .. 12 13 ?

Wintergerste . . . . . . 10 20,4
Sommergerste . . . . . .18,3 19,2
Haser . . . . . . . . .18 . 4 18,0
Gemenge . . . . . . . .17 17,7

Hierzu bemerkt die . Siatiftische Korrespondenz " , daß infolge
Zunahme der Anbaufläch « bei « ommerroggen , Sommer -

gerste , Hafer und Gentenge , also vor allem beint Fnttergetreide
trotz Slückgang des Hektarertrages ein reichlicheres Ernte -
e r g e b n i S sich herausgestellt hat . Für Brotgetreide inS -

ges gm t bedeutet das Ergebnis von rund 61,2 Millionen Doppel -

zentnern gegen 72,7 im Vorjahre eine Einbuße von 11,5 . Das
wäre also nur ein Sechstel weniger als im vorigen , gerade
hinsichtlich der Brotgetreideerute gfinftigen Jahre .

Gegen den Aufwerlungsjckxwindel wendet sich folgende Meldung
des MTB, : Eine Berliner Abendzeitung verbreitet ohne jede Grund -

läge die Behauptung , daß in den nächsten Tagen erne Besprechung
zwischen Vertretern des Reichsfinanzministenums und Vertretern d«r

Btmkwelt wegen der Aufwertung der deutschen An -

leihen ftattswden und daß zunächst die Frage « wer Wiederaus .

nahm « düs Zinsendiens ! «s in bescheidenem Umfange zur Erörienmg

gelangen werde . Es ist in hohem Grade bedauerlich , daß der -

artige , völlig aus der Lust gegriffene Meldungen , die

zur Folge lmben , daß der Spekulation ein neuer Antrieb ge -
geben wird , dem Publikum immer wieber vorgesetzt werden . Weder
iit eine Besprechung mit Vertretern der Bankwelt in der Answer -
tnngsangelegenheit vorgesehen , noch wird im Reichsfinanz .
Ministerium daran gedacht , solche u it mögliche n Vor -

schlag « , di « auch tu den verjchiedensien sinnlosen Gerüchten an
der Bprse zum Ausdruck kommen , zur Erörterung zu
stellen .

Da » Tabakmonopol in Dolen . Der Gewinn Polens aus dem
Tabakmonopol betrug im Juli rund 17, Millionen Zioiy . Renn
StaatSfabriken , dte mit zwei Schichten arbeileten , ergaben
6 460 000 Zloty . 72 Privatfabriken brachten für den Staatsschatz
10 500 000 Zloty . Das StaatSmonopol hat neun Privatfabriken
mit sämtlichen Gebäuden und Einrichtungen angefaufl . Dia

Zigarettenvorräte der Privatfabriken dürftet ! für acht bis zel : n
Monate ausreichen . Die ttalienifche Anleihe gibt Polen ein An¬

recht auf 60 Proz . des aus Italien ausgesührieu Rohtabaks .

Die amer ' itmnjchen Privalirediie an die deulsche IVirtfchaft .
der deutschen Privaiwirtjchast während der letzten acht Monat -

wührt - . m amerikanischen Kredite betragen , wie der Rem Bcrker
veipoudent der Tclrgrärhcn - Ur . ion aus Bantkreis . ni erfährt ,
Millionen Dollar .

Die
ge-

Preb pro

nur 50 Pfg.
Übend 1

erhältlich .

Ganz unerwartet starb während eines
Anfenthalts aul Rügen mein innig .
qeliodtrr , herzensguter Mann , unser
türsorgen her Bater , Schwiegervater ,
Schwiegersolin . Schwager und Onlel ,
der Sd) ankwirt

» ermann AaKmana
im 58, Lebensjahrt ,

Es war ihm nicht nezflbnn », die ge¬
suchte völlige Gesundung von kurzem
Leide » aus ssiner Srhsiungsreise zu
»rliaiien , svndent wurde UNS üurd ,

geschiedene » stets unser wünnste « An
denren dewahrrn ,

itrn Schmerz u, nnseglich . Trailer
Unna Lehmann geh, EHlert , als grau
Wilhelm Toepser und Frau »erirtld

geb. Lehmann
Reinhard SHIert und Frmi Luis »

geb. Diidiijt
Marie EHlert
Fritz Schniederntan » II. Frau Berta

ged, (fljltrt nebft Kindern
Die Beerdiguna findet Ssnnabend ,

den 0. Sept . , nachm. 4 Uhr, out dem
Ali, Luisen , r>e dl, vi, Dewmannttr, , statt ,

Berlw . Reutölln , denn , Septvr . 1024,
Tellfir . 8

Berliner jJjik - lTiO
Neukölln , dsdnslr . 74,754

ÜMlNZllMW
�nmüLmjBuram

Von tUif Retse r . urQck
Dr . LevysLenz

16-1. 4 7, Sonntags 19- 12
Spezialarzt (. Harn - n ( icscniechlslelden

Rosenthater Str . 2

rgimaniinn Ii imi ■■pmipii nj "

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 0 Pf, an* >» » ! » « » «an 8 Pl . an

MlennOtzcn Dhd von
.0 Pf. an. alle Sommer -
i. gestnttltel 1*9? dillig

mmii oeit 1 2)1. 0,1
cnoalfenet , Kilo 0 PI
61 atfn e fiumf ecket r.,
60 cm lang , 1 Mnri ,

Maas ft Co. WÄ
der Lindenfir . 6 —0 Uhr.

Tafelwag . , Gewichte .
liCmh Wn. Silo Ugf

Oeorj Wagner
Käpenlcktr Str . ijl
Ui Lrinwoiiü ' 1
Keine Schaufenster -
Raklnet «. dafür we-
senll . kllUgerePreisr

SS
In der OeaMniAuCage
de« ,Vonv8ry stiid
besonders wirksoro

und trotzdem

$ € ! ur billigt

itnniiiiiniiimiiiiniinniiiniiiiiiitiiiiikriiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiinmim

SWlstf Mm « » WstKol « : '
Sämtllcho Preise nschtnala bedeirtenä »rmiSigt

Gsisr gBlss li ' - ioüWü ür Issti ««lZßMtiS

» 33 Ächem : 420
(. •ij . n. 4 40 . . . . .8. 35 , 2 . 60 I
nUlsS dsza p«»«vd . I Daii bUii ! dazu passend < 75

3,84 ) , 2 . 7 « I
dUB pnewod , .

tejaj . gct . i . inonÄTj ;
'

• phn . Ntl ) ti ; : UC3VJ !

« BBllÄ » ! ! «
10

d»ra parseed

bUM 4iZS passest 2�

mit rouir Kante ,Urt! l075

inzOae
für Herren, Burschen, Kinder

KoRfirmanden - astsUge werden

bei Kleinster Anzahlung
j und selbst ta bestimmender Abzahlung I

auf Kredit
| abgegeben . Bei genOgenderLegitimation {

kann Gekauftes mitgenommen werden

Cohn
Mr . Große Frankfurter Str . SS

8 Minuten ▼om Alexanderplatz

ü Sk»K \. ,n. o

eftld
IJwl fcxlö . . Q3C

MML ' °
1 Deokhett , 7 KImm glatl ,

1 Klaffe * gualert

B76
R»eh»i ) jltoxiM . . 5

- - - -. «einletn .
as «bcfj 790

teöw1_ dl . es- 760

ÄTSi "

B! « groBor PMtca

in Uocco, Halbleinen
und Retalelaou ,

Iclohl andatleubt , ntt
so "Jo Rabatt .

In npaerer Fftlrt « WiltanCorltr Mr. 3T
dringen wir imm Verkauf :

füiM Pisfiu riffWaBger TifeiieMn
In olfwr ; - teatea QnaJi - lllc « JtzO. R. tzott
für II —30. , Personsn . J , , mit oll h lllWII

PachinBnnicch « cuvorXomirtande BsdlenunQ

HaiptgnackUt : Katthaser Uunw
( Mäht HcrransuplnUras ) .

FTNalen , lamlalMtrsier Str . HM, Breadeaer » eG . » »
(3 MlBT, Alersnderpl . ) (Sil, « l ' rtnicwlrj

Charfatfanburg , Wilme. - sOorf *r Straä « 37
,8. lleva von der lüsT- inrctulejCff ) .

BcnascUCraSo 27 ( »wieclea Tan » - nod WijtefatjaJe )
DRh- 011!« auf unsere aHrenomialerle FTrr « zu »Afea

■ — —— C>a4kUa «4 oaa Sw7 Wu*
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MeRgenabgabe vorbehalten ! Kein Verkauf an Wiederverkäufer ! Mengenabgabe vorbehalten !

Von heute ab
verkaufen wir die

Sommer - Restbestände
unserer

Ermäßigung i Herren
, Damen , Kindsrkonlektioii

zu halben Preisen ! ! !
Herren - Konfektion

Homespun und Donegal .
früher 48, — jetzt

gute Stoffe , neue Form ,
früher 60, —. jetzt

moderne Muster ,
früher 70. —, jetzt

Herren - fiazllge

Herren - Anzflge
Herrea - Anzüge

Berrea - AnzOge vorzü2liche ' ' " �erT - ' V
HoPfflJl . ftltTfiino m la Gabard u la reinw . Stoff . , beste
llCllcM - All £ Uyc Verarb . Ers . f. Maß, früh . 125. -, jetzt

Herrea - Paletots mit Gurt und Ä « , - . jetzt

Ben�n - Paletots rnoderne
elega?rahArf. -,Te8.zt

MapyOM Dnlnfnfc la Gabardine und Covercoat ,
ncirBa - rdlülUla Ersatz f. Maß, früher 95, - . jetzt

2400

3000

3500

42so

62so

22so

27so

47 50

WaschanzSge , Waschjoppea , Waschhosen
sind im Preise ebenfalls um die Hälfte herabgesetzt

Damen - Konfektion
Voll - Voile , hübsche Verarbeitung

früher 30 . — jetzt

Voll - Voile , mit reicher Garnierung
früher 24 . — jetzt

reizende Muster
früher 8. 50 jetzt

schwarz - weiß karriert
früher 14 — jetzt

Frottd , gute Qualität
früher ISJO jetzt

öamen - Kleider

Damen - Kleider

Damen- Kleider Mousseline

Damen - Haoskieider

Damen - Kleider

Damen - KOStfiffi Donega. - J«rteH�e�e_rattert 2200

Damen - Mäntei Donegal . . . früher 28 . - jetzt 1400

Damen - Blusen weHSport - Fasson , früher 9 00 jetzt 45 ®

Damen - Blusen prima 2ephir . früher jetzt 4�°

Kimler - Konfektion
Wdchen - Waschkieider A�ft��t 2 ™

Mädchen - Waschkleider faÄÄtSSiew 290

Ein Posten Mädchen - Waschkleider
in verschiedenen reizenden Ausführungen , prima Stoffe CJO

früher IIJS jetzt 3

Mädchen - Waschkleider 65 cmi tÄ * jetzt 24S
Größe 0 .

Größe 0
früher 4. 00 jetzt

früher i40 jetzt

Kinder - Spielanzöge

Knaben - Waschanzüge

Knaben - Matrosenanzflge Grö8Vahe ; , ! « jetzt

Knaben - Trikotanzöge �

Matresen - Mfltzen mit Aufschrift , jetzt 30 Pf .

Kleider - Vertrieb
n m ifommandaiüensfr &�e 80 - 81
UillEi Z. Verkaufsst . ; vslen . WsrSibSllLr § Zk . 3Z . 3 . Verkaufsst . : Udlleil -

h U üerö . RranHIiirl . ailee 82 . 4 . Verkautsst . : Nenhölln , Berliner
D» Stf . 47 - 48 , Eing . Boddinstr . S . Verkaufsst . ; Norden , Mflllerstf . 181

Siessinno Niedcrlr . usilzertizd Reiciicn -
flynbaUer Chemische Werke „ Nfebrag "
. _■ üü' fienacl ' cnfdjüft beabsidifigt tle Errichtungv Seifenfa hrik In Berlin auf dem

Grundstücke ( ireifswcldcr Str . 91 92.
Etwaige Einwenbltngeu gegen biese An»

lege jiub bei dem imter . tcidmcten Stadt
ausfdiuft binnen Ii Tagen , vam Tage nach
bee Teroffentlichnng ab gerechnet , schritt -
Ii,!) in bappeitee Änsserltgung oder zu
Protokoll anzubringen . Nach Ablauf biejer
Frist können Einwendungen nicht mehr
erhoben werben . Beschreibung und Zeich-
nnngen der xepianlen Anlage liegen in
unserem Bnreau . Berlin C 2, Waisensv . 27,
I Treppe , Ummer Rk. 23. an den Geschiisto -
lagen in der Zeit von !> big 2 Uhr während
der oben bezetchnelen Frist zur Ernstcht au- .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen wird vor unserem
ÄommIIsar , Stadiinspektor Ä un d o, auf
Miftwoch , de » 24. September 1924, vor -
mittgge 9 Uhr , ebendaselbst , ein Temffn
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
towie die Widersprechenden unter der Er-
iissiuing geladen werden , bnft auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird .

Beri,in , den 2. September 1924.
Der Stadfausschuü Berlin , Abt. I.

Schneider .

. . .

Neueste
für Harbst u. Winter

jae, « ™ Teilzahlung !
j Seeimiläger tu 4 Etagen .

Elegante Herren - u.

Damen - Konfektion

juerrm- nd Sport - Aßifito
! Knaben - und Sinder - Anrät «
äEinsoJannfis - Anzfifie
j HcrroQ- Mäniel und -Paletots
I BimnalinänlclTaUiEmniintel

| Domen - Kostüme , - Mäntel
i Pols - lacken , Pelz - Mäntel

j Pelz - Kroßen , Zlrickjacken

Möbei-Einriciitungen
Tepplcle, tinllan . Stappdiekea
Grösstes KredHhaui

k DAHITT
fRosenthaler Str .

Verkaufe

Dezimafwagen , Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Föpe -
nicker Straße nur 71, Hof. Kein Laden .
Keine Schaufenster - Reklame , dafür
wesenllich billigere Preise . . '

Ranmann - Rähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werlstatt für alle Ensteme .
Emil Halbarth G. m. b. H. . Friedrich -
ftraße W» . _ Merkur 6268. _ _ *

Teppich . Schräger perkaust gegen
Zahlnngserletchterung Teppiihe . 2X8,
80 . — an. Brücken Diwanbecken . Bett -
vorlagen . Lauferstoffe zu sabeihaft
billigen Preisen . Elsasser Straße 6.
Rosenihaler Pwß . �

_ _ _ _ _

*

Kinderwagen , Klappsportwagen , Pro¬
menadenwagen , Kinderbettstellen . Kin -
derstühle , neue und gebrauchte , billigst
Schwarzmann , Äottbusser Damm 98
(kein Laben ) .

Leihhans Rofenthalerfor , Linien -
straße 208/204. Ecke Rosenthalerstraße .
vertäust : Füchse 8. —. Wolssziegen
12. —, Pelzjacken 50. —, Skunksfragen .
Samtlich « Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Gummi -
Mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware . •

1 BekleldunossiOeke . g &sciie nsw . f
Krebfthans , Herrengar derobe Gummi -

Mäntel , Svnfirmationsanzüge , Bett »
wasche, Maßverarbeitung , bequeme
Ratenzahlung . Siefert , Charlotte »
bürg . Goethestraße 2h, Unrergrund
bahn Bismarckstraße . _ _ '

Monaisanznge , Sommerpaleiois . Ge-
sellschafisanzüge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Naß . Gormannftr . 25/26.
früher Mulackstraße . _

•

Wir »erleihen preiswert moderne
Gesellschaftsanzüge . Schnapek . Skalißer -
stvaß « 128. Moritzplatz 6260. >

Damenmänteh Herbstmäntel 6. 95, Do,
negalmiintel 6. 95, Flauschmäntel 9. 50,
12. 50, Tuchmäntel lll . —, 16. 50, Affen -
haurmantel 27. —, Eskimomäntel fpott -
billig . »leider 4. —, 6. 50, Röcke 2. 50.
Werkstatt Schineihel , Gipsstraß - 15.
Borfebahnhof .

Damenmäntel , Sommermanirl 2. 95,
Donegalmäntel 5. —. Tuchmäntel 6. —.
Alpakamäntel 9. —. Eovereoatmäntel
10. —, Eskimomäntel 18. —, Homespun
Mäntel 16. —, Mode IItuchmäntel 21. —.
Affenhautmäntel 25. —. Damenmän tel -
Fabrik , Eharlottenstraß « 60 II . -

Marfilduftraße 2, an der Großen
Frgukfurterstroß «. kaufen Sie Damen »
Mäntel , Kostüme . Rostüm - Röck « ganz
besonders preiswert . Epezial - Abieilunq
für Damen - und Herren - Gummi- Mäniel .
Gegen bar und auf Teilzahlung . Bei
mäßiger Anzahlung und Vorzeigung
einer Legitimation wird die War « so-
fort midgegeben . 78/17 «-

Weingarten » Pfandleihe verkauft
spottbillig ersiklasügen Iackeitanzug .
Gehrockanzug . Taillenpaletot . Regen -
mantel , Paletot . Prinzenstraße 88 II.

Pelzwaren , Sealmäntel , Fohlemacken .
Zickelsacken , Biberettsacken . Fächle .
Sportpelze 60. — . Alle Schüßenstrcße 7,
direkt am Alexanderplaß . Alex. 5818/

Herrenanzüge , Qualitätsware , voll -
ständiger Ersaß für Maß , von 27,50
an , kaufen Sie bei „Regia " , G. m.
b. H. , Berlin , Blumenstraße Nr. 48. '

Ronats . Anzüge . Paletots . Schlüpfer .
Mäntel . Cutaways , Smokings usw.
von feinsten Kavalieren und Herr¬
schaften nur kurze Zeit getragen , sowie
hochelegame neue Garderobe spottbillig .
Leihhaus Brunnenstraße 5, Rosen
thalerkor .

Möbel

Teilzahlung , kulant , Möbel - Misch .
Große ffrankfurterstraße 45/46. *

Teilzahlung , billig . Mähel - Misch ,
Große Frankfurterstraße 45/46.

_ _

Teilzahlung , reell . Möbel - Misch .
Große FranMrterstroße 45/46. '

Chaiselongue 12. —. Diwandeckeit 7L0,
Polsterauflagen . Potentmatraßen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelollee 12.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den »erlauft : Kleiderschrank . Vertiko
18 Goldmark . Detistellen , komplett , 16,
Meiallbetistellen mit Auflegematraßen
22, fflurschränke , Waschtoiletten 18,
Ehaiselongue , 18, Kommoden 15, Bücher -
winde , Sdireibtische 86, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichiuna
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
, immer 225, Klubgarnituren . Leder -

Ikiubseffel 05. Riesenauswahl , über
500 Zinnner . Alles tatsächlich spott -
billig . Stavgards Möbel - und Lom-
bardspeiiher , Prenzlauer Straße ledis
Geschäftszeit bis 6.

Monatsaarderobeu , wenig getragene
Fracks , Smokings . Iakettanzstg «. Bein -
kleider zu Friedenspreisen , sowie neu «
Anzüge , Taiüenmäntel im Monats
aarderobenhau » Oranienftraße 198 1
iSeinridispIaß ) . »

Kerreusilzhiit «, S- glermüßen , Sport .
mützen . Einkauf gut und vorteilhaft im
Engrosloger Raunynstraße 85 sOranic ».
platz ) . _ _ _ _ _

•

Krebithan » zu Ladenpreisen . Damen -
und Serrengarderoben . Damen - und
Serrenschuhe . Wäsche. Deiien . Pelze .
Gardinen . Steppdecken In beguemer - Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirfchberg
u. Co. . Turmstraße 57. 1. Etage . _ _ *

Füchse 8. —, Wolfsziegen 12. —, An-
züge 18. —, Gummimäntel 14. —, Feder .
betten 9. —, Konkurrenzlos billig .
Teilzahlung gestattet . Keine Lombard -
ware . Leihhaus Rrinickendorferstr . 106.

U° ler « sofort Korb¬
möbel , Metalldetten , Kinderwagen . Ball ,
Große Frankfurter Str . 47. gegenüber
Markusstr . Zweiggefchäfiet Charlotten -
bürg , Goethestr . 47. Adlershvf . Krön -
prinpeustr . 48. _ _ <

Zwanzig NußbaumbSfett » ,
denzen . Standuhren , Sofoumbau «.
Sofas , fünfzig Ausziehtisch «, fünf -
hundert Stuhle oller Sorten noch
preiswert . Möbelhaus Kamerling
Kastanienallee 56. _ _ »

Rundfunk ! Kleiderschrank 15 . —. Per -
tilo 14. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 35 . —, Kuchen 22 . —, Bettstellen ,
komplett 15. —, Wafchtoileiten 12. 50.
Riefenouswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmer , komplette Etnrichtungen vom
Einfachsten bi » zum Apartesten . Zah.
lunqserleichterung . Gottlieb . Rügener -
straße 18. Bahnhos Gesundbrunnen .
Freiliekerung . *

Metalldetten - Wenger , Doppelbetten .
Kinderbetten . Küchen billig . August .
tttefie «3.

_ _ _

•

Schlafzimmer , Sl�ifezimmer , Polster .
niöbel , Küchen. Metaübeitstell «, große
Auswahl , billige Preise , bequemste
TeilzaMunq . Sindemann . Sollnow .
straße 28/29. '

Retallbetten , Auflegmatraßen , Patent -
malraßen . Chaiselongues Walter . Star -
aarderstraße achtzehn . _

Möbel - Cohn ! Norden : Bodstr . 47/48,
liefert mit kleinsten An- und Abzah -
lungen , ganz den Widrschen der Käufer
entsprechend . Schlaf - , Speise - . Herren -
zimmer , Ergänzungsmöbcl . Nußbaum ,
Eiche. Ruhebetten , Sofas , modernste
Küchen in reichster Auswahl . Bekannt
reellste , kulanteste Bedienung . 5 Mi .
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen I

Schlafzimmer , Eiche, ganz billig , ver -
kaust Ditfmvr . Große Frankfurter
Straße 44 I.

Musikinstrumente

Piano », prächtige Instrumente , de-
gueme Zahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraß « 42. _ _ »

Pinn «» preiswert .
Link. Lrunnenftraße 85.

«laviermacher

Sieinmeyerpian », Sawnflügel , Kon-
zertpiano gibt auch an Private ab,
Zahlungserleichterung . Pianofahrik
Steinmeyer . Oranienftraße 166. 3. Etage
melden . '

I Gerten : : Laube » BalkoiTI

Nnr 490 — fabrikneue Pianos , ge.
brauchte 350. —. Boigi , Neukölln . San .
derftraße 30. _

*

Pianos , erftftafflgj . Bechstoinviano
450. —. Ditimar , »roß « Frankfurter
Straße 44 1.

Drahigeweb «, Drähte , Drahtgeflechte
mit vier » und sechseckigen Maschen ,
Stacheldrähte , Kremmen , Drahtstifte ,
Zaunstiele , Bauariikel , Laubenherde .
Ocfen . Ofenrohr liefere billigst . Gelegen .
heitsyosten für Siedler . Paul Friedrich ,
Charlotienburg 2, Leibnizstroßc 17.
Steinplaß 7876 und 1146.

ksukgezucke
Fahrräber kauft Linienstraße 19. _

•
Kanfe Motorräder Köchftzahlend .

Weist. Große Frankfurterftrvße 25,26. '

Versckiectenss
«rroielfälfigungen . Zeugnisabschriflen

billigst . Dänrnstraße 5. Sumboid : 6535. »

Ass ' deitSmsrkt

Tüchtig « Annoneenakguisiieure , denen
bei gutem Berdienst an dauernder Be.
fchästignna liegt , sofort gesucht . Franz
E. Jurte . Mauerftraße 80. Aufgang C,
3 Treppen , Buchhändlerhof . •

BtlefDmfihlßSfaiiiil in BioHIien
sucht tüchtigen , unverheirateten IIZH

kuvert ' Mafchinenmeifter
für Rundlau hnoschinen Angebote unter
S. iS on die Hauptexped . des „Vorwärts " .

Lehnitta
im Alter von 14 —16 Jahren

( firfienVerKaol
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —lIUhrvormittags oder
5 — 7 Uhr nadi mittags in der
Personalabteilung IV . St .

Tüditigc

branchekundige

VeiitäBleniaai )
für die Abteilung

Teppime ♦ fiardiBCB
sofort gesucht

Meldungen zwischen 12 - 2 Uhr

mittags und 5 - 7 Uhr abends

landorf & Cs
Rr sinnen sfra

Tüchtige

Schaufenster

Dekorateure

sofort gesucht

Meldungen zwischen 12 - 2Uhr

mittags und 5 - 7 Uhr abends

Jandorf & Cs
Koflünser Damm
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welt - /lrbeiterbilüungskonferenz in Gxforü «
Von Ernst Nietisch .

Die Vermehrung des Wissens , die Verliefung der Bildung der
Arbeiterschaft ist eine der wesentlichsten und bedeutungsvollsten Maß -
nahmen , die der Befreiung des Proletariats dienen ; spitz und scharf
wurde diese Erkenntnis in dem Satz formuliert , daß Wissen Macht
sei . Die vorwärtsstrebende Arbeiterschaft fast aller Industrieländer
hat sich seit vielen Jahren bemüht , fruchtbar « und ersprießliche
Arbsiterbildungseinrichtungen zu schaffen . In Belgien besteht
seit 1911 die Arbeiterbildungszentrvle , die sich auf die sozialdemo -
krotische Arbeiterpartei , die Gewerkschoftstommission , den Landes -
verband der Genossenschaften und die Föderation der sozialistischen
Versicherungskassen stützt , Kurs « und Vorträg « organisiert , die Ar -
beiterhochschule in Uccle seit 1921 unterhält und etwa 219 Bibliotheken
verwaltet . Großbritannien hat seit 1903 seine Arbsiterbil -
dungsvereinigungen , in denen über 39 Gewerkschaften vertreten find .
1899 war das Ruskin - College in Oxford entstanden ; seine Geschäfte
führt «in Rat , der sich aus Vertretern des Generalrats der Gewerk -
schaften und des Verbandes der Arbeiterklubs und - institute zu -
sammensctzt . Das Ruskin - College ist ein Internat für Ar -
beitarstudenten ; die dort veranstalteten Kurse dauern 1 bis
2 Jahre . Die 1993 gegründete Arbeiterbildungsvereinigung schloß
sich 1929 mit anderen Körperschaften ( Eisenbahn - , Bureauangestellten ,
Ecneralrat des Gewerkschaftsbundes u. a. ) zu einem gewerkschaft -
lichen Arbeiterbildungskomitee zusainmen , für das 17 Bezirks -
bildungssekretär « tötig sind . Etwas im Gegensatz zu diesem Ar -
beiterbildungskomitec wurde vom linken Flügel der englischen Ar -
bciterbewegung 1998 die „ Plebs L e a g u e" und 1921 der
„ Notionalrat der Arbeiterhochschule " gegründet ; diese Körperschaften
stehen hinter dem Konkurrenzunternehmen des Ruskin - College , der
Arbeiterhochschule in London , die 1999 ins Leben trat .
Dazu kommen in Großbritannien noch Bildungsbestrebungen des
Genosse nschaftsverbandes ( mit einer eigenen Genossen -
schafts h o chs ch u l e) , eine schottische Arbeiterljiochschiile ( 1916 )
und die 1862 gegründete Gesellschaft dir Arbeitervereine und
Institute . Arbeiterbildungszcntralen sind ober auch vorhanden in
Dänemark (seit 1924 ) , Frankreich (seit 1929 ) , Luxemburg ( 1921 ) ,
Italien ( 1921 ) , Deutschösterreich ( 1999 ) , Palästina ( 1929 ) , Polen
l1S29 ) , Schweden ( 1919 ) , Schweiz ( 1929 ) , Tschechoslowakei ( 1897 ) ,
Vereinigte Staaten ( 1916 ) und seit einiger Zeit auch in Indien .

Deutschland hat seit 1996 seine Reichsarbeiterbildungszentrale .
So reichhaltig dieses Arbeiterbildungswesen ist , so zer¬

splittert ist es auch . Es fragte sich, ob nicht «ine gewiss « Einheit -
lichkeit , «in segensvoller Gedankenaustausch , «ine nutzbringend « B e r -

Wertung von Erfahrungen auf internationaler Grundlage
erreicht werden könnte . Vorbereitende Beratungen fanden bereits
vor zwei Jahren in Brüssel statt . Dort wurde ein provisorisches
Komitee «ingesetzt , dem von Deutschland Genosse Weimann an -
gehörte . Die Vorarbeiten dieses provisorischen Komitees waren in -
zwischen so weit gefördert , daß der Internationale Gewerkschasis -
bund in Amsterdam für den 16. bis 17. August nach Oxford eine
internationale Arbeiterbildungskonserenz einberufen konnte . Wie

stark das Bedürfnis danach war , zeigte ihr Besuch . 26 Nationen
waren vertreten ; aus Britisch - Guinea fand sich Genosse C r i t ch l o w,
ein hcchintelligenter und temperanxntvoUer Neger ein , der die

dortige schwarze Arbeiterschaft organisiert hat . Es kamen die Ge -

ncssen B h a v a n aus Indien , Mc . C h e l l o n d aus Kanada ,
C r o u ch aus Australien , Panokubo aus Japan . S m a l l w o o d

aus Neufundland . Die Vereinigten Staaten hatten sich mit ungefähr
acht Delegierten eingefunden ; Großbritannien hatte hervorragende
Gewerkschaftler und Genossenschaftler ( Brown , Mactavish , Burdon ,
Purccll , Branley ) entsandt . Aus Deutschland waren Vertreter de »

ADGB . , des Reichsarlxiterbildungsausschusses , des Textilarbeiter -
Verbandes , der Berliner Gewerkschaftsschule und des Leipziger Ar -

beiterbildungsinstituts erschienen . Mit bekannter Gastfreundschaft
nahmen die englischen Gewerkschaften di « Gäste auf ; sie hatten « m«

erkleckliche Summe zu deren Verpflegung und Unterbringung im

Ruskin - College zur Verfügung gestellt .

Zum Leiter der Verbandlimgen wurde Genosse Mertens -

Belgien , Vizepräsident des Internationalen Gewerkschaftsbundes , ge -
wählt ; ' zu Verhandlungssprachen wurden deutsch , englisch und

sranzösisch bestimmt . Di « Tagesordnung war überaus inhaltsvoll .
Brown vom ZGB . berichtete über di « bisherigen Schritt « des

provisorischen Komitees und üb « r den Stand der Arbeiterbildung in

den verschiedenen ' Ländern . Spencer Miller ( Vereinigte

Staaten ) behandelt « di « Frage des Austausches von Arbeiter -

studenten und Referenten zwischen Arbeiterhochschulen . Er fordert «
vom Austallschstudenten Sprachkenntnisse und einen gewissen Grad

geistiger Reise . Dr . Weber - Schweiz unterbreitet « Dorschläge über
die Errichtung eines internationalen Instituts für Arbeiterpsychologie .
D « l f > n n « - Belgien vertrat in einem Referat die Auffassung , daß
die Arbeiterhochschulen Internate sein sollten . Weimann -

Deutschland sprach über den Ausbau einer internationalen Arbeiter -

Hochschule ; er empfahl , in dieser Schule Kurs « abzuhalten , die jeweils
immer von Studenten aus einem Sprachgebiet besucht sein sollten .
Den Referaten folgten anregende Diskussionen ; die Meinung der

Kongreßteilnehmer über die behandelten Probleme wurde in Reso -
lutionen zusammengefaßt , die fast regelmäßig e i n st i m m i g an -

genommen wurden .
Unter der Zahl der Beschlüsse finden sich zwei von ganz b«.

sonderer Wichtigkeit . All « Delegierten waren der Ansicht , es solle
«in internationaler Arbeiterbildungstag ( nachArt

z. B. des Antikriegstages ) veranstaltet werden ; er soll Verständnis
für die Fragen der Arbeiterbildung innerhalb des Proletariats der
ganzen West erwecken und di « Opferbereitschaft für geistige Güter
beleben .

Der Höhepunkt der Konferenz aber war die

einhellige Willenskundgebung , eine Arbeiierbildungsinter -
nationale ins £ eben zu rufen .

Der Wortlaut dieses Beschlusses ist :

„ Zur Unterstützung der Arbeiterbildungsorganisationen in den
verschiedenen Ländern sowie im Interesse der Vereinheitlichung ihrer
Wirksamkeit beschließt die Internationale Arbeiterbildungskonferenz
die Gründung einer Internationalen Föderation von Arbeiter -
orgmüsationen , die sich mit dem Problem der Arbeiterbildung be -
fassen . Die Konferenz ernennt zu diesem Zweck em internationales
Bildungskomitee , das den Auftrag erhält , im Einvernehmen mit dem
Internationalen Gewerkschaftsbund Statuten für «ine internationale
Arbeiterbildungsföderation aufzustellen . Diese sollen einer vom
Komitee anzuberaumenden Gründungskonferenz unterbreitet
werdem "

In dieses Komite « wurde auch Weimann - Deutschland ge¬
wählt . Es stellt eine Verkörperung des Willens dar , die Arbeiter -
bildung mit Ernst und Eifer in allen Staaten und Kontinenten zu
fördern ; es est der Ausdruck eines bewunderungswürdigen kulturellen
Weitblickes des Weltproletariats . Der Kampf gegen geistige Der -
dummung , geistige Knechtschaft soll mternational durchgeführt
werden ; die wirtschaftliche und politische internationale Einheits -
front wird ergänzt durch die kulturelle .

Diese internationale Stärkung und Verdichtung des proletari -
schen Kulturwtllens ist ein Ergebnis dieser Konferenz , dessen Aus -
Wirkungen in der Zukunft heute noch gar nicht übersehen werden
können .

_

Deutfther Haugewerksbunöestag .
Hamburg , 4. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Am zweiten Verhcmdlungstat } « wird die Aussprache über
denVorstandsbericht foitgesetzt . Es kommen noch IS Redner
zu Wort , die insbesondere über die Frag « der Ausnahme von Ge -
schäftsinseraten im Verbandsorgan , über die Frage der Einführung
von Unter st ützungen , die Sozialisierungsfrage
und vor allem über die Haltung des „ G r u n d st e i n " und die
Stellungnahme zu de » Kommunisten sprechen . Von fast allen
Rednern wird den Maßnahmen der Bundesleitung beigestimmt .
Nur S t c s s e l - Eilenburg wendet sich gegan di « „bolschewistssche
Hetze " im „ Grundstein " und behauptet , die Kollegen der Opposition
seien auf Fachgruppentagungen mundtot gemacht worden . Zauner
sagt , daß , trotzdem er sich zur Opposition bekenne , er doch dem
Referat von Bernhard z u st i m m e n müsse . Wir sind Kommu -
nisten , aber kein «, denen

von Moskau die Befehle diktiert

werden ! - ( Bewegung . )
Eingehend besprochen wurde weiter die Frage des Woh -

nungsbaues und der Baupachterhöhung . Nach einem

angenomencn Schlußantrag erhalten die Berichterstatter das Schluß -
wort , in dem sie sich noch einmal für den in den Referoven ein -

genommenen Standpunkt einsetzen . Paeplow wendet sich dabei

gegen leichtfertiges Streiken in Arbeit « rbetrieben . Wenn

gerechte Forderungen der Arbeiterschaft dort nicht berücksichtigt wer -

den , dann solle man gegen die Leitung , aber nicht gegen den
Betrieb vorgehen . Damit sind die Schlußwoite erledigt .

Es wird zur Abstimmung geschritten . Einstimmig und
unter lebhaftem Beifall wird folgender Antrag angenommm :

„ Der Bundestag billigt die Geschäftsführung des Bundes -

Vorstandes , der Schriflleitung des „ Grundstein " und des Bundes -

aussthusses . "
lieber die Anträge , di « für den Bundesvorstand und die Schrift -

leitung des „ Grundstein " ein Mißtrauensvotum oder den Ausschluß
dieser Kollegen ?) erbeiführen wollen , geht der Bundestag zur Tages -
ordnung über .

Weiter wurde folgender Antrag zur Ratifizierung des

Washingtoner Slbtommens über die Arbeitszeit gegen
zwei Stimmen angenommen :

„ Für den Fall , daß di « Durchführung

des Volksenischeides zur Sicherstellung des Achtstundentages

notwendig wird , sind die Mitglieder des Deutschen Baugewerks -
bundes verpflichtet , « inen Sonderbeitraa von min -
d e st e n s 6 9 P f. je Mitglied an die Bundeshauptkasse zu leisten . "

Einstimmige Annahme fand nachstehender Antrag zum
Wohnungsbau .

„ Der Erste Bundestag erklärt , daß der Wohnungsneubau
nur aus der bestehenden Wohnungswirtschast gefördert werden

kann . Bon diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , fordert der

Bundestag vom Reichstag , daß die auf Grund der dritten Steuer -

Notverordnung erhobenen Staatssteuern restlos dem Wohnungs -
neubau zugeführt werden . "

Ebenso stimmt « der Bundestag e i n st i m m i g einer Ent¬

schließung zum B r o t z o l l zu . die folgenden Wortlaut hat :

„ Der Erst « Bundestag des Deutschen Baugewerksbundes
protestiert mit aller Entschi «d. ' nheit gegen di « Wiederein -

führung von Zöllen auf Lebensmittel , insbefon -
dere des Brotzolles . Der Bundestag fordert eine

gerechte Verteilung der Lasten .

die sich aus dem Friedensvertrag und dem Londoner Abkommen
ergeben . Er ruft die baugewerNichen Arbeiter auf , die politischen
Parteien zu unterstützen , di « daftir eintreten , daß die Bewirt -
schaftung des Grund und Bodens so umgestaltet und ausgebaut
wird , daß die Ernährung der Bevölkerung in weitestmöglichem
Maße sichergestellt ist . "

Zum Bauarbeiterschutz wurde folgende Entschließung
angenommen :

„ Der Erste ordentliche Bundestag des Deutschen Baugewerk -
bundes stellt mit tiefem Bedauern fest daß die früheren Ansätze
zur Ausgestaltung der Unfallversicherung im Baugewerbe völlig
zum Still st and gekommen sind und durch Verminderung
oder Einstellung der Bauaufsichten eine starke Verschlechterung des
Bauarbciterschutzes eingetreten ist . Di « bisherigen Vorstellungen
der baugcwerklichen Arbeiterorganisationen zur Verbesserung und
wirklichen Durchführung der gebotenen Schutzmaßnahmen sind
weder von den gesetzgebenden Körperschaften noch von den Unter -
nehmern und Bauieitungen genügend beachtet worden . Der
Bundestag fordert deshalb erneut und mit großem Nachdruck die
gesetzliche Anerkennung und Sicherstcllung der seit Jahrzehnten
von den Bauarbeiterorganisationen geforderten Schutzmaßnahmen .
Die Mitglieder des Baugewerkbundes haben die Pflicht , nach
ihrem besten Können f i ch" s « l b st zu schützen gegen alle Ge -
fahren , die bei der Arbeit an sie herantreten . Widerstand « der
Unternehmer und deren Vertreter müssen durch entschlossenes Auf -
treten der Belegschaften überwunden werden . Wenn es nötig
und angebracht ist , soll der Bundestag dann die Baugewerkschaften
anweisen , die Arbeiten einstellen zu lassen , um den
Banarbeiterschntz zu erzwingen . "

Gegen eine Stimm « wurde ferner einer Resolution zugestimmt, .
die sich gegen di « Einschränkung des freien Betäti -
gungsre6 ) ts der Gewerkschaften durch die Schlichtungs -
ordnung vom 39. Oktober 1923 wendet . Der Bundestag bekennt
sich auf Grund dieser Entschließung zu dem vom Bundesausschuß
des ADGB . am 18. März d. I . gefaßten Beschluß und unterstreicht ,
daß die deutschen Bauarbeiter auf das Recht , erforderlichenfalls als
letztes Mittel für berechtigte Arbeiterforderungen den Streit anzu -
wenden , nicht verzichten werden .

Gegen vier Stimmen wurde ferner folgender Beschluß zur
Sozialisierungsfrage gefaßt :

, . D«r Elfte ordentliche Bundestag des Baugewerksbundes
«rneuert und bekräftigt die Beschlüsse der Bauarbeiterverbandstag »
von Weimar , Karlsruhe und Leipzig zur Sozialisierung des Bau -
gewerbes und verpsiichtet die Mitglieder des Baugewerksbundes ,
tatkräftig für die Erweiterung und endliche

Durchführung der Bedarfs - und Gemeinschaslswirtschast

einzutreten , mit ihrer Arbeitskraft , in den sozialen Baubetrieben
und Werken überall , wo sie Gelegenheit dazu haben . Bon den
Bougewerkschafien erwartet der Bundestag , daß sie die zur Durch -
führung der Sozialisierung geschaffenen Betriebe nach bester Mög -
lichkeit unterstütz «! , damit sie jeder Konkurrenz gewachsen sind .
Der Bundestag wird beauftragt , di « Verbindung mit dem Verband
sozialer Baubetriebe auch fernerhin ausrecht zu erhalten und sich
an dessen weiterem Aus - und Aufbau moralisch und ' materiell
zu beteiligen . "

Dabei wurde außerdem gegen sechs Stimmen beschlossen ,
6 Proz der Beiträgean den Verband sozialer Bau¬
betriebe abzuführen . Annahme fand serner gegen zwei
Stimmen ein « längere Entschließung , die sich gegen di « kommu .
nistischen Gewerkschaftszerstörer richtet . Im übrigen
wurde der Beschluß bezüglich der Ausgeschlossenen , der auf
dem Leipziger Verbandstag gefaßt worden war , auf -
r e ch t « r h a l t e n.

Eine groß». ' Anzahl der sonst noch vorliegenden Anträge hat
durch die Annahme der Entschließungen ihre Erledigung gefunden .
Weitere Anträge , die sich mit verschiedenen Orgamjationsfragen
befassen , wurden dem Bundesvorstand zur Prüfung bzw . als
Materiol überwiesen . Abgelehnt wurde u. a. «in Antrag Eilen -
bürg , Erfurt , Görlitz , Greifswald und Mühlberg , der den Bundes -
tag auffordert , den korporativen Beitritt zur Jnter -
nationalen Arbeiterhilfe zu beschliehen . Damit ist dieser
Punkt der Tagesordnung erledigt .

Der Bundestag vertagte sich dann aus Freitogmorgen 9 Uhr .

verbanöstag üer Suchörucker .
Hamburg , 4. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Am vierten Berhandlungstag wird die Aussprache über die

Antrage der Sparten sortgesetzt . K r e t s ch m « r - Berlin

begründet den Antrag des Maschinensetzerkonyressez für wesentliche
Herabsetzung der Arbeitszeit und einen 2Sprozen -
tigen Lohnaufschlag fordert . Generell soll Sonntagsarbeit ,
soweit sie sich aus die Herstellung von Montagszeitungen erstreckt ,
oerboten werden . Grams - Berlin vertritt die Anträge der Kor -
rektoren . U. a. wird gefordert , daß als Korrektoren nur gelernt «
Buchdrucker beschäftigt werden dürfen . S chm i d t - Berlin , der für
die Stereotypeuve spricht , fordert auch , daß den Sparton bei tarif -



itch «l Beratungen SetbstänZügkeÄ und Handtu�gsfreihelt gewahrt
wird . Gegen diese Forderung erhebt der Vervandsvorsitzende S e i tz
Einspruch . Schmidt - Leipzig wendet sich gegen besondere Lohn -
forderungen einzelner Sparten , mit Ausnahme der Maschinensetzer .
Tie Anträge werden schließlich einer besonderen Kommission über -

Miefen .
Es werden danr , die „ Anträge zum Verbands organ "

beraten . Als erster Redner kommt der Redakteur des „ Korrespon -
feent " , Stahl , zum Wort . Das Verbandsargan Habs seine Auf -
läge von L9000 im November vorigen Jahres jetzt wieder auf
44 700 steigern können . Im Einverständnis mit dem Verbands -
vorstand beantragt der Redner eine Erhöhung der Anzeigenpreise .
In der Aussprache werden Stimmen für und gegen die Einführung
des Obligatoriums laut . Mehrere Redner sprechen sich für
ein dreimal wöchentliches Erscheinen aus . Kritisiert wird die chal -
tun « des Verbandsorgans zur Frage des Industrieverbandes
und die mangelnde Aufklärung über die Haltung der Zentral -
instanzen . Hiergegen wenden sich andere Redner und die drei Re -

dakteure des „Korrespondent� . Schließlich wurde ein Antrag , der

sich mix der Haltung der Redaktion einverstanden erklärt und der
Redaktion das Vertrauen ausspricht , gegen eine Stimme a n -

genommen .
Nach der Mittagspause referiert Fülle - Berlin vom Ver -

bandsvorstand über die Lehrlingsabieilung des Verbandes . Er

kritisiert die Gleichgültigkeit der Gehilfen gegenüber der Lehrlings -
frage . Beschämend sei es , daß in Orten mit mehreren tausend
Kollegen nicht ein Dutzend für die Lehrlingsgruppen zur Verfügung
ständen . Bedauerlich sei auch die rückständige zünfllerische Em -
stellung einiger Prinzipale , wodurch die schon von Prinzipalen und

Gehilfen einstimmig angenommene Lehrlingsordnung unwirksam ge¬
macht worden sei . Auch die sozialistischen Minister in Preußen
sollten mehr Dampf hinter die Abänderung veralteter und hemmen -
der Bestimmungen der Gewerbeordnung setzen . In den Lehrlings -
vereinen dürsten nur Aufgaben behandelt werden , die den künstigen
Gehilfen angehen . Parteipolitische Auseinandersetzungen uud ge -
schichtsphilosophisch « Szenen seien auszuschalten .

Geschastllche Mitteilungen .
Krijt Mag- rq , die Ila «rglcichlichc , beansprucht zurzeit das «gste Inter -

esse der Berliner Raucherrvelt . Es handelt fich nämlich nicht mn tie geseierte
Künstlerin , sondern um die kSMche S- Psi - gizar - ite gleichen Namens , die an
innerem Bert erfolgreich mit der großen Naniensschwesier wetteisert . Urteilen
Sie selbst .

Sie KandelsgrscHschast Rechlenbnrger Londnmt « eröffnet heute einen
billigen isleischnerkauf im Hause von H. Joseph u. Co. . Neukölln , Berliner
Straße . Dir verweisen auf das Inserat in der heutigen Ausgabe .

Sriefkaften öer Reöaktion .
Zt. B. 2. Cs ist unmöglich , die israge zu beantworten ! d- e Prcise . ' des

Grund und Bodens richten sich doch nach Lag - und Beschaffen - , , t.

Wttter skr Berfin und Lmgezend . Zeilweise aufklarend , am Tage ein
wenig wärmer bei mäßigen östlichen Winden . Keine erheblichen Nieder -
schlöae . — Für Deuljchland . Im Süden noch vielsach leichte Regensällc ,
im Norden meist trocken .

Staats - Theater
Opernhaus

i Uhr : Tristan u.
Isolde

Dpei
KSnlgspIatz

ZauberflötetvT?
Schauspielhaus

T1/». Der arme Vetler
Schiller » Theater
T' /j Uhr : Candida

Volksbühne
7V» Uhr : Fahnen

Deutsch . Theater
8 Uhr :

Scherz , Satire ,
Ironie nnd tiefere

Bedeutung

Th. i . Admlralspalast
Täglich »>/« Uhr :

die gr. Revue

Kammcrsplele
7' / » Uhr :

Frühlings Erwachen

stuiter i. 1. Käoijzräia. ' Lr.
Täglich 8 Uhr :

Uns iMTtansifBsnüiilurähri

Komödienhaus
Täglich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard

Berliner Theater
Tägl . 7. 30:

Der suffe Kavalier

Th. a. Nollendarfpl ,
Tägl 7. ?5 u. 9J5 ;

Gdsla Berling . Z. T.

Mozartsaal
Xägi , 7 und 9 Uhr :

R O SITA

Bose - Theater
8 Uhr

Meine Braut —
Deine Braut

itj . 2 Itisl. in enltr Besehj.
39« u. SV« Uhr

Deuts . Opernhaus
71/, Ohr :

Der flieg , Holländer
intimes Th . 8 U.
Laof dodin. ia. sidd hemm
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
Letzt . Vorstellungen
8 U. : Mascottchen

Tli . i . Kommand. Str .
8 Uhr :

Mister Glnhetrotter
Operette v. O. Urack
Tribüne 8 Uhr :
D. Gatte d. Fräuleins

Beat, Sdinih. Kraas
Wallner - Theater

Tägl . V? 8 Uhr :
Urlel Acosta

S Uhn
ictemt . Varietö
Sonntag 3J0 zn
halben Preis , das
rolle Programm !

Winstons
tauch . Seelöwen

i. tauch . Nymphen
sowie der

Sept - Spielplan !
Rawfanjlestattcll

GroßeViilksoper�iS :
vi , uhn Der Wildschütz

IcmiMlieOperl
Direktion : James Klein

7H, Uhr Allabendlich 7' / , Uhr 1
I Di« pmltisstl Bit MI « Swh a!1«r Mn : j

Das haf die Welt |
noch nidit gesch ' n

W « TMei
8 Uhr : Der

MMsiiat
Eine Casanovakotn .

mit
Ferdin . Bonn

Trianon - Th
Tägl . 8 Uhr :

Erika Gläßner

» Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser Pietz

Rudolf Uttinger

Lew - TUT
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Revue :

LUN APARK
Heute Freitag

VOLK STAO
Eintritt 75 Pfennig

Feuerwerk Konzert

labend": 1 30116 BajaZZO |
Künstlerfest d. Genossenschaft '
deutscher BQtanenangehörigen

I lu Siedl a IIüIIimHMi. # 1« Sktak i
Modenschan Kabarett |

Eintritt 1,50 Mark

R . 1ES EN��CI R . CUS

Scbiibaoaeränea

Täglich ®
1 abends V

HeebUif. Basiijerstr .

Dnmilwull a�'
WirSautags

Spie
Sensationell

>W es. 4GS Tiere tiglidi ab 10 Ufr
b rem. bis abeads 7 übe reelbist
haart : 2 tapelteo • Raiibti»rWtteniiig1lUbryorn».

Vnrnar Jranl I Ibeaurkasssn Wsrtbein
IUI Veriia ' Jl ! o, m de« Omstessen
BarhmirtageHader witsr 12 Jihrm halbe Prep» I

Freitag , den S. Septbr .
nachm . 2Vä Uhr

Ueb. lSOMItwlrkende
Karten 2 —16 Mark
Hute de» gmaa Ts; gtffloet

?/ . [üDtral-Tli. 7. /1
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Bans Feilt

G' wissmra
Rirl Efluiw. D«d. Kaller.

i G. BStk. SauarSirte, St. Lab1 Mittw . u. Sonnabd .
3 Iphigenie 3

ßasino - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Das erstkl. dsüts Progr.
Zum Schluss :

Der Eröffn . - SchJag .

Mus Liebs sdiSfl sein !
Komödie in 4 Autz .
Volkstüml . Preise

Das

Oraisatiuti . Hieater
■ t, Cbwsscestr. 30/31

Vh Uhr :
Briete mit

auslllndiscben
Marken

v. tlja Surgutscheff

mmmu
L GÜRTEII

Täglich
Gr . Konzert

tbüliirUik ifadtfe . mihi

Tferkun &t -

Aussteilg .

Bekleidungswerkstätte
der Berliner Gewerksctiaitsn

Zimmerstraße 68

IM " Sonderangebot
ffirfierren - , Knaben - n. Burscbenkonfektion

SSmtliebe Sernfskletdung
Gummi - Mäntel für Damen u . Herren

Sehnbwaren
Im Preise ganz bedeutend herabgesetzt ! !

Sinsegnnngs - Anaüge
Maßanfertigung feiner Herren - Garderobe

Qeschäftsieit 9 bis 7 Uhr

Hediäaües
radtr IqSib:

Itettioer

AntangSUbr
Dönhoff - Brettl j
ilekbsbilitrSu ! md Strta
Gr. Spezial . - Progr .
Anf. 7V>Sonnt . 61/iU . i

Täglich I Ohr u.
Sonnt , nachm . 30 .

FabamafHs
taptsioMr -

' Pregiamm !

JUMPER WOLLE
Kr IlkeVfritbt , Strick¬
wolle , ttsh Knduim .
Wollvertrieb Alte
lakobstr . 92 ffltf)

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
ras der Parlaments - und

Minifierzeil .

Preis 1 Stacf . Porto 5 Pfennig .
Zu beziehen durch

Sl . Hoffmann ,
Berti u 0 . 1Z. fteppenifr . 6, n .

Postscheckkonto 130 461.

- - S? » ar dB janj « LeiS « mit

Wr log tmb Recht peinigten , ftn 1
ragen hm Z»cker ' »Patent - M«dIiln «l .
» « » * Ut Obel beseitigt Diese Seife
Ist tmbertt wert Serg . St " Dazu
Zineek - Crems Hstcht testend «t ftl !=
dalsto ) In allen tlpotheken . Drogerien
« th Parlllmerim erhätllich .

Leitenvagev
u. alle ander . Trans -
portgaräte liefert

billigst .
Grofier Vorrat

Gurp Wagner
Käpenicker Str . 71.

IM laireemMit.
Keine Schaufenster -
Reklame , kfirwesent -

| lieh billigere Preise

Ciserne Oefen
Kachehefen

Kochherde

R . ZechüK
� BEOUN « „

"

Gegründet MSbellabrUi Hob . Seellsdi , Benin 0, ffipaer Sir. n
(5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee )

bietet günstige Gelegenjpfeit zum Möbeleinkauf
Speloealminer

500, 500, 750, 800, 850, 900, 1050
- - - - - b! 5 2500 Mark > dis « 00 Mark

WelBe n. farbige Küchen von 69- SSO Mk, — RieseaUger in Pofster - , Noftbaam - a. EhuelmSbcl jeder Art
Besichügung lohnend und ohne Kaufzwang erbeten . QejchäftsreR von 8 bis 7 Uhr

Mdilatsiinmer
550, 600, 650, 795, 900, 950 1230

bis 3000 Mark

Rerreuzlnimer
470, SCO, 525, 650. 700, 870, 900

bis 4800 Mark

INiMMMMMW
Genie . Jtcil - ig , p&ntflich 7 Ahr :

SM " Sitzung
der mittleren OrtSverw » lt « ng .

« « SkLMUv' SrlZveüre ;
Jede : ltollege mnst zu »er . am

Moniag , den 8. September , nechmitfags
5 llhr , stailstndenden Sruppenue ' r -
iummluug im Lofal von NedtlNg ,
Wastertorstr . 71, unbedingt erscheinen .

Vom Schlichtungsausschuß ist der Der-
hundlungstennin . Hob unseres Einsyruchs .
erst am Mittwoch , oen IS. Septemi . r,
festgesetzt. Deshalb kann die Junftionät "
Confercas erst am Donnerstag , den
11. September , nachm . S NHr, in unserem
Verdandshause , Limenste . ß' d/S5, stattfinden .

Die Orksverwaltung .

gn Lade npr eisen lauien Sie
elegante , gufsixende

AlMMklM
Albert Schenk
Köpenicker Strohe 137 ,

Hof rechts , fein Laden .

Ren eingeführt :

Damen -

Gummi - Mäntel

cheschastszeil 9 —7 Uhr.
Oisftef !_ _ Angenlerl t

BEIN KRANKE !
Offene Reine , Krampfäderleiden und
Geschwüre aller Art heile ich unter

Garantie ohne Berufsslärung .
Erste Behandlung kostenlos !

Heil - Institut H. A. Müller
Berlin SW 68, Markgrafenstr . 63. v. I
Sprechz . 9- 12 u. 2-7, Sonntags 9- 12 U.

Geld
lauf Warenposten seder Art in jeder
Höhe . — Lorabaidhans Wedding ,
Müllerstr . 173. Telephon : Moabit 1652.

Von 9 —3Uhr .

u. ' f. Kurzwaren , weit unter Tagespreis
Ydusler . Benihsirastr 16. Mertur 6383

Halb -
ICCUid • • S. »- a- a. M. - »
XLViUN . . * « 9- mO. EO

BlSlE 9 9�9- 9 9� « « ©kSO

Dm st ••*• ** "ir « • ©• SO

A» fem

RNMMcOMa .

RftKil «

SchmoHicicci , m* mma 1 . 00

ftefech 4�%� Flcfecb �

• 9- 9 9 4
» . » « » » » » » b «

ANMCh , . « . . • • • • • • • 0 . S5

ScMnhen , Schulterblatt 0 . 85

Ht — r Schuft . . . . . . t . oo

ICotalhHs . . « . » » » . 1 . 10

Fleiscls
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